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Für den Monat März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 


äntern und von den Landbriefträgern ſchon jetzt entgegen: 
genommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pf., 


wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg, wenn 
er durch den Landbriefträger in's Haus getragen wird. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 


Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich — am eins | 


fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 
Expedition des Geſelligen. 


Reichstag. 
51. Sitzung am 16. Februar. 

Das Haus ſetzt die Etatsberathung beim Etat des aus⸗ 
wärtigen Amtes fort. 

Es werden darin für einen dritten Direktor in der Kolonial- 
Abtheilung des auswärtigen Amtes 200% M. und für einen 
vortragenden Rath in der handelspolitiſchen Abtheilung 8700 M. 
gefordert. 

Die Abgg. v. Standy und Gen. (konſ.) beantragen, die 
n für den dritten Direktor der Kolonialabtheilung ab— 
zuſetzen. 

Der Referent, Prinz Arenberg, befürwortet die Annahme 
der von der Budgetkommiſſion gebilligten Poſitionen. N 

Abg. v. Standy: Ich ziehe vorläufig meinen Antrag zurück, 
um zunächſt den Verlauf der Kolonialdebatte abzuwarten. Mein 
Antrag entſpringt nicht der Antipathie gegen die Kolonialpolitik 
oder die Kolonialabtheilung des auswärtigen Amtes; wir ver⸗ 
langen vielmehr eine zielbewußte Kolonialpolitik, und wenn 
wir auch die in unſeren Kolonien vorgekommenen Unglücksfälle 
der Leitung unſerer kolonialen Angelegenheiten keineswegs zur 
Laſt legen, fo vermiſſen wir doch ſowohl eine e in heitliche, 
wie eine energiſche Führung dieſer Angelegenheiten. Wir 
find deshalb der Anſicht, daß ein beſonderes Reichs amt 
für die Kolonien geſchaffen werden muß. In der jetzt ge⸗ 
forderten Verſtärkung des Perſonals der Kolonialabtheilung er- 
blicken wir nur eine halbe Maßregel, und wenn wir den, meinen 
Namen tragenden Antrag eingebracht haben, ſo bedeutet das 
nichts anderes, als daß wir die Abſicht haben, die Leitung unſerer 
Kolonien ſelbſtſtändig zu machen. 

Abg. Hammacher (nl.): Ich bin mit dem Herrn Vorredner 
darüber einverſtanden, daß unſer Ziel die Schaffung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kolonialamtes fein muß; ich meine aber, daß die 
Regierungsvorſchläge einen bedeutenden Schritt auf dieſem Wege 
bilden und ich halte es daher für verfehlt, wenn die geſtellten 
Forderungen nicht bewilligt werden ſollten. Es iſt geradezu 
unmöglich, die Forderung eines dritten Direktors im Kolonial- 
amt abzulehnen, wenn man das Ziel verfolgt, welches der Abg. 
v. Staudy im Auge hat. 

Der Titel wird bewilligt. 

Abg. Schmidt- Warburg fragt bei dem Titel der Konſulats⸗ 
beamten an, ob die Reichsregierung gewillt ſei, Schritte zu thun, 
um die Intereſſen der deutſchen Inhaber griechiſcher Staats- 
papiere zu wahren. (Heiterkeit.) 

’ Rteichstangler Graf v. Caprivi: Ich beantworte dieſe Frage 
mit Ja. 

Zu der Forderung von 100 000 Mark zur Unterſtützung 
deutſcher Schulen im Auslande bemerkt 

Abg. Haſſe: Die Forderung iſt ſehr gering im Vergleich zu 
den Ausgaben, welche andere Länder für die gleichen Zwecke 
machen. Italien giebt dafür 1660000 Franken aus, Frankreich 
5 (00 000. Ich möchte darum erſuchen, die Poſition in abſeh⸗ 
barer Zeit nach Möglichkeit zu erhöhen; damit wir wenigſtens 
Italien gleichkommen. 

Damit iſt der Etat des Auswärtigen Amtes erledigt. Das 
Haus geht über zur Berathung des Etats der Schutzgebiete. 

Zu dem Etat für Deutſch⸗Oſtafrika nimmt das Wort 

Berichterſtatter Abg. Prinz Arenberg: Als Früchte des 
militäriſchen Geiſtes, welcher jetzt in Deutſch⸗Oſtafrika herrſcht, 
wurden verſchiedene Vorkommniſte angeführt. So das Verbot 
der Anlegung einer Eifenbabn über den Exerzierplatz von Dar⸗ 
es⸗Salaam und die bekannten Exlaſſe des ſtellvertretenden Gou⸗ 
verueurs, welche berechtigte Heiterkeit hervorgerufen haben. 

Tie Kommiſſion hat ſich der Verurtheilung des Geſchäfts⸗ 
verſahrens der Firma Wölber und Brohm, das geradezu un⸗ 
cualifizirbar iſt, angeſchloſſen. Die Kommiſſion hat eine 
Reſolution dahin beſchloſſen, daß ein Geſetz eingebracht werde 
betreffend die Beſtrafung des Sklavenraubes und 
Sklavenhandels. 

Eine fernere Reſolution betrifft die Beſeitigung der Hinder- 
niſſe, welche (im Jeſuitengeſetze) der Ausbildung der in Deutſch⸗ 
Cſtaſrika wirkenden Väter vom heiligen Geiſte in Deutſchland 
enrgegenſtehen. 

Abg. Vebel Soziald.: Es ſcheint, daß man in der Leitung 
der Kolonien jetzt der Anſicht iſt, daß das ganze große Gebiet 
von Deutſch⸗Oſtafrika, das zwei Mal ſo groß iſt wie Deutſchland, 
mit militäriſchen Stationen überſäet werden müßte. Die Aus⸗ 
gaben ſtehen in gar keinem Verhältniß zu den Vortheilen, welche 
fie bringen. Die Regierung ſelbſt giebt zu, daß Mißgriffe gemacht 
worden ſind; die Erlaſſe des Majors von Wrochem, des Civil⸗ 
gouverneurs, bezüglich des Herumlaufens von Hunden in Dar⸗es⸗ 
Salaam und der Verpflichtung der Eingeborenen zum Grüßen 
ſämmtlicher Europäer ſind faſt unglaublich. Zudem iſt der letztere 
Erlaß in Rückſicht auf den Gouverneur und deſſen Stellvertreter 
auch auf die Griechen, die Japaneſen u. ſ. w. in Dar⸗es⸗Salaam 
ausgedehnt worden, was vom internationalen Standpunkt abſolut 
unzuläſſig iſt. Nur der „Tropenkoller“ kann für ſolche Vor⸗ 
gänge eine Erklärung bieten. Eine Beſchwerde eines Berliners 
Namens Karl Klemm, ſeines Zeichens Photograph, zeigt, daß 
Major v. Wrochem mittlerweile den Befehl zum Grüßen auch auf die 
Europäer ausgedehnt hat. Der Genannte ſaß eines Tages, im Leſen 
vertieft, im Laden der Herren Hoffmann und Müller in Dar⸗es⸗ 
Salaam, als er von der Straße her angerufen wurde. Als er 
ouf wiederholten Ruf heraustrat, fuhr ihn der Draußenſtehende. 
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nämlich Herr von Wrochem, an: Sie Flegel, warum grüßen Sie 
mich nicht. Ich bin der ſtellvertretende Gouverneur und ſtehe 
hier an Stelle des Kaiſers. Auf die Erwiderung des Herrn 
Klemm, er ſei erſt ſeit Kurzem in Dar⸗es⸗Salaam, ſchrie Herr 
v. Wrochem: Sie ſind ein eingeborener Flegel. Ich werde Euch 
Schweinepack lehren, mich zu grüßen; Ihr habt mich zu kennen. 
Auf Befehl des Herrn von Wrochem wurde Herr Klemm durch 
die Eingeborenen zum Richter trausportirt, was einen Auflauf 
verurſachte. Der Richter entließ den Mann ſofort, Herr von 
Wrochem aber ſchreibt am nächſten Tage an die Herren Hoff⸗ 
mann und Müller einen Brief, ſie möchten Herrn Klemm aufs 
ſtrengſte ſein Verhalten gegen ihn verweiſen, im Uebrigen werde 
er von einer weiteren Beſtrafung Abſtand nehmen. Heiterkeit.) 
Die Abſchrift iſt mir nicht von Herrn Klemm, ſondern von einem 
anderen Herrn geſandt worden, der die Geſchichte in einem bei⸗ 
gefügten Briefe noch viel draſtiſcher darſtellt und weiter mit⸗ 
theilt, daß Herr von Wrochem am 14. Januar eine Anzahl am 
Hafen ſtehender Matroſen der dort vor Anker liegenden deutſchen 
Kriegsſchiffe „Seeadler“ und „Möwe“ ebenfalls angefahren hat: 
Ihr Schweinigel, wollt Ihr mich grüßen! Sie ſehen, Herr von 
Wrochem iſt in einem Stadium angelangt — ! (Ruf links: 
Größenwahn! — Heiterkeit.) Ich hoffe, daß das im Vereine 
mit anderen Verſchuldungen den Gedanken nahe legen wird, daß 
Herr v. Wrochem nicht länger auf dem Poſten bleiben kann, weil 
ſolche Dinge Deutſchlands Anſehen diskreditiren und den Kolonien 
durchaus nichts nützen können. Das Prügelpeitſchen iſt in allen 
Kolonien im Schwunge, die Nilpferdpeitſche wird gebraucht, und 
was das bedeutet, werden Sie ſehen, wenn ich in den nächſten 
Tagen ein Exemplar auf den Tiſch des Hauſes niederlegen werde. 
(Heiterkeit). Nach ein paar Streichen mit einem ſolchen Inſtrumente 
ſpritzt das Blut. Der Afrikareiſende Kallenbach hat in der Augs⸗ 
burger Abendzeitung erzählt, daß ans den geringſten Anläſſen 
jeder Unteroffizier der Schutztruppe die Nilpferdpeitſche handhabt. 
Unter ſolchen Umſtänden kann man ſich nicht wundern, wenn 
bald hier, bald dort Unruhen und Aufſtände ausbrechen. Und 
was hat die Miſſion bei den Schwarzen genützt, die vom Centrum 
immer ſo ſehr in den Vordergrund geſchoben wird? Trotzdem 
ziehen wir immer noch die Kultur, welche die Miſſionare ver⸗ 
treiben, derjenigen vor, welche der Säbel verfolgt. Man wird 
es begreifen, daß meine Partei nicht für die Verſtärkung des 
Militarismus und des Bureaukratismus in den Schutzgebieten 
eintritt. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Wenn bei der Anwendung 
der Prügelſtrafe in Kamerun Brutalitäten vorgekommen ſein 
ſollten, wie ſie die Zeitungen ſchildern, dann wird zweifellos 
geſchehen, was die Regierung thun kann, um Abhilfe dagegen zu 
ſchaffen. Daß wir in der Erziehung unſerer ſchwarzen Mitbürger 
oder Unterthanen fo weit wie möglich Milde walten laſſen müſſen, 
liegt auf der Hand, und ich ſtimme dem vollkommen zu, daß ſich 
hier ein Feld für die ſegensreiche Thätigkeit der Miſſionen 
bietet. Ich erkenne das ſo warm an, daß ich auch bereit bin, 
wiewohl die verbündeten Regierungen noch keine Stellung zu der 
bezüglichen Reſolution genommen haben, mit aller Kraft dafür 
einzutreten, daß den Vätern vom heiligen Geiſte ihre Thätigkeit 
in unſerem Schutzgebiete erleichtert werde. (Beifall im Centrum.) 

Nun Cſtafrika! Was hat denn der Major von Wrochem 
gethan? Da iſt ein Erlaß über das Honneurmachen. Wenn 
wir die Soldaten zu gehorſamen Menſchen erziehen wollen, 
wenden wir das Mittel der Ehrenbezeugungen an. Ich möchte 
glauben, wenn ein Mittel ſich ſo durch Jahrhunderte bei uns 
bewährt hat, ſo iſt es nicht ohne Weiteres von der Hand zu 
weiſen. Wir brauchen den Gehorſam der Schwarzen, und wenn 
wir ein ſo mildes Mittel, wie die Ehrenbezeugung vor den 
Weißen und vor den hohen Beamten der Kolonie nicht benutzen, 
ſo könnten wir in die Lage kommen, ein ſchärferes zu gebrauchen. 
Nun die Funde. In Afrika find freilaufende Hunde die 
Träger anſteckender Krankheiten. Eine Verfügung gegen fie 
bin ich deshalb nicht geneigt, ohne Weiteres für ſchlecht zu 
halten. Der Herr Vorredner hat dann einen Fall angeführt, in 
welchem ein junger Berliner, Namens Klemm den Major 
v. Wrochem beſchuldigt, ihn inſultirt zu haben. Dieſer Klemm 
hat auch an mich geſchrieben und ich habe darauf gethan, was 
ich thun mußte: ich habe das Gouvernement zum Bericht auf⸗ 
gefordert, und ehe dieſer Bericht nicht da iſt, bin ich nicht im Stande, 
an dieſen Fall irgend eine Schlußfolgerung zu knüpfen. Aber 
darauf möchte ich aufmerkſam machen, wie ſchlimm die Lage 
unſerer Beamten in den Kolonien iſt. Auf Wohlwollen haben 
ſie von wenigen Menſchen zu rechnen. Die Deutſchen, die 
hinausgehen, erleben die Enttäuſchung übertriebener Erwartungen; 
natürlich ſuchen ſie die Schuld vor allen Dingen in der Regierung, 
denn daran ſind ſie als gute Deutſche gewöhnt (Heiterkeit.) Sie 
ärgern ſich, ſie ſchicken ihre Berichte an irgend eine Zeitung und 
ſchließlich wird eine Kritik durch ganz Deutſchland verbreitet, die 
unbewieſen iſt, aber eine große Zahl von Gläubigen findet. 


Nun überlegen Sie ſich, wie ſchwer es demgegenüber iſt, einem 


Amte in den Kolonien vorzuſtehen. Nehmen Sie Herrn von 
Francois — wir werden uns ja über ihn auch noch zu unter⸗ 
halten haben — : wenn er alle fünf Wochen eine Poſt erhält 
und nun in allen Zeitungen lieſt, daß er ein ganz beſchränkter 
Menſch iſt — oder nehmen Sie noch eine Reihe ähnlicher Be- 
zeichnungen — glauben Sie, daß ein ſolcher Mann da draußen 
Luſt behält, auf ſeinem Poſten auszuhalten? Ich möchte doch 
rathen, im Intereſſe der Kolonien in dieſer Hinſicht etwas Maß 
zu halten. Meine Herren, ich nehme die Verantwortung auf 
mich, und wenn Dinge geſchehen, die nicht recht ſind, die mit den 
Geſetzen nicht in Einklang ſtehen, werde ich das thun, was ge⸗ 
ſchehen muß. Aber, ich bitte, erſchweren Sie den Männern 
draußen und mir die Aufgabe nicht, indem Sie eine Kritik üben, 
eh da, wo Ihnen die ſachliche Begründung fehlt. (Beifall 
rechts. 
Die weitere Berathung wird auf Sonnabend vertagt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeorduetenhaus.] 17. Sitzung vom 16. Februar. 

. Nach 8 9 der Geſchäftsordnung muß die Wahl des Prä⸗ 
ſidiums in der erſten Seſſion einer Legislaturperiode nach 
4 Wochen wiederholt werden. Auf Antrag des Abg. v. Langen⸗ 
dorff (frkonſ.) wird das bisherige Präſidium durch Zuruf 
wiedergewählt. 


Die zweite Berathung des Juſtizetats wird fortgeſetzt. 


No. Ak 


68. Jahrgang 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Auf eine Anfrage des Abg. Jauſen (Ctr.) erwidert Ges 
heimrath Vietſch: In dem demuächſt vorzulegenden Entwurfe 
über die Gebühren iſt eine Erhöhung der Beglaubigungsgebühren 
vorgeſehen, um die Beglaubigungen über den Grundbuchverkehr 
hinaus einzuſchränken. Der Grund für dieſe Einſchränkung iſt 
die größere Unſicherheit dieſer einfachen Beglaubigungen gegen 
über den Notariats⸗Urkunden. 

Abg. Schmitz⸗Erkelenz (Centr.) erklärt es für wünſchens⸗ 
werth, die zu ihrer Ausbildung beſchäftigten Referendare nicht 
in die Großſtädte, ſondern an ländliche Bezirke zu verweiſen. 
Es käme häufig vor, daß Referendare in der Großſtadt wohnten 
und ſich zur Amtswaltung in die benachbarten Landſtädte begeben. 
Ferner ſei die Verwendung von Aſſeſſoren als Amtsanwälte in 
größerem Maße wie gegenwärtig wünſchenswerth, ebenſo eine 
Uebernahme der Haftung der Grundbuchrichter auf den Staat. 

Juſtizminiſter v. Schelling: Die zuletzt angeregte Materie 
befindet ſich im Fluß. Die Ausbildung der Referendare in 
ländlichen Bezirken iſt durchaus im Sinne der Juſtizverwaltung, 
namentlich, um dieſe Herren mit dem Agrarrecht bekannt zu machen. 
Deshalb iſt eine neunmonatliche Station bei einem kleinen Amtsge⸗ 
richt vorgeſchrieben. Sollte dieſe Vorſchrift umgangen werden 
und ſollten die Referendare nicht am Orte ihres Gerichts wohnen, 
ſo wird dieſer Mißbrauch, wenn er bekannt wird, abgeſtellt 
werden. 

Geh. Juſtizrath Lucas: Die Verwendung von Aſſeſſoren 
als Amtzanwälte in größerer Zahl und in kleinen Orten hat 
doch auch ihre Bedenken. Zunächſt ſind dieſe Stellen doch in 
den feſten Händen von Kommunal- und Polizeibeamten. Sodann 
gehört zu der Amtsführung dieſer Anwälte in erſter Linie 
Kenntniß des praktiſchen Lebens und es iſt deshalb nicht 
immer im Intereſſe des Dienſtes, Aſſeſſoren anzuſtellen. Auch 
iſt, — ich möchte ſagen — der Kleinkram dieſer Geſchäfte nicht 
ſehr geeignet, die Aſſeſſoren auf ihren Richterberuf vorzubereiten. 
Beſchäftigt man aber die Herren in 2 oder 3 kleinen Orten, jo 
ſchafft mau ein ambulantes Beamtenthum. Alſo nur in Aus⸗ 
nahmefällen und in großen Städten ſind Aſſeſſoren auf dieſen 
Stellen zu verwenden. Die Juſtiz- Verwaltung wird ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, wo möglich die Verwendung in höherem 
ſchehe zu veranlaſſen, zunächſt ſoll das im Bezirk Kaſſel ge⸗ 

ehen. 

Abg. Krauſe⸗Waldenburg (freikonſ.): Ich wollte auf einer 
Uebelſtand hinweiſen, der darin beſteht, daß eine große Zahl, 
es iſt ein gutes Drittel, von dauernd nothwendigen Staatsan⸗ 
waltſtellen mit Hilfsarbeitern beſetzt ſind. Jedem der mit der 
Strafrechtspflege vertraut iſt, muß bekannt ſein, daß gerade in 
den Staatsanwaltſtellen eine genaue Kenntniß der Menſchen und 
der Verhältniſſe nothwendig iſt. Ein kommiſſariſch als Staats⸗ 
anwalt beſchäftigter Aſſeſſor wird, wenn er ſich eingearbeitet hat, 
verſetzt und kommt an eine neue Stelle, wo er ſich von Neuem 
lokale und Perſonalkenntniſſe erwerben muß. Das iſt nicht im 
Intereſſe der Strafrechtspflege, denn eine gute Vorbereitung 
einer Strafſache im Vorverfahren iſt wichtiger, als eine Wieder⸗ 
einführung der Berufung. Ich bitte alſo den Herrn Minifter, 
die etatsmäßigen Stellen der Staatsanwälte zu vermehren. 
Was die Anſtellung der Aſſeſſoren überhaupt betrifft, ſo halte 
ich es für wünſchenswerth, daß das Aſſeſſorexamen nicht an und 
für ſich ein Anrecht auf Anſtellung im Juſtizdienſt geben darf. 
Jetzt ſucht ſich erſt jede einzelne Verwaltung die geeigneten 
Aſſeſſoren aus, der Reſt bleibt der Juſtizverwaltung. Dadurch 
wird das Anſehen dieſer Verwaltung geſchädigt. Wüßte man, 
daß der Aſſeſſor nicht an und für ſich ein Anſtellungsrecht hat, 
ſo würden ſich ungeeignete Perſonen vom Studium der Juſtiz 
fern halten. 

Geh. Juſtizrath Lucas: Es iſt richtig, daß man ſich, was 
für die Rechtspflege nicht vortheilhaft iſt, vielfach mit Hilfs⸗ 
arbeitern in Staatsanwaltſtellen behelfen muß. Eine Vermeh⸗ 
rang der etatsmäßigen Stellen war aus finanziellen Gründen 
nicht möglich. Aber die Juſtizverwaltung hofft ſchon im nächſten 
Etat dieſem Mangel abzuhelfen. 

Abg. Dziorobek (Pole) bittet um Beſſerſtellung der Dol⸗ 
metſcher in den polniſchen Landestheilen. 

Geh. Juſtizrath Vierhaus: Jeder Weg, der der Juſtizver⸗ 
waltung gezeigt werde, ein gutes organiſirtes Dolmetſcherthum 
zu ſchaffen, iſt ihr willkommen. Die Beſchäftigung als Dolmetſcher 
iſt aber eine Nebenbeſchäftigung und muß als ſolche nach dem 
Maße der Thätigkeit bezahlt werden. Aus dieſer Art der Be⸗ 
ſchäftigung ergiebt ſich auch die Behandlung der Beamten in 
Bezug auf Penſionsverhältniſſe und Dienſtaltersſtufen. 

Abg. Krauſe (natl.) bittet um Vermehrung der Amtsanwalt⸗ 
ſtellen im Hauptamt. a 

Geh. Juſtizrath Lucas hofft im nächſten Etat dieſe Ver⸗ 
mehrung vornehmen zu können. 

Abg. v. Buch (konſ.) bedauert die übermäßige Beſchäftigung 
der Referendare mit Schreibarbeit. 

Miniſter v. Schelling bemerkt: Wo ſich Mißbräuche in 
dieſer Beziehung zeigen ſollten, werde Abhilfe geſchaffen. Das 
Diktatſchreiben der Referendare, noch mehr aber das Protokoll⸗ 
führen bei mündlichen Verhandlungen ſei ein wichtiges Aus⸗ 
bildungsmittel. Beſorgniſſe für die Richtigkeit ſolcher Protokolle 
ſeien nicht berechtigt, da die letzteren ja durch die Vorſitzenden 
kontrolirt würden. 

Etat des Mini⸗ 


Nächſte Sitzung: Sonnabend. Juſtiz⸗Etat. 
ſteriums des Innern. 

Der Präſident erwidert auf eine Anfrage des Abg. v. Heede 
natl.) daß er beabſichtige, am Mittwoch nächſter Woche die zu 


den Staffeltarifen vorliegenden Anträge auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. 


[Herreuhaus ] 6. Sitzung am 16. Februar. 

Namens des Geſammtvorſtandes berichtet Herr v. Wedel 
über die Bauangelegenheit des neuen Herren hauſes: 
Im Jahre 1890 habe ſich der Geſammtvorſtand mit dem von 
der Regierung vorgelegten Projekte einverſtanden erklärt, wonach 
das Abgeordnetenhaus an der Prinz Albrechtſtraße, das Herren⸗ 
haus an der Leipzigerſtraße und zwiſchen beiden ein Mittelbau 
für die Regierung errichtet werden ſoll. Die Verhandlungen in 
der ſpäter eingeſetzten Gaba Kommiſſion haben ſich im Be⸗ 
ſonderen nur auf das Gebäude für das Abgeordnetenhaus be⸗ 
zogen, auf den Bauplan für das Herrenhaus ſei noch nicht ein⸗ 
gegangen worden, weil die Ausführung desſelben erſt in mehre⸗ 
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run Jahren werde in Angriff genommen werden können, wenn 
das Gebäude des Abgeordnetenhauſes am Dönhoffsplatze für die 
interimiſtiſche Unterkunft des Herrenhauſes frei geworden ſei. 
Das Haus möge die Zuſammenſetzung der Kommiſſion, wie ſie 
ſeitens des früheren Präſidenten erfolgt ſei, beſtätigen und dem 
Bräfiderten die Ernennung von Kommiſſaren übertragen. 

Der Präſident wird ermächtigt, Kommiſſarien aus der Mitte 
des Hauſes zu ernennen, welche das Herrenhaus bei den weiteren 
Verhandlungen mit dem Abgeordnetenhauſe und der Regierung 
vertreten ſollen. 


Umſchan. 
Das große Unglück auf dem Panzerſchiff „Branden- 
burg“ — von dem wir unſeren Leſern bereits in einem 


vergangene Nacht herausgegebenen Extrablatte ausführliche 
Mittheilungen gemacht haben — ſteht heut im Vordergrunde, 
wie jedes große Unheil die menschliche Theilnahme der 
Geſammtheit hervorruft. 

Als die Exploſion am Freitag Vormittag anf dem 
Schiffe erfolgte, das auf einer Probefahrt in der Strander 
Bucht begriffen war, befanden ſich 41 Perſonen im Ma⸗ 
ſchinenraum, von dieſen hat ſich nur ein einziger, der 
gerade an der Treppe ſtand, gerettet, und dieſer einzige 
Mann wird ſchwerlich ein genaues Bild von den Vorgängen 
bei der Dampfrohrexploſion geben können. Wenn Jemand 
unter den verunglückten Ingenieuren oder Schiffsmann⸗ 
ſchaften eine Schuld haben ſollte an dem entſetzlichen Un⸗ 
glück, dann hat er ſie ſchwer durch den Tod gebüßt, ein 
Verſchulden wird aber kaum nachweisbar ſein, auf jeden 
Fall beklagen wir den Tod von jo vielen deut ſchen 
Männern, die in ihrem Berufgefallen find, als Helden 
der Arbeit, ſie verdienen dieſelbe Theilnahme, als wenn 
in einem Gefecht die Kämpfer von der Kugel des Feindes 
dahingerafft werden. Ihren Wittwen und Waiſen gebe 
Gott Troſt und Kraft, das Unglück zu tragen. Die äußere 
Noth und Sorge wird von den Hinterbliebenen — da die 
Verunglückten ſtaatlichen und privaten Kaſſen als Mit⸗ 
glieder angehörten — ferngehalten werden. 5 

Bei vielen Unglücksfällen iſt ja heutzutage, wenn die 
Menſchen ihre Pflicht thun, wenigſtens der materielle 
Schaden zu erſetzen oder zu mildern, Kaſſen und Ver⸗ 
ſicherungen der verſchiedenſten Art entfalten eine ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit, jedoch iſt auf dieſem Gebiete auch noch 

ar viel zu thun. Daran haben uns die furchtbaren Ver⸗ 

. gemahnt, welche das Unwetter in der ver⸗ 
floſſenen Woche gerade beſonders in den Ebenen unſerer 
Oſtprovinzen angerichtet hat. Schwerer Eisgang und Hoch⸗ 
waſſer mit ihren großen Gefahren für die Niederung haben 
uns vor läufig verſchont und ein Nothſtand durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen, der durch Staatshilfe theilweiſe gehoben 
zu werden pflegte, iſt bis jetzt glücklicherweiſe nicht einge⸗ 
treten, Tauſende von Landwirthen und ſogen. kleinen 
Leuten aber ſind durch den Sturm der letzten Tage ſchwer 
geſchädigt worden. Wohl hat der Windunhold auch manches 
Morſche hinweggefegt und beſſeres Neue wird dafür ſicher⸗ 
lich an die Stelle treten, aber im Großen Ganzen werden 
gerade Leute auf das Empfindlichſte getroffen, die ohnehin 
ſich ſchwer durch das Leben ſchlagen müſſen, die Bauhand⸗ 
werker haben zwar auf einmal viel Arbeit erhalten, aber 
die Anforderungen an den Kredit ſeitens wirklich noth⸗ 
leidender Leute ſind gewachſen, manche armſelige Kathe 
oder Scheune hätte noch lange ihren Zweck erfüllt, 
wer erſchwingt aber die Ausgabe für den Neubau? Wenn 
wir dieſe und viele andere ähnliche Fragen uns vorlegen, 
dann kommen wir zu dem Schluſſe, daß die Verſicherung 
gegen unverſchuldetes Unglück entſchieden noch weiter aus⸗ 
gebaut werden muß. Für den Staat und den Einzelnen 
iſt es im Grunde genommen gleichgiltig, ob der Schaden 
durch Waſſergewalt, Sturm, Feuer oder Hagel herbeigeführt 
iſt, der Staat muß darauf ſehen, möglichſt viele leiſtungs⸗ 
fähige Menſchen zu erhalten, jedenfalls ſind Unter⸗ 
ſtützungsgelder aus öfſentlichen Fonds für ſchwer geſchädigte 
Leute, die aus eigenen Mitteln ihre Kathe nicht mehr auf⸗ 
richten können, beſſer zu vertheidigen, als wenn z. B. 
Stempelgeldgeſchenke an reiche Leute, die ein Fideikommiß 
errichten, gemacht werden. 

Im Reichstage wurde am Freitag der Kolonialetat 
berathen und dabei wenig Erfreuliches vorgebracht. Herr 
Bebel ſchloß aus verſchiedenen Vorgängen im deutſch⸗ oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebiet, daß der ſtellvertretende Gou⸗ 
verneur am „Tropenkoller“ leide. Eine ziemliche „Heiter⸗ 
keit“ wird wohl wieder im Reichstage zu verzeichnen ſein, 
wenn der Abgeordnete ſein Verſprechen erfüllt und demnächſt 
eine Nilpferdpeitſche auf den Tiſch des Hauſes niederlegt, 
mit welchem Inſtrumente ſchwarze Mitbrüder von den 
weißen Trägern der Civiliſation bearbeitet zu werden 
pflegen. . g 

Im Abgeordnetenhauſe wurden am Freitag allerlei 
Zuſtände auf dem Gebiete der preußiſchen Juſtizverwaltung er⸗ 
örtert. Die Wünſche auf Herſtellung neuer und ſchönerer 
Gerichtsgebäude, Beſſerſtellung verſchiedener Beamtenklaſſen, 
Vermehrung der Richterſtellen, beſſere Ausbildung der 
Referendare u. ſ. w. wurden vom Regierungstiſche meiſt 
mit einem Achſelzucken und mit dem Hinweis auf die 
Finanzlage beantwortet. i * 

Die Debatte über die Wirkung der Staffeltarife zwiſchen 
den Delegirten der preußiſchen und der bayeriſchen 
Regie rung iſt am Freitag wieder in Berlin aufgenommen 
worden. Württemberg, Baden und Heſſen haben ebenſo 

wie Bayern Bedenken gegen die Fortdauer der preußiſchen 
Staffeltarife für Getreide und Mühlenfabrikate geltend 

emacht. Mit erſtgenannten Staaten ſollen kommiſſariſche 

erhandlungen am Mittwoch nächſter Woche beginnen. 
Die bayeriſchen Delegirten Dr. v. Rumpler und von Haag, 
haben ſich mit neuem Beweismaterial für die Wünſche 
ihrer Regierung verſehen. An „unterrichteter Stelle“ glaubt 
man, daß ſich auf Grund dieſes Beweismaterials 
ein Ausgleich der beiderſeitigen Intereſſen ergeben wird, 
aber wie? | 

Die Erörterung über den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag dauert natürlich fort, heute kommt in Berlin der 
„Bund der Landwirthe“ zum Wort. Vielleicht 
beherzigen deſſen Führer die Worte, welche Fürſt Bismarck 
durch die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben läßt: 

„Wir ſehen der genauen Prüfung des ruſſiſchen Ver⸗ 
trages im Reichstage entgegen. Fällt ſie ſo aus, daß der 
Nutzen, welchen die Induſtrie von ſeiner Annahme hat, 

erheblich größer iſt, als der Schaden, welcher die Land⸗ 
wirthſchaft dabei träfe, ſo wird es Sache der letzteren ſein, 
Erwägungen darüber anzuſtellen, ob es nicht im Intereſſe 
der Aufrechterhaltung der Solidarität der produktiven 
Stünde nützlich ſei, zu erklären: Wir, die Land wirthe, er⸗ 
achten uns zwar durch den Vertrag mit Rußland ge⸗ 
ſchädigt, aber gegenüber dem Nutzen, den der Vertrag 
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für die Induſtrie hat, laſſen wir unſere Bedenken zu⸗ 
rücktreten. Wir glauben, daß dies gegebenen Falles ein 
Ausweg aus dem Dilemma ſein und daß dadurch einer 
weiteren Entfremdung zwiſchen Induſtrie und 
Landwirthſchaft vorgebeugt werden könne.“ 

In dem ſehr bemerkenswerthen Artikel der „Hamb. 
Nachr.“ heißt es noch: 

„Wir ſind die Erſten geweſen, die ſeiner Zeit mit zu ſpät 
anerkannten Gründen ſchwerſtwiegender Art von der Annahme 
des öſterreichiſchen Handelsvertrages abgemahnt haben. Unſere 
Warnungen, das Deutſche Reich nicht in dieſer Weiſe dem 
Allianzſtaate tributpflichtig und das Bündniß unpopulär zu 


machen, nicht ungezählte Millionen ſicherer deutſcher Zollein⸗ 
nahmen preiszugeben und die deutſche Landwirthſchaft zu 


ſchädigen, ſind noch in Aller Gedächtniß. Aber wir geben zu, 
daß nachdem die Zollherabſetzung durch die weiteren Verträge 
und die Meiſtbegünſtigungsklauſel allen anderen Staaten 
gegenüber thatſächlich eingetreten iſt, die Aufrechterhaltung des 
Differentialzolles lediglich 
praktiſchen Werth kaum noch hat Wie der ruſſiſche 
Finanzminiſter geſagt hat, iſt es ziemlich gleichgiltig, ob man 
an einem Behälter, der nicht volllaufen ſoll, an dem man aber 
ſchon 12 Löcher dem hineindrängenden Waſſer geöffnet hat, 
das noch vorhandene dreizehnte Loch verſchloſſen hält oder nicht; 
mit anderen Worten: ob das überflüſſige ruſſiſche Getreide 
ſeinen Weg nach Deutſchland direkt nimmt oder die Ausfuhr 
aus den Staaten ergänzt, die unſeres Konventionaltarifes 
theilhaftig, iſt einerlei. 

Eine ſorgfültige Prüfung des Handelsvertrags 
empfehlen wir auch auf alle Fälle; es iſt unſeres Erachtens 
kein beſonderer Grund, etwa ein Ju belgeſchrei über einen 
„Triumph“ der Regierung des „neuen Kurſes“ anzuſtimmen, 
die deutſche Induſtrie kann unter Umſtänden die Erfahrung 
machen, daß das, was ihr durch den Vertrag gewährt 
wird, auf dem bekannten ruſſiſchen „Verwaltungswege“ 
aufgehoben oder abgeſchwächt wird. Es wäre ſehr bedenklich, 
wenn die Nachricht eines ruſſiſchen Blattes wahr ſein ſollte, 
wonach der ruſſiſche Finanzminiſter mit dem Domänen⸗ 
miniſter eine Vereinbarung getroffen hat, daß der Ankauf 
ſolcher landwirthſchaftlichen Maſchinen, die in Ruß⸗ 
land fertiggeſtellt ſind, durch Verabreichung von Darlehen 
an die kleineren Beſitzer erleichtert werde. Bei dem 
Bezuge ausländiſcher Maſchinen fallen die Vergünſtigungen 
fort. — Alſo ruſſiſche Staatsprämien auf Verwendung 
ruſſiſcher landwirthſchaftlicher Maſchinen und Staats⸗ 
unterſtützung der ruſſiſchen Maſchinen⸗Fabrikanten gegen 
die deutſche Konkurrenz! Der deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag kann dergleichen Witte'ſche volkswirthſchaftliche 
Schachzüge natürlich nicht verhindern. 


Das Kaifermauöver 
wird, wie geſtern bereits telegraphiſch gemeldet wurde, im 


Herbſt dieſes Jahres im Bereich des 1. und 17. Armee⸗ 


korps abgehalten werden. Ueber das Manöver beſtimmt 
eine Ordre des Kaiſers Folgendes: 

1) Das 1 und 17. Armeekorps halten Manöver vor Mir 
ab. Jedes Armeekorps hat für ſich große Parade und Korps⸗ 
manöver gegen markirten Feind. Demnächſt folgen drei⸗ 
tägige Manöver der beiden Korps gegen einander. Die Be⸗ 
ſtimmung der Führer des marlirten Feindes behalte Ich Mir 
vor. 2 a. Beim 1. und 17. wird je eine Kavallerie⸗Diviſion 
aufgeſtellt. Die Beſtimmung der Diviſionsführer und der Führer 
der für dieſe Uebungen beſonders zuſammengeſetzten Brigaden, 
ſowie der abzuhaltenden Beſichtigungen behalte Ich Mir vor. 
Soweit Ich bei dieſer Gelegenheit nicht über die Bildung der 
Diviſionsſtäbe und der Stäbe der zuſammengeſetzten Brigaden 
Anordnung treffe, veranlaſſen die Generalkommandos dieſelbe. 
b. Die beim 1. und 17. Armeekorps aufzuſtellenden Kavallerie⸗ 
Diviſionen nehmen nach Beendigung der abzuhaltenden beſonderen 
Kavallerieübungen an den von Mir abzuhaltenden Manövern 
theil. Bei vorgenannten beiden Korps iſt, außer dem jedem 
derſelben verbleibenden Kavallerie-Regimeut, je eine Eskadron 
der dauernd zum Armeekorps-Verbande gehörigen Kavallerie⸗ 
Regimenter zur Bildung der Diviſious⸗Kavallerie bezw. der für 
die Brigademanöver dieſer beiden Korps erforderlichen Kavallerie 
zu verwenden. 3) Dem 1. und 17. Armeekorps wird je eine 
Luftſchiffer⸗Abtheilung zugetheilt. 

Beim 17. Armeekorps finden ferner Kavallerie⸗Uebungs⸗ 
reiſen ſtatt. — Ueber die Abhaltung einer Feſtungsübung bei 
Thorn behält ſich der Kaiſer weitere Beſtimmungen vor. 

Den zu bildenden Cavallerie⸗Diviſionen werden folgende 
Truppentheile zugetheilt: Beim 17. Armeekorps: 
Brigade C.: (4. Kavallerie⸗Brigade): Dragoner- Regiment 
Nr. 3, Dragoner⸗Regiment Nr. 12; Brigade B.: 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment Nr. 1, 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin 
Nr. 2; Brigade A.: (35. Kavallerie⸗ Brigade): Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5, Ulanen⸗Regiment Nr. 4; ferner Detache⸗ 
ment des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und reitende Abtheilung 
des Feldartillerie- Regiments Nr. 35. — Beim 1. Armee: 
korps: Brigade C.: (37. Kavallerie⸗Brigade): Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 11, littauiſches Ulanen⸗Regiment Nr. 12; 
Brigade B.: Ulnnen = Regiment Nr. 8, Ulanen = Regiment 
Nr. 1; Brigade A.: (1. Kavallerie⸗ Brigade): Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 3, Dragoner⸗Regiment Nr. 1; ferner Detache⸗ 
ment des Pionier⸗Bataillons Nr. 18, reitende Abtheilung 
des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 1. 

Die Herbſtübungen der anderen Armeekorps ſollen unter 
möglichſter Berückſichtigung der Ernteverhältniſſe ſtattfinden; 
und es ſoll auf Verringerung der Flurſchäden Bedacht ge⸗ 
nommen werden. Bei dem Gardekorps, 3., 4., 5., 6., 7., 
8., 9., 10. und 11. Armeekorps finden Generalſtabsreiſen, 
bei dem 14. Armeekorps eine Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe 
ſtatt. Unter Leitung der beiden Kavallerieinſpekteure findet 
je eine größere Kavallerie⸗Uebungsreiſe von Generalen und 
Stabsoffizieren der Kavallerie und Kommandenren reitender 
Abtheilungen der Feldartillerie ſtatt. Bei dem Gardekorps, 
4., 7., 9., 10., 11., 15. finden wie beim 17. Armeekorps 
Kavallerie⸗Uebungsreiſen ſtatt. Größere Pionierübungen 
haben bei Glatz, Verden, Mainz und Straßburg ſtattzufinden. 
Die Rückkehr der Fußtruppen in ihre Standorte muß bis 
zum 29. September 1894, welcher als der ſpäteſte Ent⸗ 
laſſungstag gilt, erfolgt ſein. | 
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Berlin, 17. Februar. 
*— Das Kaiſerpaar hat am Donnerstag im deutſchen 
Theater der Wiederholung jener Wohlthätigkeitsvorſtellung für 
die Hinterbliebenen des verſtorbenen Schauſpielers Karl Meißner 
beigewohnt. Dabei wurde Karl Helmer ding vom Kaiſer⸗ 
paar durch freundliche Anſprache ſehr ausgezeichnet. 

In ſpäter Abendſtunde erſchien dann noch der Oberſt⸗ 
hofmarſchall Graf Eulenburg in der Wohnung Helmerdings, der 
das Theater vor Schluß der Vorſtellung verlaſſen hatte, und 
überreichte dem Künſtler im Auftrage des Kaiſers den Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe. 

— Die Verminderung des In fanteriegepäcks um 
13 bis 14 Pfund, wie fie der Kriegsminiſter in der Budget⸗ 
Kommiſſion des Reichstags in Ausſicht geſtellt hat, ſoll im 


auf ruſſiſches Getreide 
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Weſentlichen dadurch ermöglicht werden, daß die Munition, bie 


der einzelne Mann trägt, von 150 auf 120 Patronen herabgeſetzt 
wird und an der eiſernen Portion eine Tagesportion in 
Wegfall kommen ſoll. Im ganzen Kriege von 1870/71 hat der 
Mann erfahrungsgemäß an einem Gefechtstage nur in verhältniß⸗ 
mäßig ſeltenen Fällen mehr als 80 Patronen — die damalige 
getragene Munition — verbraucht, mehr als 100 nie. Die Ziffer 


von 120 bedeutete alſo noch einen erheblichen Zuſchlag. Die 


Ausrüſtung mit drei Tagesportionen, wohl hauptſächlich auf das 
Syſtem der drei Märſche hintereinander begründet, hat ſich in 
Fronkreich nicht als nöthig erwieſen und mit dieſem Kriegs⸗ 
ſchauplatz müßte die deutſche Armee vorwiegend rechnen. Außer 
auf die genannten Gegenſtände wird die Gewichtsverminderung 
ſich noch auf das Schanzzeug und auf andere Ausrüſtungs⸗ 
und Bekleidungsfragen erſtrecken. 

— Zur Hebung der Leiſtungen der Kavallerie⸗ 
offiziere in größeren mit der Löſung von Rekognoszirungs⸗ 
aufgaben zu verbindenden Dauerritten hat der Kaiſer eine 
Stiftung ins Leben gerufen, aus der jährlich innerhalb eines 
jeden Armeekorps jenem Offizier ein Ehrenpreis zuerkannt wird, 
der die von dem betreffenden Gene ralkommando zu ſtellende 
Preisrekognoszirungsaufgabe ſowohl in reiterlicher wie in taktiſcher 
Beziehung am beſten löſt. Die Preiſe ſollen nach Art der auch 
bei Rennen üblichen ſogenannten Wanderpreiſe verliehen werden, 
ſo daß ſie jeweils nur auf die Dauer eines Jahres verliehen, 
von dem Preisträger eines Jahres auf den des nächſten Jahres 
übergehen und erſt dann einem Offizier zum dauernden Beſitze 
verbleiben, wenn dieſer in drei aufeinanderfolgenden Jahren als 
Preisträger aus dem Wettbewerbe hervorgegangen war. 

— Aus dem Wahlkreiſe des konſervativen Abg. Uhden 
wird der „Lib. Korr.“ mitgetheilt, daß Herr Ühden ſich 
bereit erklärt habe, zwiſchen der erſten und zweiten Leſung 
des ruſſiſchen Handelsvertrages in einer Wählerver⸗ 
ſammlung Bericht zu erſtatten und von dem Ausſpruch der 
Mehrheit dieſer Verſammlung ſeine Abſtimmmitz über den 
Vertrag abhängig zu machen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Nach den am Freitag erfolgten 
Playdoyers des Staatsanwalts und der amtlich geſteilten 
Vertheidiger iſt der Omladin aprozeß geſchloſſen 
worden. Am nächſten Mittwoch Vormittag wird die Ver⸗ 
öffentlichung des Urtheils erfolgen. 

Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht eine Ver⸗ 
fügung, nach der infolge eines gegenſeitigen Uebereinkommens 
die Wehrpflichtigen des deutſchen Reiches, die ſich 
in Oeſterreich⸗Ungarn aufhalten und die in Deutſchland 


lebenden wehrpflichtigen Oeſterreicher in Zukunft zu 


militäriſchen Zwecken durch die altiven Militärärzte unter⸗ 


ſucht werden können. 


England. Der in Greenwich durch die Exploſion 


einer mit Spreugmaſſe gefüllten Flaſche getödtete Mann ift 
| ein franzöſiſcher Anarchiſt Namens Martial Bour⸗ 
din, der mit feinem Bruder in London in Titelfield 
[Stregt wohnte, wo beide als Schneider arbeiteten. Bourdin 


it vos 6 Jahren im Alter von 16 Jahren nach London 
gekommen. In den Taſchen der Leiche fand die Polizei 
u. A. Anweiſungen in lateiniſcher Sprache zur Herſtellung 


von ſehr gefährlichen Sprengſtoffen. Aus weiteren Papieren 


gehen die Beziehungen Bourdins zu ausländiſchen Anar⸗ 
chiſten in London hervor. Auch ein Portemonnaie mit drei⸗ 
zehn Pfund Sterling in Gold wurde bei ihm gefunden. 

Frankreich. Emile Henri hat am Freitag dem Unter: 
ſuchungsrichter geſtanden, daß er urſprünglich beabſichtigt habe, 
die Bombe in einem großen Theater zu ſchleudern, wo 
er jedoch keinen Platz erhalten habe; ſodann hätte er das 
Attentat in einem Boulevard⸗Café eusführen wollen, hätte 
jedoch davon Abſtand genommen, weil zu wenig Publikum 
dort geweſen ſei und die Bombe dann nur geringen (1) 
Schaden angerichtet hätte. 

Auf alle Fragen nach etwaigen Mitſchuldigen hatte 
Henri nur die Antwort: „Ich ſage nichts, ſucht, dazu 
iſt die Polizei ja da!“ Nun iſt es aber der Polizei ges 
lungen, die letzte Wohnung Henris zu entdecken. Ein 
junger Mann, der ſich Dubois nannte, war ſeit Montag 
Abend aus der Wohnung verſchwunden, die er in der Pariſer 
Vorſtadt Belleville innegehabt, und Dienſtag hatten die 
Nachbarn bemerkt, daß Einbrecher gekommen waren und 
die dürftig eingerichtete Stube des Abweſenden faſt aus⸗ 
geleert hatten. Sie erſtatteten Anzeige, ein Polizei⸗Kom⸗ 
miſſar erſchien und beſichtigte die Oertlichkeit. Bei der 
Durchſuchung fand er Chlorſalze, Bleiſtücke, den Henckel 
eines Blechtopfs und Eiſenſpähne. Er verſchaffte ſich 
eine Photographie Henris, und die Nachbarn erkannten 
in dieſem ihren vermißten Dubois. Die Polizei iſt nun 
überzeugt, daß die falſchen Einbrecher Genoſſen Henris 
waren, die auf die Kunde von ſeiner Verhaftung geeilt 
hatten, die Beweisſtücke aus ſeiner Wohnung weg ehe et 
jedoch flüchtig zu Werke gegangen waren. Es ſte t feſt, 
daß Henri, der nach Ausſage ſeiner in der Nähe von Paris 
lebenden Mutter vor Kurzem auch in Deutſchland ge⸗ 
weſen iſt, Zuſammenkünfte mit anderen Anarchiſten hatte, 

Rußland. Wie der „Graſhdanin“ jetzt meldet, werden 
die Direktoren der ruſſiſchen Zollämter der Weſt⸗ 
grenze des Reichs in allernächſter Zeit nach Petersburg 
zuſammenberufen werden, um im Anſchluſſe an die Be⸗ 
ſtimmungen des Handelsvertrages Regeln auszuarbeiten 


für die möglichſte Vereinfachung der Zollab⸗ 
fertigung. 
Afrika. In einer nach London gelangten telegraphiſchen 


Depeſche aus Capſtadt wird der Tod des Matabele⸗Königs 
Lobengula gemeldet. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigen 
ſollte, ſo würde England von einem erbitterten Feinde und 
Gegner ſeiner Koloniſationspläne befreit ſein. 


Grandenz, den 17. Februar. 


— Der Winter iſt wieder da! — Nachdem ſchon Wochen 
hindurch ſo linde Lüfte geweht hatten, wie ſich ihrer die 
„älteſten Leute“ um dieſe Jahreszeit nicht erinnern können, 
jo lind, daß mancher Ackersmann ſchon den Pflug aufs 
Feld führte, fing dann plötzlich jener Sturm an zu wüthen, 
der ſo namenloſes Unheil auch in unſerem Olten ange⸗ 
richtet hat. Und kaum hat ſich der Sturm beruhigt, ſo iſt 
der Winter wieder bei uns eingekehrt, und eine blendend 


weiße Schneedecke liegt wieder über Feld und Wald; 


die fröhliche Jugend kann wieder den Schneemann anf⸗ 

ſtellen und ſich beim Schneballwerfen tummeln, und helles 

3 tönt über die beſchneiten Straßen und 
ege. 

— Das Waſſer der Weichſel hat ſich hier auf ſeinem 
geſtrigen Stande erhalten. 
auf der rechten Stromſeite wieder ſchwaches Eistreiben, es 
iſt indeſſen nur loſes Schlammeis, das ſich in Folge des 
ſeit einigen Tagen eingetretenen Froſtes im oberen Strom⸗ 
lauf gebildet hat. — Aus Warſchau wird ſchon fallendeß 


Seit der letzten Nacht herrſcht 
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Waſſer gemeldet; der Pegel zeigte dort geſtern nur noch 
3,12 Meter an. 

— Wie Herr Bürgermeiſter Sandfuchs in der vor⸗ 
eſtrigen Sitzung der Stadtverordneten in Marienburg 
ffentlich bekannt gab, hat der Hausmarſchall Freiherr von 

Lyucker mit ihm wegen des Beſuches des Kaiſers 
in Marienburg aus Anlaß des Kaiſermanövers Rück⸗ 
er genommen. Derſelbe habe hervorgehoben, daß im 
Schloſſe eine große Feſttafel ſtattfinden werde, und daß 
in Marienburg vielen hochgeſtellten Perſönlichkeiten ein Ab⸗ 
ſteigequartier, ſowie etwa 200 bis 300 Dienern Unterkunft 
gewährt werden müßte. Es handle ſich hierbei um frei⸗ 
willige Leiſtungen, und er habe zuſtimmende Erklärungen 
abgegeben, dabei auf allſeitiges Entgegenkommen rechnend, 
wenn ſ. 8. von ihm die Aufforderung zur Zeichnung von 
ſolchen nur für die Tageszeit beſtimmten Quartieren er⸗ 
laſſen werden wird. Für die Dienerſchaft haber er Unter⸗ 
bringung im Gemeindeſchulgebäude in Ausſicht geſtellt und 
die Pferde aber die bis dahin fertig geſtellten ſtädtiſchen 
Baracken als geeigneten Raum zur Unterbrigung bezeichnen. 


— Aus Anlaß des durch den Sturm am Montag in den 
Staats forſten herbeigeführten erheblichen Windb ruchs erläßt 
der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten an die 
Regierungen eine Verfügung, nach welcher der Hieb in den 
Staatsforſten nach Möglichkeit einzuſchränken iſt, um die Ueber⸗ 
ſchreitung des zuläſſigen Abnutzungsſolls und die Ue berfüllun 
des Holzmarkts thunlichft zu vermindern. Es werde ſich 
empfehlen, alsbald mit Holzhändlern wegen des Abſchluſſes frei⸗ 
händiger Holzverkäufe in Verbindung zu treten, um den über 
das gewöhnliche Maß hinausgehenden Theil des Einſchlags 
möglichſt vortheilhaft zu verwerthen. Soweit irgend möglich, 
ſoll auf die Ausſonderung von Nutzholz Bedacht genommen 
werden, ſchon mit Rückſicht auf die gedrückten Breunholz⸗Preiſe. 
Inſofern jüngere Beſtände in Frage kommen, iſt in erſter Reihe 
die Verwerthung als Grubenholz, Schleifholz u. ſ. w. ins Ange 
zu faſſen. Zum Schluß fordert der Miniſter baldigen Bericht 
über den muthmaßlichen Umfang des angerichteten Schadens und 
ungefähre Angabe der Menge des in den Kommunal- und 
Privatwaldungen gelagerten Holzes. 

— Eine aufregende Szene ſpielte ſich geſtern am Spät⸗ 
nachmittag in einer am Markt gelegenen Deſtillation ab. Der 
in der Oberbergſtraße wohnhafte Arbeiter Auguſt Rahn lebt 
ſchon ſeit mehreren Monaten mit einer Frau S. in einem uner⸗ 
laubten Verhältniß zuſammen. Geſtern Nachmittag nun entſpann 
die wiſchen Beiden ein heftiger Streit, in deſſen Verlauf Rahn 

ie & zu erſtechen drohte, jo daß letztere die Flucht ergreifen 

mußte. Der Raſende verfolgte indeſſen die Frau auch auf der 
Straße bis in die oben erwähnte Deſtillation, in welche die S. 
geflüchtet war, und drohte ſie auch hier noch zu erſtechen. Rahn 
mußte gewaltſam aus dem Lokal entfernt und der Polizei über⸗ 
geben werden. 


— Die Einbruchdiebſtähle wollen kein Ende nehmen. 
In der vergangenen Nacht wurde wieder ein ſolcher Einbruch, 
und zwar in einem an der Marienwerderſtraße gelegenen 
Materialwaaren⸗Geſchäft, verübt. In dem Geſchäfte waren auch 
die Fenſter nach der Hofſeite hin durch Laden geſchützt, einen 
ſolchen Fenſterladen brach der Dieb mit einem Beſenſtiele auf 
und ſtieg dann durch das Fenſter in die Geſchäftsräume. Hier 
erbrach er die Wechſelkaſſe, in der ſich etwa 20 Mark befanden, 
ſowie eine zweite Kaſſe, die über 30 Mark in baarem Gelde 
enthielt, und machte ſich mit ſeiner Beute aus dem Staube. — 
Ein zweiter Einbruch wurde in der Nacht zu geſtern bei dem 

Beſitzer Eduard Jaeckel in Tuſch ausgeführt. Die Diebe — es 
waren in dieſem Falle, wie aus den im friſchgefallenen Schnee 
hinterlaſſenen Fußſpuren zu erkennen iſt, ihrer drei — haben 
hen Hühnerſtall gewaltſam aufgebrochen und elf Hühner ge⸗ 
ſtohlen. Die Bemühungen der Polizei, die Spitzbuben zu er 
mitteln, ſind bisher in beiden Fällen ohne Erfolg geblieben. 

— Das Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel wird am 
25. Februar beginnen. Es werden verſchiedene Gäſte mitwirken. 
Es iſt daher wohl zweifellos, daß man den Vorſtellungen anch 
diesmal großes Intereſſe entgegenbringen wird. 

— Eine aus acht Muſikern beſtehende ungariſche Kapelle 
inter Leitung des Herrn Lajos Fatyol wird am 25. Februar im 
Schützenſaale ein Streich⸗-Concert geben. Die Kapelle hat 
wochenlang unter großem Beifall in Danzig (Börſe) geſpielt. 

— Sämmtliche Spezialitäten des Cirkus Blumenfeld u. 
Goldkette führten auch geſtern wieder ihre Kunſt unter großem 
Beifall der Zuſchauer vor. Den Beſchluß machte eine große 
Pantomime aus dem Anſiedlersleben in Amerika mit ernſteren 
und heiteren Scenen. Der Haupttheil beſtand in einem Ueber⸗ 
all einer wilden Indianerhorde auf eine Farm, deren Bewohner 
con, umtanzt von den wild heulenden Rothhäuten, den Marter⸗ 
tod ſterben ſoll, als das Militär erſcheint und die wilden Ge⸗ 
ſellen zu Paaren treibt. Die Ausſtattung der Pantomime war 
recht charakteriſtiſch. 

o, Ans dem Kreiſe Graudenz, 15. Februar. Mit Rückſicht 
auf das vorjährige ſchlechte Bienenjahr hat der Gauverein für 
Bienenzucht zu Marienburg ſeinem Zweigverein Piasken den 
letzten Jahresbeitrag von 8 Mark erlaſſen, und außerdem noch 

‚demselben 4 Mark zur Anſchaffung von bienenwirthſchaftlichen 
Geräthen geſchenkt. 

Danzig, 16. Februar. (D. Z.) Außer den bereits genannten 
Einbrechern ſind geſtern und heute Vormittag noch die Arbeiter 
Paul Burandt, Max Bleſchkowski und der oft mit Zucht⸗ 
haus beſtrafte Arbeiter Langenfeld verhaftet worden. Dieſe 
drei Verbrecher haben mit den geſtern Verhafteten nichts zu 
thun, ſondern haben ſelbſtſtändig ihre Einbrüche in allen Stadt⸗ 
‚theilen auf eigene Hand ausgeführt. Es wurden bei ihnen 16 
Pfandſcheine gefunden; bei den geſtern Verhafteten wurden 
übrigens außer einer großen Anzahl Kleidungsſtücke, welche in 
Säcken eingepackt waren, noch 17 Pfandſcheine beſchlagnahmt. 
Auch eine Hehlerin wurde verhaftet. 

Geſtern Nachmittag ſtarb hier nach längerem ſchweren Leiden 
Herr Kaufmann und Konſul Rodenacker, einer der bedeutend⸗ 
ſten Dampfſchiffsrheder Danzigs. Der Verſtorbene gehörte früher 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung an und war von 1884 bis 
jetzt ein thätiges Mitglied des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft. 


h Kulmer Kreis, 16. Februar. Das Waſſer iſt aus dem 
Hauptgraben getreten, ſo daß die umliegenden Wieſen und 
Ländereien vollſtändig überſchwemmt ſind. Die neue Chauſſee 
durch die Niederung erweiſt ſich in ſolchen Fällen ſehr praktiſch, 
da ſie höher liegt. Sonſt würden die Niederungsbewohner bei 
hohem Waſſerſtande von dem Verkehr mit Graudenz abge⸗ 
Schnitten fein, 


( Thorn. In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden 
Roſinski und Jobs wegen fahrläſſigen Meineides zu je zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt, Melcher wurde freigeſprochen. 
Siehe zweites Blatt.) 

K Thorn, 16. Februar. In Folge Verzuges des Herrn 
Pfarrers Andrießen von der hieſigen St. Georgengemeinde 
ach Frankfurt a. O. iſt die Pfarrſtelle der Gemeinde unbeſetzt. 
Das Konſiſtorium hat nun dafür entſchieden, daß die Amts⸗ 
geschäfte dieſes Pfarrers bis auf Weiteres von den Geiſtlichen 

er altſtädtiſchen bezw. neuſtädtiſchen Gemeinde bezw. von Herrn 
Pfarrer Pfefferkorn in Mocker verſehen werden ſollen. Die Ver⸗ 
waltung der pfarramtlichen Geſchäfte, die Führung der Kirchen⸗ 
bücher u. ſ. w. iſt Herrn Pfarrer Hänel von der neuſtädtiſchen 
Gemeinde übertragen. — Wie man hört, hat nunmehr der 
Bundesrath auf die Eingaben um Rückerſtattung des 
erhöhten Zol les für Waaren, deren Lieferung vor Eintritt 
des Zoll krieges in Rußland abgeſchloſſen war, dahin entſchieden. 
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daß das preußiſche Finanzminiſterium die erhöhten Zollſätze 
zurückerſtatten ſoll. 

Dit. Eylaun, 16. Februar. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den Konkurs über 
das Vermögen des früheren Kämmereikaſſenrendanten Andree 
zu beantragen. Zum Bezirksvorſteher wurde Herr Buchbinder 
Lorenz und in die Schulbaukommiſſion Herr Uhrmacher. Neuhoff 


gewäklt. 


ei Dt. Eylau. 16. Februar. Trotz der ſchwachen Eisdecke, 
welche ſich erſt über Nacht gebildet hatte, betraten heute Mittag 
zwei kleine Knaben den Geſerichſee. Der jährige Otto 
Kablitz brach ein, während ſein Kamerad davonlief. Auf das 
Geſchrei des verunglückten Knaben eilten drei Arbeiter herbei, 
von denen der eine, namens Roſin, ſich muthig aufs Eis wagte, 
jedoch in der Nähe des Knaben ebenfalls einbrach, worauf beide 
untergingen. Mittlerweile hatten die beiden anderen Arbeiter 
eine Leiter und eine Stange herbeigeſchafft, welche ſie nach der 
Unglücksſtelle hinüberſchoben. Dem wieder auftauchenden Roſin 
gelang es, dieſelben zu erfaſſen. Er wurde glücklich ans Land 
gezogen, der Knabe aber ertrank. Der nichtsahnende Vater 
des Verunglückten, der Glaſermeiſter Kablitz, kehrte um dieſelbe 
Zeit mit der Eiſenbahn von einer Reiſe heim. Auf dem Wege 
zur Stadt vernahm er die traurige Kunde. Er langte in dem 
Moment bei der Unglücksſtelle an, als man ſein Söhnchen aus 
dem Waſſer zog. 

Elbing, 16. Februar. Am 7. Auguſt v. J. ereignete ſich 
bei Güldenboden ein ſchwerer Eiſenbahn unfall. Der 
von Königsberg kommende Güterzug Nr. 300 war Morgens 
5 Uhr durch falſche Signale zum Entgleiſen gebracht worden. 
Die Maſchine grub ſich in ein Ackerfeld ein, mehrere Wagen 
wurden zertrümmert, eine größere Anzahl Pferde, Vieh und 
Gänſe getödtet und mehrere Perſonen, zum Theil ſchwer, verletzt. 
Der entſtandene Materialſchaden wird auf 50000 Mk augegeben. 
Wegen dieſes Unfalles ſtanden der Stationsdiätar Max Kun ze 
aus Königsberg, der Weichenfteller Friedrich Schwarz aus 
Briensdorf und der Weichenſteller Heinrich Clodde aus Wöklitz 
geſtern vor der hieſigen Strafkammer, weil durch ihre Schuld 
der Unfall herbeigeführt ſein ſoll. Der Zug Nr. 300 lief mit 
einer Verſpätung von 20 Minuten in Güldenboden ein und ſollte 
auf Geleiſe 3 durchgehen. Auf Geleiſe 2 hielt der Güterzug 
Nr. 511. Da der Stationsbeamte Kunze mit dem Rangiren 
dieſes Zuges und mit anderen Arbeiten beſchäftigt war, ſo gab 
er verſehentlich das Signal zur Einfahrt auf Geleiſe 4, bevor 
daſſelbe frei war. Kunze ſcheint nach dem Dafürhalten des Sach⸗ 
verſtändigen im letzten Augenblick vollſtändig den Kopf verloren 
zu haben. Dem Stationsvorſteher in Güldenboden gegenüber 
ſoll Angeklagter ſofort ſeine Schuld eingeſtanden haben mit dem 
Erſuchen, ihn von ſeinem Amte zu entbinden. Das Urtheil gegen 
Kunze lautete auf 4 Monate Gefängniß, gegen Schwarz 
auf 30 Mk. Strafe und gegen Glodde auf 14 Tage Gefängniß. 


5 2 Elbing, 16. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Bauetat für 1894/95 feſt⸗ 
geſetzt. Derſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
89,795 Mk. Es betragen hiernach die laufenden Unterhaltungs⸗ 
koſten der ſtädtiſchen Baulichkeiten rund 51,000 Mk. 

v Allenſtein, 16. Februar. Ein Abgrund von Gefühlloſigkeit 
und Rohheit zeigte ſich in der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen den Arbeiter Koradel. K. war im 
vorigen Jahre vom ruſſiſchen Militär an der Grenze deſertirt 
und hatte in Soldau bei dem Fleiſcher H. Arbeit in der Wirth⸗ 
ſchaft gefunden. Sein Genoſſe war ein Pole, ein ruhiger Menſch, 
der mit ſeinem ruſſiſchen Mitarbeiter in gutem Einvernehmen 
lebte. Beide waren im Herbſte mit Dreſchen beſchäftigt und 
gingen eines Abends ins Wirthshaus, um ſich nach des Tages 

aſt und Hitze tüchtig zu ſtärken. Friedlich gingen ſie alsdann 
nach Hauſe und ſuchten, ohne auch nur im geringſten in Streit 
gerathen zu ſein, ihre Schlafſtätte auf dem Heuſchuppen auf, 
wo der Pole auch alsbald einſchlief. Der ruſſiſche Gefährte 
jedoch fand keine Ruhe, ſtand auf, beſorgte ſich eine Wag en⸗ 
runge und hieb damit dem Schläfer ſolange auf den 
Kopf, bis er bewußtlos dalag. Sodann ſchlang er ihm noch 
einen Leibriemen um den Hals und erdroſſelte ihn, 
nahm ihm ſeine 30 Mk. betragende Barſchaft fort, wühlte den 
Leichnam tief ins Heu ein, legte ſich nieder und ſchlief bis zum 
Morgen ruhig weiter. Am Morgen theilte er ſeinem Brotherrn 
mit, daß der Pole fortgegaugen wäre, und daß auch er ſelbſt 
jetzt den Dienſt verlaſſe. Thatſächlich wanderte er nach Illowo 
und nahm hier neue Arbeit an. Gelegentlich erzählte er jedoch 
mit frecher Stirn, daß er einen Polen ermordet und beraubt 
hätte. Sogleich wurde er von der Polizei verhaftet und dem 
Gerichte zugeführt. Hier war er vollkommen geſtändig und be⸗ 
zeichnete auch die Stelle, wo der Leichnam liege. Man fand alle 
Ausſagen des Verbrechers beſtätigt und entdeckte auch den Leich⸗ 
nam des unglücklichen Polen. Auch bei der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung zeigte der Mörder keinerlei Gewiſſens⸗ 
beunruhigung und wußte auch keinen Grund zu ſeiner ſchrecklichen 
That anzugeben. Die Geſchworenen ſprachen daher nach kurzer 
Berathung das „Schuldig des Mordes“ aus, und der Gerichtshof 
verurtheilte den Verbrecher zum Tode. 

ei Pillau, 16. Februar. Die wegen Tödtung des 
Matroſen Schulz verhafteten 6 ſchwediſchen Matroſen find 
heute nach Königsberg transportirt worden. Der ſiebente, welcher 
auf dem Dampfer „Olga“ nach Danzig gefahren und dort ver⸗ 


haftet war, iſt ebenfalls nach Königsberg gebracht worden. 


W Schneidemühl, 16. Februar. Die Verbrecher, welche den 
Gutsbeſitzer Arndt in Uſchhauland derart mißhandelt haben, 
daß der Tod des Verletzten eingetreten iſt, ſind ermittelt worden. 
Es ſind der Arbeiter Leo Lubinski und der Korbmacher Guſtav 
Schulz aus Uſch. Nach ihrem Geſtändniß hat Lubinski den 
Arndt mit einem Buhnenknüppel über den Kopf geſchlagen, 
während Schulz das den A. begleitende Mädchen gemißhandelt 
hat. Die Urſache iſt darin zu ſuchen, daß die beiden Burſchen 
das Mädchen aus einem nicht zu erörternden Grunde zu züchtigen 
gedachten, wobei ihnen Arndt hindernd in den Weg trat. Beide 
Verbrecher wurden heute ſchwer gefeſſelt im hieſigen Juſtiz⸗ 
gefängniß abgeliefert. 

Stettin, 16. Februar. Die Fortſetzung der ſchon begonnenen 
Ziehung der Maſſower Lotterie wurde von dem aufſichts⸗ 
führenden Polizeikommiſſar nicht geſtattet, das Glücksrad wurde 
vielmehr mitſammt den Looſen verſiegelt. Das Einſchreiten der 
Behörde erfolgte wegen eines Formfehlers, der beim Einlegen 
der Looſe in die Trommel begangen wurde. Anſtatt, wie 
vorſchriftsmäßig erforderlich, die Geſammtzahl der Looſe am 
Tage vor der Ziehung in die Trommel zu legen, geſchah dies 
vorgeſtern nur mit der Hälfte, während geſtern der übrige Theil 
hinzugefügt werden ſollte. Die Ziehung kann nun nicht eher 
erfolgen, als bis die Erlaubniß des Miniſters dazu eingeholt 
iſt. Die Verlooſung wird daher wohl einen Aufſchub von etwa 
4 Wochen erleiden. 


Verſchiedenes. 


Der Schaden, den Berl in durch die letzten Srürme 
erfahren hat, wird auf weit über 100000 Mk. berechnet. 
Menſchenleben hat der Sturm — nach bis jetzt eingelaufenen 
Meldungen — im Deutſchen Reiche 21 vernichtet; außerdem ſind 
etwa 450 Perſonen leichter oder ſchwerer durch den Orkan ver⸗ 
letzt worden. 

— [Ein ſinniges Geſchenk.] Sieben wohlerhaltene 
Mumien hat der Khedive von Egypten zur Erinnerung an 
jeinen Aufenthalt in Lancy bei Genf dem ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
rath überſandt. Da der Bundesrath ſieben Mitglieder zählt, ſo 
trifft auf jedes gerade eine Mumie. 

— IIm Löwenkäfig.] Als der Löwenbändige* 
Karl Thiemann kürzlich in der Menagerie in der Winter“ 
ausſtellung zu San Francisco ſeine Vorſtellung gab, verſagte 
plötzlich das elektriſche Licht. Drei Löwen inrangen ſofort auf 


} Thiemann los, der furchtbar verſtümmelt würde. Schließlich 


wurde er vom Eigenthümer der Menagerie, Boone gerettet. 
Sobald das elektriſche Licht wieder brannte, ſprang Boone, be⸗ 
waffnet mit einer Eiſenſtange, in den Käfig und trieb die Raub⸗ 
thiere von ihrer Beute zurück. Mittlerweile hatte Thiemann 
nicht weniger als 43 Bi} je erhalten. Man glaubt nicht, daß 
er am Leben bleiben kann. 


— [Schülerrevolte.] Die Schüler des Gymnaſiums 
in Lugos (Ungarn) revoltirten gegen ihre Lehrer, warfen die 
Klaſſenbücher fort und bedrohten ihre Profeſſoren mit Re⸗ 
volvern. Vier Gymnaſiaſten ſind ſofort von der Schule entfernt 
worden. 

— Für alle Fälle.] „Was wirſt De Deinen Sohn 
lernen laſſen?“ — „Ich werd' ihn geben zu Purzl u. Co. als 
Volontär!“ — „Zu Purzl u. Co.? Die werden doch bald Pleite 
machen!“ — „Was kanns ſchaden, wenn er das auch lernt?!“ 
—— * — r — EEE EEE ERS) 
Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 17. Februar. Amtliche Meldung: Sämmt⸗ 
liche zwölf Keſſel des Kriegsſchiffes „randenburg“ waren 
im Betriebe und arbeitete mit 7000 Pferdekräften, 
die Maſchinen kraft war alſo nicht foreirt, deun 10000 
Pferdekräfte können bei äuſterſter Anſpanuung ent: 
wickelt werden. 

Die Urſache des Unglücks lag im Losreiſſen der Be- 
feſtigung des Dampfabſperrventils der Steuerbord⸗ 
Dampfmaſchine. Der ausſtrömende Dampf mit einer 
Temperatur von 180 Grad tödtete ſofort 42 Mann und 
verletzte einen Maun ſchwer und ſechs leicht. 

Heute empfing der Kaiſer den Staatsſekretär des 
Marineamts zum Vortrage über das Unglück. 


K Berlin, 17. Februar. Der Kaiſer überſandte 
dem Kapitän des Panzerſchiffes „Zrandeuburg“ Bende⸗ 
maun ein Telegramm, in welchem er ans Aulaß des 
furchtbaren Unglücks die allerwärmſte Theiluahme aus⸗ 
ſpricht. Der in treuer Pflichterfüllung erlittene Helden⸗ 
tod ſichere den Gebliebenen einen Ehrenplatz im Ge: 
dächtniſſe des Kaiſers und in den Aunaleu der Marine 
für alle Zeiten. Im feſten Vertranen auf Gott 
fügen wir uns in Ergebung ſeinem unerforſchlichen 
Willen und ſehen der Zukunft zuverſichtlich und getroſt 
entgegen. Der Kaiſer verheißt den Gefallenen zur Er⸗ 
innerung eine Gedäüchtnißtafel in der Garniſonkirche zu 
Kiel zu ſtiften. Im Uebrigen „Volldampf voraus!“ 


Berlin, 17. Februar. Die den Umfang des Kieler 
Schiffsunglücks angebende Nachricht iſt in Berlin erſt um 
die neunte Stunde den Redaktionen, weiteren Kreiſen 
kaum bekaunt geworden. Auf dem Schriftſtellerball waren 
die Admirale von der Golz, von Senden : Bibran und 
andere hohe Marincofſfiziere anweſend, welche, obſchon 
der Ball erſt um 8½ Uhr begann, offenbar von dem 
Unglück noch nichts wußteu. (Es iſt das bezeichnend für 
den amtlichen Nachrichtendienſt bei Unglücksfällen. Am 
Freitag Vormittag war die Exploſien auf der „Branden⸗ 
burg“ erfolgt. Uns ging die erſte Nachricht über das 
Unglück telegraphiſch um 6½ Uhr zu. D. Red.) 

* Berlin, 17. Februar. Der Kaiſer reift am Montag 
um 2 Uhr Nachmittag von Berlin nach Friedrichsruh, 
trifft dort um 6 Uhr Abends ein und ſpeiſt in der Jamilie 
des Fürſten Bismarck zu Abend. Nachts reift der Kaiſer 
nach Oldenburg und von dort nach Wilhelmshaven weiter 


* Berlin, 17. Februar. Im Reichstage find am 
Bundesrathstiſche Reichskanzler Graf von Caprivi und 
Staatsſekretär Freiherr von Marſchall anweſend. Auf 
dem Tiſche des Hauſes liegen Nilpferdpeitſchen und 
andere afrikaniſche Prügelinſtrumente. Bei der fortge⸗ 
ſetzten Berathung des Rolonialetats erklärt der Abg. 
Richter, unſere Kritik ſolle nicht einzelne Beamte, ſondern 
das ganze Syſtem treffen. Der Wieegonverneur von 
Wrochem ſcheine aus Dar⸗es⸗ſalaam ein kleines Potsdam 
machen zu wollen. In der Civiliverwaltung blühe der 
„Aſſeſſorismus“. Gouverneur Frhr. von Scheele ſei 
mehr auf militäriſche Erfolge als anf die Verwaltung be⸗ 
dacht, daher kämen die erhöhten militäriſchen Forderungen. 

* Berlin, 17. Februar. Das Abgeordneten: 
haus erledigte ohne Debatte den Reſt des Juſtizetats 
und berieth den Etat des Miniſteriums des Innern. Bei 
dem Titel Einnahmen beklagen die Abgg. Brockhauſen 
und Mendel (konſ.) die dem Handwerk durch die Gefäug⸗ 
nißarbeit erwachſende Konkurrenz. Geheimrath Krone 
erklärt, die Beſchäftigung von Gefangenen nehme zwar 
für Zwecke der Staatés verwaltung beiſpielsweiſe zur 
Herſtellung von Militäreffekteu zu, doch ſei die Regierun 
beſtrebt, die Konkurrenz gegen das Privathandwerk 


immer mehr einzuſchräuken. 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.“ Mark] Termin April⸗Mai . | 112,50 
Gew.): unverändert. Trauſit 1 85,50 
Umſatz 150 To. i Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131—132 freien Verkehr . 110 
„ ellhunt 130 [Gerſte 5 130 
Tranſit hochb. u. weiß 111 „ kl. (625660 Gr.) 115 

8 ellbunt .. 110 [Hafer inländiih ....| 130 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,50 Erbſen „ Be 150 
Kean — 1.32, I Tranſit.. 0 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 

freien Verkehr. 132 [Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ matt. 12,80 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 110 Liter %) kontingentirt 50,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 86 nichtkontingentirt. 30,75 


Danzig, 17. Februar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter per Ye Kgr. 1,20—1,0 Mk., Eier Mdl. 80—90 Mk., 
Zwiebeln neue per 5 Ltr. 0,80 Mk., Wirſing Mdl. 50—80, Mohr⸗ 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Weißkohl Mdl. 0,70—1,00, Rotbkohl 
Mdl. 80 —1,20 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,50—2,20 Mk., Wrucken 
Scheffel 1,00—1,50 Mk., Hühner alte Stück 1,30—2,25, Hühner junge 
Paar 1,80 Mk., Tauben Baar 1,00 —1,20 Mk. Puten lebend 4,50 
bis 7,50 Mk., Ferkel per Stück 12,00 — 27,00 Mk., Schweine lebend 
per Ctr. 41,00 —43,00 Mk., Kälber ver Ctr. 34, „00 Mk. 
Königsberg, 17. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Den. 
miſſions⸗Geſchäft) n 8 ve Wolle Kom 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 0 


Berliner Centralviehhof vom 17. Februar. Amtl. Bert 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4706 Kinder 
6629 Schweine, 1185 Kälber und 10527 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte w 
53—56, lla „ IIIa 40—43, IVa 35—38 ME. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt verlief langſam und wurde 
ziemlich geräumt. Wir notiren für 1a 54—55, Ila 52—53, IIIa 48 
51, Bakonier 49—52 Mk. für 100 Pfund lebend mit 43 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam, 
la brachte 55—60, 11 43—54, IIIa 36—42 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
ee ER e e 8 40 langiante 

5 i ch geraumt. la brachte 40—50, Ita 36 
bis 38 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. iu W 

Berlin, 17. Jebruar. Getreide⸗ und Spiritus : 

Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 143,75, per Jul It.. 
— e loco Mk. 120—125, per Mai 127,50, per Juli 128.50. — 
Hafer loco Mk. 135—176, per Mai 135,25, per Juli 135,25 — 
— Spiritus loco Mk. 3190, per Februar 35,80, per April y 
per Mai 36,60. Tendenz: Weizen matt, Roggen matter, Hafer 
zei, Spiritus matter. Brivatdistont 1, 4. Mufti Walen 


1 % 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Wollene und seidene Rleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugsstoffe für Damen und Herren, Jupons, Blusen, 

Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel fü- Damen, 

Kinder-Garderobe, Herren-Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portieren, Gardinen, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten. 


Neue Kleiderstoffe für das Frühjahr 


Beige Virginie, in vielen joliden Farben, 100 cm breit... Meter M. 1.25 Cheviot, dauerhaftes Gewebe, in vielen Farben, 100 cm breit.. Mieter M. 1,50, 2 


Beige- Loden, in vielen Melaugen .. 115 em breit Meter M. 1.85 2, 2,35, 3 Foule, in ſämmtlichen Farben » 0... 100/105 em breit Meter M. I. . 1.95. 2,50 
Cheviot natte, in vielen neuen Melangen 120 em breit Meter M. 325 Diagonal-Cheviot, in vielen neuen Farben, 100 em breit.. Meter M. 2.— 
Cheviot Diagonal, reiches Sortiment 120 em breit.. .. Meter M. 3.25 120 em breit Meter M. 3.25 
Satin (Nouveante) in vielen Farben . 120 cm breit. . . . Meter M. 3.25 Wipcord, in ſchönen ſoliden Farben . . 100 em breit. . Meter M. 3.25 
Caro neues vatté-artiges Gewebe) in vielen Farbenſtellungen und ver⸗ IX em breit. SET IE, 
ſchiedenen Größen, 100 em breit. .. Meter M. 1,85, 2, 235, 2,75 Armure, dauerhaftes crépartiges Gewebe, großartiges Farbenſortiment 

120 em brei e Meter . 35 —, 3 25, 3.50 105 em breit Meter M. 3,59, 115 em breit Meter M. 3.50 

Melange-Loden, praktiſche Qualitäten, äußerſt reiche en e in den neueſten Farben, 120 em breit 5 8 . M. 3.50 — 4.50 


Gezwirnte Kammgarnstoffe. außerordentlich ſolides Gewebe, in neueſten Melangen, für Reiſe und Promenade, 190 cm breit 8 DE 4, 75, 5,50, 6.00-7,50 


Faconn&s und Travers, halbſeidene, elegante Fantaſieſtoffe in reichhaltiger Rusweht, 10 em bre ie 3 M. 5,25 7,50 
Glatte Woll-Satins, hervorragende Neuheit für elegante Straßen⸗Coſtüme, in allen neuen Frühjahrs⸗Farbns . 75, 4,755, 75 


Modebilder und Proben nach auswä ae 3 1 bei festen Aufträgen von 20 Mark an. 


Anm 16.8.0, Abende le >: CCC ͤ INTRNT Vund der Landwirthe. the. 
©; Be 2 1 5 2 EB 

A iebe Frau, unſere 5 755 

E e Ast Tuchmustep I und Der eee, 


Henriette Janz 5 | Grande und am 23. um 2 Uhr im Schützen 
im vollendeten 42. Lebensjahre, franko an Jedermann. | saure zu 5 werden (7955) 


was wir hiermit tiefbetrübt 25 REES 


= ren im Febr. 1894, BR Ich verſende an Jedermann, der fich per Poſtkarte meine Collection 15 
Der tranerude Gatte wbeſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗ 
— Kindern. auzüge, Ueberzieher, Joppen und Negenmäntel, ferner Proben 
S ö = red e ee e e , ! 
3% zaiſen⸗ und Livree-Tuchen ac. ꝛc. und liefere nach ganz Nord: und b 
Süodeutſchland Alles frauko — jedes beliebige Maaß — zu (Fabrik⸗ abgehalten, in welchen der erſte Vorſende des Bundes, Herr 


3 yieifen unter Garantie für muſtergetreue Wanre, 70) von Ploetz ud der Abg'orduete, Herr Bauerguts⸗ 
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iir K ce NETT an ne 
Beerdigung unſeres Sohnes Willy, für 


Nasen- u. Ohrenkranke 0. Dorban, Uhrm. Marienwerder. ı Möbt. Zimmer, a. m. Beköſtigung, 
FFF en K 2 | Bam. März vermeinn. rhenſer. 


Ile rt A ihren pe ah nahme bei Frau Daus 
Ein möbl. Zimmer an eine anft. 5 


Hebeamme, Bromberg, Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 


CCC 1 
eröffnet. Sprechſtunden Wochentags von Drei Fenſter, zwei Flügelthüren D nitelt Damon finden liebevolle. Auf Danziger Stadt-The alter 4 


10½½%,j 12 Uhr. Unentgeltliche . a 
lung 8 N chi. kaufen Getreidemarkt 27 an 4880 Dame Ein Laden ‚2 Tr. Wilhelmſtraße 0 ar [88 eine eb. 8 hunde pan e 
TTT Nuo a EN Ein Laden finden freundl. Aufnahme 

Wäſche w. ſauber u. billig gewaſch. Alte Briefmarken! „ nebſt einer aus 4 Zimmern beſtehenden Damen bei A Tylinska, Hebeamme Abends 7½,ʒſ Uhr. Lueinde vom 


und geplättet T Sartenſtraze 18. kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S). Wohnung zum 1. April zu vermiethen Bromberg. Kujawierſtr. 21. 6046) Theater. Geſangspoffe. (1900) 


mög. ſ. vertrauensv. a. Fr. Heb. Montag. Bei ermäßigten Preiſen. Der 


Speife- Swiebeln 


2 auf Don Gramten (6933) Marienwerderſtr. 19. | A 


Damen Meilicke wend. Behdlg. a. u. d. e von Säckingen. Oper 
von Neßler. 


88 Akereichen Hort zſpenden, ſowie für —::: . ͤ ...,. | 
0 0 e eee 5 m = be ai 50 „Pig. Ey & beſier Lutz aus Baiern, über Tagesfragen und Bundes⸗ 
Rt. Edlen. den 16. Februar 1894. Sr Hein Tarcırt EDLER Der angelegenheiten fprechen werben. Die Bundesmitglieder werden 
5 F. 1 5 Frau. a T Dart BO zu reger Betheiligung aufgefordert. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher u Mar 0 Pf 
mann: „en Am, muB hetesitenen ee en e Ark Zratin Der Provinzialvorkand des Bundes der Landwirthe. Laudwirlhe.— 
u) 5 ben Dank aus. Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. EEE Sag re — 1 TE TEE 
en Da | — sn VOLE. = 
8851) 5 In 3 Mark 50 Pfg. — 8 
Eise Heubner. . ae a 15 e guten ER Sonntag, den 18. Februar 1894: 
Fr die große Theilnahme bei dem 1 eberzieber in blau, braun, olive un wars 25 a 0 1 K 
der n. | 3 Grosses Concert. 
ſowie für die reichen Blumenſpenden u 7 Mark 50 Pfg. 15 8 Programm enthält unter Anderem: Ouverture „Die Fledermaus“, 
von Rah und Fern jagen wir Allen, die Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 8 Strauß „Behüt' dich Gott“ a. d. „Trompeter“, Neſfer. „Ein Carnevals⸗Scherz ee 
fllolten Tank n 8832 tiefge⸗( anzug, modern, karrirt, alatt und geſtreift Potpourri, . Solis für Clarinette und Wem ae - 
; 5 5 Anfang ’:8 Uhr. intrittspre . 
528 F dee 8 In 3 Mart 30 Pf g. n (8897) Vorverkauf wie bekannt. Nolte. 
a Stoffe — Loden oder er Tuch — zu einer dauer⸗ — 
eee -a -B. e n en partere Sitzun 
vom ev. Bund veranſtaltet, im Saale | I ͤc—-¼ 3 a 5 
des Schützenhauſes, Sonntag, den 3 ' des landwirthſchaftlichen Vereins 
er e de In 5 Mark 50 Pfg. Große Parterreräume „ 
Saales 7½ Uhr. — Eintrittskarten zu Stoffe — Velour⸗-Buxkin — zu einem modernen, guten vorzüglich zu einer Möbel N ge⸗ 
X d 0 | 
10 Pf. in den Cigarrenhandlungen des | eignet, da noch keine am Ort, ſind in Donnerstag, den 22. d. Mts., 
J. Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt 855 
Herrn Schinkel (Tabak⸗ und aber f einer lebhaften Stadt Weſtpr. an en Nachmittags 5 Ahr, 
thorneritraße). (85 und ccſtreift aut gelegenen Straße von ſofort oder in Itzigſohn's Hotel, Warlubien. 
, * 5 | Zu 5 Mark 5 Nr. 852 b 52 2925 del Gelelligen. Tagesordnung 
Peres 5 BE In Mar | TT. EZ 
5 gesiohlen. we | Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten, ſchwarzen . Gnesen. > Sn ung det en Befiäler 
> 1 ze 1 Tuch⸗Anzuae. Ein Laden a nebſt Werkſtelle, i. welch. 8 2. Von aſch über Wieſen kalte Herrn 
dne Fürze Jose pelt Reihaltigite Auswohl in farbigen und ſawaen Tnchem, Ber S jenrHott ee No l. er ea ner]. 1 Boca bes ara Senna 
ift auf der Chauſſee zwiſchen Arnolds⸗ kins, Cheviots und ee ee von den billigften bis zu den 5 i mieth. F. Gneſen u. angrenz. Städte iſt e. über den Verband gegen Butter⸗ 
dorf und Rehden gefunden worden. | Hosieiniten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. jüd. Wurſtmacher er ie erwünſcht. verfälſchung. 8821 
Dieſelbe kann gegen Erſtattung der H. 4 b 4 Näh. bei (8591) rock, Gneſen.] 4. Wine e e Dung 
er ee ar un 
ie 8 Rehwalde, ben 17, b 180 mier acher, abr ik- -Depot Brom 2 8 5. N des Rendanten. 
Der Gemeinde⸗ Vorſteher. Au b. g [eee] . Zahlung der Beit u 
ELSE i ee | — du Su U 0 0 ze en U er Vorſtand. 
135 JJ. ß ERTL 5 BE" 2 3 r 
9 . —-„H¼—iĩ. ie — u Oſtern d. Is. finden no 0 
babe 5 5 asterg | . kr. e N. Loose 3 Mk., N u. Listed Pf, Eine Wohnung an ruhige Miether 3 2 e a Pen; 8 S 1 ora en } 
Bergplatz 10, 2 Tr. eine Konowski, Grabenſtr. 15. zu Ein mob Zimmer i inner. 2 ſionat Aufnahme. (5933) 4 „ Maskenb ali = 
ü N in möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
Poliklinik 500 er miethen (Blumenftraße). Zu erfr. unt. — Elfride Waldow, 3 8 5 0 UNGEN u. lebenden Bildern. 
Ei bill | RE Nr. 8762 durch die Exped. d. Geſelligen. 2 gepr. Lehrerin, Bromberg, 2 32] R. Fri ſch. 
fiir Hals- | 10 er!! En Wohnung ſofort zu vermiethen. 2 Danzigerſtr. 148. 2 usch Sonntag, den 18. d. M.: 
3 als 5 bei (5892) 18918] Wroblewski, Kulmerſtr. 52. TER » Gr. Tanzkränzchen. 


* find ver en Su 


Ein Laden nebſt Zubehör 
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Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Wildtränken im Winter. 


Ein alter Praktiker giebt in der „Jäg.⸗Ztg.“ folgende Rath⸗ 
ſchläge für die Durchführung des Wildtränkens im Winter: Es 
wird eine 1 bis 11; Meter tiefe Grube gemacht, ungefähr 1 
Meter breit und 3 Meter lang. Dann laſſe ich mir etliche Fuder 
Pferdedung fahren und packe, wenn die Zeit dazu gekommen iſt, 
eine Schicht Dung und eine Schicht Eichenlaub — wenn ich 
letzteres nicht bekommen kann, auch anderes Laub — dazwiſchen, 
in derſelben Weiſe, wie der Gärtner die Frühbeete packt. Soll 
die Füllung ganz heiß werden, ſo verwendet man am beſten 
reinen Pferdedung, es muß aber alles ſehr gleichmäßig vertheilt 
und nicht klumpenweiſe in die Grube geworfen werden, man hat 
ſonſt das Vergnügen, die Füllung wieder auspacken und noch 
einmal machen zu müſſen. Außerdem muß ſie recht feſtgetreten 
werden. Ich decke das Ganze dann ein paar Tage feſt zu und 
ſehe ab und zu nach, ob es die nöthige Wärme erlangt hat, was 
man an einem in den Dung geſteckten Stab ſicher erkennt; wenn 
die Füllung anfängt, ſich zu ſacken, trete ich ſie nochmals recht 
feſt und ſtelle einen hölzernen, waſſerdichten Kaſten darauf, welcher 

enau paßt, verpacke die Ränder mit Kiefernadeln und Erde und 
fülle den Kaſten mit Waſſer. Auf dieſe Weiſe habe ich meinem 
Wilde drei bis vier Wochen offenes Waſſer erhalten. Für meine 
Mühe wurde ich hinreichend belohnt, denn ſehr ſelten habe ich 
bei noch ſo ſtreugem Winter ein eingegangenes Stück Wild 
gefunden. 


Boden bearbeitung für die Kultur der Braugerſte, 


Die Braugerſte verlangt namentlich ſolche Bodenbeſchaffen⸗ 
heit, welche durch den Anbau von Rüben erzielt wird. Die 
Rübe läßt den Boden rein, locker und in guter, alter Kraft 
urück. Tiefgründiger, kalkhaltiger, durchlaſſender, milder, 
3 Lehmboden ſagt ihr von allen Bodenarten am meiſten 
zu. Solcher Boden hat auch günſtige Feuchtigkeitsverhältniſſe. 
Strenge Thon⸗ oder Lehmböden können durch gute Bearbeitung, 
Tiefkultur, Kalkdüngung oder Mergelung, Drainage, Anbau von 
Hackfrüchten ꝛc. geeignet gemacht werden. Auf naſſem Boden 
vergilben die Gerſtenpflanzen und ſterben ab. Bei der Be⸗ 
arbeitung hat man beſonders darauf zu achten, daß „guter 
Schluß“ im Boden hergeſtellt wird, damit der Boden vom 
Untergrund im Laufe der Vegetationszeit mit genügenden 
Waſſermengen verſorgt werden kann und die Gerſte nicht von 
Durſtperioden zu leiden hat. Zu dieſem Zweck muß die 
Saatfurche möglichſt im Herbſt gegeben werden. Die Vorbe⸗ 
reitung zur Saat geſchieht im Frühjahr durch den Krimmer und 
Ex ſtirpator, ſelten durch den Pflug. Bezüglich der Frucht⸗ 
folge iſt zu erwähnen, daß die Gerſte am beſten wächſt nach 
gedüngter Hack⸗ oder Hülſenfrucht, ferner nach Klee, Luzerne. 
Nach ſich ſelbſt gedeiht ſie durchaus nicht. B. 


— —— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Februar. 


— Ifn der erſten Hälfte des Monats Februar wurden 
über Neufahrwaſſer nach England 183510 und nach Holland 
17000, zuſammen 200510 Zollzentner Zucker verſchifft (in der 
gleichen Zeit des vorigen Jahres fanden wegen Sundſperre 
keine Verſchiffungen ſtatt). Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
betrug am 15. Februar 1894: 356182, 1893: 410825, 1892: 
53368 Zollzentner. Von ruſſiſchem Zucker find in der erſten 
Hälfte des Monats Februar verſchifft worden nach Englaud 
142300, nach Schweden und Dänemark 2.0 und nach Holland 
4200, zuſammen 196720 Zollzentner (gegen 25960 Ceutner in 
der gleichen Zeit vorigen Jahres. Der Lagerbeſtand in Neu⸗ 
fahrwaſſer beträgt 13800 Zollzentner (gegen 4200 Centner im 
Vorjahre). 

L Es ſind in letzter Zeit aus Han dwerker⸗ und 
Arbeiterkreiſen an die Regierung und Polizeidirektion 
in Danzig öfter Geſuche um Verſchaffuug freier Fahrt nach den 


deutſchen Colonien in Afrika, namentlich nach Kamerun, behufs 


Verwendung im Coloniſtendienſt ꝛc. gerichtet worden. Es werden 
nun aber weder ſtaatlicherſeits noch von Reichswegen Perſonen 
nach den afrikaniſchen Colonien geſchafft werden, auch findet 
eine Anwerbung von Perſonen durch die Behörden des Reiches 
oder der Bundesſtaaten nicht ſtatt. Derartige Geſuche ſind daher 
ganz zwecklos und können nur ablehnend beſchieden werden. 

— Der Aichinſpektor der Provinzen Oſt⸗ und Weit” 
preußen, Herr Hauptmann a. D. Spitta aus Königsberg, 
bereiſt zur Zeit beide Provinzen, um die Aichämter einer Reviſion 
zu unterziehen. 

— In Folge des Ausbruchs der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in der ſchwediſchen Provinz Schonen iſt die 
Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus Schweden in den 
Regierungsbezirk Danzig verboten. 

— [Militäriſches.] Böhlke, Proviantamtskontroleur 
in Bromberg, die Dienſtbezeichnung als Proviantamtsrendant 
beigelegt. Becker, Proviantamtskontroleur auf Probe in 
Bromberg, zum Proviantamts⸗Kontroleur ernannt und zum 
1. April nach Berlin verſetzt. Weſtbunk, Proviantamtsanwärter 
als Proviantamts⸗Aſſiſtent in Thorn angeſtellt. Bladus, 
Rechnungsrath, Feſtungs⸗Oberbanwart bei der Fortifikation 
Danzig, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. Ricke, Zeughaus⸗Büchſenmacher, zum Ober⸗ Büchſen⸗ 
macher bei der Gewehrfabrik in Danzig ernannt. 

— Dem emeritirten Hauptlehrer Seuff zu Beutnerdorf 
im Kreiſe Ortelsburg iſt der Kronen- Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

— Im Kreiſe Löbau iſt der Gutsbeſitzer Schmidt in 
Lekarth zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Skarlin beſtellt. 


— Verſetzt find der Obergrenz-Kontroleur Arn dt aus 
Schirwindt unter Ernennung zum Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach 
Hohenſtein, der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Pählke von Hohenſtein 
nach Bartenſtein und der Telegraphen-Aſſiſtent Holzki von 
Memel nach Oſterode. 

O Thorn, 16. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Schwurge richts erſchienen unter der Anklage des wiſſentlichen 
Meineides der Krebshändler Auguſt Roſin ski und die Arbeiterin 
Eva Jobs aus Dijeino und der Beſitzer Johann Melcher 
aus Petersdorf. Im Mai 1891 wohnten Roſinski und die Jobs 
beim Beſitzer Melcher in Oſſetno. In der Nacht zum 13. Mai 
wurden dem letzteren mehrere Hühner aus dem Stalle geſtohlen. 
Die erſten beiden Perſonen bemerkten aber die Diebe und 
weckten den Melcher; als dieſer die Spitzbuben verfolgte, warfen 
dieſe die Beute von ſich und ſuchten das Weite. Roſinski und 
die Jobs behaupteten darauf, die Diebe ſeien die Käthnerfrau 
Olszewski und deren Sohn aus Olszak geweſen. Dies haben ſie 
auch je zwei Mal vor Gericht eidlich bekundet, worauf die 
Olszewski und deren Sohn gerichtlich beſtraft wurden. Nun 
wird behauptet, die Diebe ſeien doch andere Perſonen geweſen, 
und demnach hätten die Angeklagten Meineide geleiſtet. Die 
Beweisaufnahme iſt ſehr umfangreich, über 50 Zeugen ſind 
geladen; die Verhandlung wird vorausſichtlich erſt morgen 


zu Ende geführt werden. 
u Löbau, 16. Februar. Der Maurer M. von hier hatte 


einige Tage in Pronikau gearbeitet, worauf er nach dem nächſten 


un Sup } 
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Dorfe ging, um dort Arbeit zu ſuchen. Auf dem Wege dorthin 
traf er einige Arbeitsleute, die ſich ihm zugeſellten. Als letztere 
merkten, daß M. Geld bei ſich führe, überfielen ſie ihn, nahmen 
ihm das Geld ab und mißhandelten ihn aufs ärgſte. M. mußte 
nun mit gebrochenem Fuße die Nacht über auf der Chauſſee 
liegen bleiben, wo ihn am Morgen ein Beſitzer fand und ihn 
nach der Stadt brachte. M. mußte in das Krankenhaus gebracht 
werden. Den Thätern iſt man auf der Spur. 


Neumark, 15. Februar. Wegen einer Bahnverbindung 
zwiſchen der Marien burg⸗Mlawkaer⸗ und der Soldau⸗ 
Jablon ower⸗Eiſenbahn in der Richtung Deutſch⸗Eylau⸗ 
Neumark⸗Strasburg wird hier zur Zeit wieder lebhaft unter⸗ 
handelt. 

Marienwerder, 16. Februar. (N. W. M.) Wie ſchon be⸗ 
richtet, iſt von der Veranſtaltung einer Gewerbe ausſtellung 
in dieſem Jahr Abſtand genommen worden. Ueber dieſen Ve⸗ 
ſchluß des Ausſchuſſes machte der Vorſitzende des Gewerbe⸗ 
Vereins in der Vorſtandsſitzung am Mittwoch Mittheilung 
und beantragte zu der vom Gen erblichen Centralverein für den 
nächſten Monat in Ausſicht genommenen Ausſtellung einer 
Vorbilderſammlung, dem Centralverein als Beihülfe zu deu 
Unkoſten 30 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Der Vorſtand des 
Gewerbevereins lehnte aber, wohl unter dem Eindruck des ge— 
ſcheiterten Gewerbe-Ausſtellungs⸗Projektes, dieſen Autrag ab, 
fo daß auch die Ausitellung der Vorbilderſammlung in Frage 
geſtellt erſcheint. 


8 Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Februar. Vor etwa 
Jahresfriſt löſte ſich der konſervative Verein für den 
Kreis Stuhm zu Gunſten des Bundes der Landwirthe auf. 
Nach einer Bekanntmachung der Herren Landrath v. Schmeling 
und Kreisbaumeiſter Lucas hat aber die Entwickelung der 
Verhältniſſe es inzwiſchen doch als in hohem Maße erwünſcht 
erſcheinen laſſen, eine politijche Vereinigung, in der ſich die 
rechts ſtehenden Elemente zuſammenſchließen, für den Kreis 
zu haben. Zur Beſprechung über die Gründung eines ſolchen 
Vereins laden die Herren zu einer allgemeinen Verſammlung in 
Stuhm am 18. und in Chriſtburg am 19. Februar ein. 


Schwetz, 16. Februar. Krbl.) In der geſtrigen Verſammlung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, eventl. den Bau eines 
Seminars zu übernehmen. Ferner wurden für die ausſcheidenden 
Mitglieder des Magiſtrats, Herrn Rathke und Kämmerer Zander, 
die Herren Rentmeiſter Zander als Beigeordneter und Kauf— 
mann Hirſch als Rathsherr gewählt. 

Oſche. 16. Februar. Die Füchſe kommen in unſeren 
Wäldern noch recht häuſig vor, und von den Forſtbeamten wird 
zur Zeit eifrig auf fie Jagd gemacht. Leider werden die Winter- 
felle nicht mehr jo gut wie früher bezahlt. Herrn Forſt⸗ 
aufſeher G. iſt es geglückt, in wenigen Wochen 9 Füchſe zu 
erlegen. 

rt Karthaus, 16. Februar. In der letzten Sitzung des 

hieſigen Schöffengerichts kam ein Fall unerhörter Roh heit zur 
Verhandlung. Der Bauer Ribakowski hatte den Bauernſohn 
L. mit einem Bleikugelſtocke blutig geſchlagen. Als der Verletzte 
und ſein alter Vater ſodann Nachts zum Arzte nach Karthaus 
fuhren, wurden ſie im Walde plötzlich von R. und deſſen Freund 
Fliſſikowski überfallen. Erſterer bearbeitete den alten L. 
mit einem Knüttel, während F. mit einer Axt zuerſt das vor den 
Wagen geſpannte Pferd in den Kopf hieb und ſodann auf den 
jungen L. mit der ſcharfen Axt losſchlug. F. erhielt 4 und R. 
6 Monate Gefängniß. 
“ Neuteich, 16. Februar. Herr Apotheker Dreßler hat 
ſeine Apotheke ſür 141000 Mk. au Herrn Apotheker Wandel 
aus Schleſien verkauft. — Aus dem Landgeſtüt Marienwerder 
ſind 4 Beſchäler in Tannſee, 5 in Tralau ſtationirt. 


Marienburg, 16. Februar. In der geſtrigen Stadiver- 
ordneten⸗Verſammlung entſpann ſich eine lebhafte Debatte über 
die Neuregelung der Beſoldungen der Volksſchullehrer. 
Ter Stadt find zu dieſem Zweck von der Regierung 6200 Mark 
als widerruflicher Staatszuſchuß zur Verfügung geſtellt. Der 
Magiſtrat ſieht ſich jedoch in Anbetracht der ungünſtigen Finanz⸗ 
lage der Stadt nicht in der Lage, einen neuen Beſoldungsplan 
einzuführen, erklärt ſich jedoch bereit, den Lehrern eine Alters- 
zulage ſo lange theilhaftig werden zu laſſen, als der Staats⸗ 
zuſchuß bewilligt wird. In dieſem Sinne beſchloß auch die 
Stadtverordnetenverſammlung. Als Stadtrath auf die Dauer 
von drei Jahren wurde Herr Bankdirektor Wölke gewählt. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. Februar. Vor Kurzem 
fand in Seeleſen eine Abſchiedsfeier für den in den Ruheſtand 
getretenen Lehrer und Organiſten Herrn Paul ſtatt. Der Herr 
Kreis⸗Schulinſpektor v. Drygalski überreichte dem Jubilar den 
Adler des Hohenzollernuſchen Hausordens, ſeine Gemeinde ſchenkte 
ihm als Ehrengabe eine Prachtbibel. In der Gemeinde Seeleſen 
hat Herr Paul 40 Jahre gewirkt. — Herr Lehrer Fett-Königs⸗ 
berg hielt im Oſteroder Schützenhauſe den Demonſtrations vortrag: 
„Die Kolumbiſche Ausſtellung zu Chicago in Wort und Bild“. 
Herr Fett hatte im vorlgen Semmer zum Beſuche dieſer Aus— 
ſtellung einen mehrmonatlichen Urlaub erhalten. Mit ſehr 
reichen Mitteln ausgeſtattet, hatte er Gelegenheit, die Ausſtellung 
genau zu beſichtigen und auch durch mannigfache Empfehlungen 
Eintritt in verſchiedene Kongreſſe ꝛc. erlangt. Die vorgeführten 
Bilder zeigen aufs Natürlichſte Theile der großartigen Aus⸗ 
ſtellung. Herr F. hat darüber bereits in Königsberg, Allenſtein 
und an a. O. darüber geſprochen und reichen Beifall geerntet. 
7 Allenſtein, 12. Februar. Das diesjährige Provinzial⸗ 
Sängerfeſt der vereinigten evangeliſchen Kirchenchörſe 
Oſtpreußens wird vorausſichtlich zu Pfingſten in unſerer 
Stadt veranſtaltet werden. 
+ Röſſel, 16. Februar. In der heutigen Abgangs⸗ 
prüfung am hieſigen Gymnaſium erhielten von 7 Abiturienten 
; frei Reifezeugniß; 2 wurden von der mündlichen Prüfung 
efreit. 
JIuſterburg, 16. Februar. Ein unerhörtes Glück hatteßvor 
geſtern ein Mann, der ſich, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen, 
die — Eiſenbahnſtrecke als Lagerſtelle auserſehen hatte. Als 
der Zug 751 früh von Darkehmen in die Nähe von Spirokeln 
kam, ſah man zwiſchen dem Schienengeleiſe eine ſchwarze Maſſe 
liegen. Der Zug, der vorher nicht mehr zum Stehen gebracht 
werden konnte, ſauſte über die Maſſe hinweg und hielt dann. 
Nun ſtellte es ſich heraus, daß man eben jenen Mann überfahren 
hatte. Der Mann war jedoch vollſtändig unverletzt; der hohe 
Aſchkaſten der Maſchine hatte ihn nicht erreicht. — Sechs 
franzöſiſſche Rennpferde, von mehreren franzöſiſchen Pferde⸗ 
wärtern begleitet, langten geſtern Abend hier an, um bald darauf 
nach Eydtkuhnen weiter zu gehen. Die Pferde ſind für den 
Kaiſer von Rußland beſtimmt. 
Bromberg, 16. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Antrag des Magiſtrats, die 
Baulichkeiten auf dem Theater⸗ und Schulgrundſtück am Theater⸗ 


zum Abbruch zu verkaufen und den Erlös der Theaterbaumaſſe 
zuzuführen, angenommen. Die alten Gebände ſind die Ueberreſte 
des ehemaligen Karmeliterkloſters, welches im Jahre 1817 
ſäkulariſirt wurde. Vom Fiskus wurde das Kloſter dann an 
die Stadt für 2080 Thaler veräußert. Das eigentliche Kloſter⸗ 
gebäude wurde darauf mit einem Koſtenaufwande von mehr als 
7000 Thaler ausgebaut und zu einer ſtädtiſchen Knabenſchule 
eingerichtet, die Kloſterkirche wurde Später abgebrochen und auf 


platz, mit Ausnahme des Theatervorbaues und des Abortgebäudes, 
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ihren Fundamenten das ſtädtiſche Theater errichtet. Von der 
ehemaligen Kloſterkirche ſteht heute nur noch ein alter Thurm, 
über deſſen Schickſal vorläufig noch keine Verfügung getroffen 
worden iſt. In derſelben Sitzung bewilligten die Stadtverord⸗ 
neten zur Straßenpflaſterung 340 000 Mk., welche Summe in 
Form einer Anleihe aufgebracht werden ſoll. Dieſe Anleihe ſoll 
mit 4 Prozent verzinslich fein und mit jährlich Prozent unter 
Hinzurechnung der durch die fortſchreitende Tilgung erſparten 
Zinſen getilgt werden. 

Die im Landkreiſe Bromberg belegenen, für kommunalfrei 
erklärten Grundſtücke von Okollo und Wilhelmsthal find 
der Gemeinde Schleuſenau einverleibt worden. 

Geſtern Nachmittag vergiftete ſich durch Genuß von 
Karbolſäure eine Frau in ihrer Wohnung in der Kujawier⸗ 
ſtraße. Der Beweggrund zum Selbſtmorde iſt unbekannt. 

Die hieſige Abtheilung der Kolonial⸗-Geſellſchaft hielt 
geſtern ihre Generalverſammlung ab. Der Vorſtand wurde 
wiedergewählt; er beſteht aus den Herren Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Dr. Liman Vorſitzender, Bauinſpektor Goege re. 
Ingenieur Heinſchke (Schriftführer), Buchhändler Johne (Stelle 
vertreter) und Kaufmann Lindner (Schatzmeiſter.) 

Poſen, 16. Februar. Die Anleihe der Stadt Poſen in 
Höhe von 4½ Millionen Mark iſt vom König genehmigt 
worden. — Ju einer geſtrigen vertraulichen Sitzung der Handels⸗ 
kammer wurde beſchloſſen, eine Petition um Annahme des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages an den Reichstag 
abzuſenden. 


Verſchiedenes. | 
— Im Geburtsorte Wolframs von Eſchenbach, dem 


mittelfränkiſchen Städtchen Eſchenbach, ſoll in dieſem Sommer 


eine Wolframfeier begangen werden. Große Vorbereitungen 
werden dazu getroffen. Paul Heyſe hat auf Wunſch des 
Eſchenbacher Wolframbundes ein Feſt ſpiel gedichtet, das an 
einem der Feſttage zur Aufführung gelangen ſollte⸗ Der Held 
dieſes Feſtſpiels iſt natürlich Wolfram, der Dichter des Parzival, 
der ſich am Schluß mit der Tochter des Eſchenbacher Bürgers 
verlobt, in deſſen Hauſe er ſein berühmtes Gedicht verfaßt hat. 
In Gegenwart der Eltern, des Grafen Wertheim, der Dichter 
Hartmann von Aue und Walther von der Vogelweide und einer 
großen Volksmenge, die der Beſuch der drei fremden Herren her⸗ 
beigelockt hat, ſteckt er dem geliebten Mädchen den Verlobungs⸗ 
ring, ein Geſchenk der Landgräfin von Thüringen, an den Finger 
und begrüßt ſie als ſeine Braut mit den Worten: 


Und ſo verlob' ich mit dieſem Ring, 

Den ich aus edler Hand empfing, 

Mich Dir zu lebenslangem Bund 

Und gebe mich Dir ganz zu eigen, 

Und deß zum Siegel vor dieſen Zeugen 

Küſſ ich, o Liebſte, Dich auf den Mund. 


Gegen dieſen Kuß haben jetzt die geiſtlichen Obe ren 
des Städtchens Verwahrung eingelegt, als gegen eine „unſitt liche“ 
Handlung, die ein böſes Beiſpiel geben und von den Zuſchauern 
als ein „Freibrief“ für allerlei Zuchtloſigkeiten aufgefaßt werden 
würde. Paul Heyſe, der verſchiedenen anderen Wünſchen bereit⸗ 
willig ſich gefügt hatte, war nicht geneigt, ſich dieſer geiſtlichen 
Zenfur zu unterwerfen Der Geiſtliche, der den Vorſitz im 
Wolframbund geführt hatte, nahm die Unbotmäßigkeit der 
übrigen Mitglieder, die ſich ſeinen Anſchauungen nicht unbedingt 
fügen wollten, ſo übel, daß er ſeinen Austritt erklärte. Hierauf 
beſchloſſen die wackeren Väter der Stadt, um eine ole 
des Zwiſtes zu vermeiden, von der Aufführung für dieſes Jahr 
abzuſehen, vielleicht in der Hoffnung, über Jahr und Tag 
einer milderen Auffaſſung bei ihrem geiſtlichen Oberhirten zu 
begegnen. So geſchehen im Jahre des Heils 1894! 


— —— 


— —— — 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 17. Februar 1894. 


beſſere 662 Gr. M. 132, Chevalier 674 Gr. M. 135, kleine 644 Gr. 


en: nur vereinzelt zus 
To. 


et Mittel M. 132 p. To. bezahlt. — Lein 


tran 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Elektriſche Schutzvorrichtungen gegen Diebe 
gab es bisher ſchon eine große Zahl. Sie leiden aber alle an 
dem Mangel, daß fie durch Zerſchneiden der Leitungsdrähte 3. 
von den Dieben leicht außer Betrieb geſetzt werden konnten. 
Dies iſt bei einem neuerfundenen elektriſchen Apparat, der den 
Namen „Argus“ führt, abſolut unmöglich, wie durch Unter⸗ 
ſuchung der Phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt beſtätigt iſt. 
Dieſer Apparat macht jeden, noch ſo überlegten Einbruch, ja 
ſelbſt jedes unbefugte Oeffnen oder Berühren von Thüren, 
Fenſtern, Geldſchränken ꝛc unmöglich. Schon bei der geringſten 
Inangriffnahme eines durch den „Argus“ geſicherten Gegenſtandes 
ſignaliſirt der Apperat auf die weiteſten Entfernungen hin, daß 
etwas in dem Raume nicht in Ordnung iſt, ja ſelbſt beim Aus⸗ 
bruch eines Feuers iſt er ein ſelbſtthätiger Wächter. Der Apparat 
iſt ſo geiſtvoll konſtruirt, daß er ſelbſt von einem Fachmann 
nicht abgeſtellt werden kann, ohne daß das Warnungszeichen er⸗ 
tönt. Näheres über den intereſſanten Apparat iſt von der 
Telephon⸗, Telegraphen⸗, Blitzableiter⸗Bauanſtalt von Victor 
Lietzau in Danzig, Langgaſſe 44, zu erfahren, welcher den 
Allein⸗Vertrieb desſelben übertragen iſt. 


— N a * 
— 2 « . _ en - 


Aufg dal 


Auf Antrag Be Nachlaßpflegers, 
Kaufmanns Guſtav Wollenweber hier⸗ 

„werden die unbekannten Erben, 
Nachlaßgläubiger und Vermächtniß⸗ 
nehmer der am 19. Januar 1892 
Neuenburg verſtorbenen Wittwe Ann 
ortalski geb. Braun — Ehe⸗ 
frau des am 11. Auguſt 1879 hierſelbſt 
verſtorbenenSteueraufſehers Laurentius 
Gortalski oder Gortatowski — aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


Vormittags 11 Uhr, 


da] 30 Ctm. 


Nn 2 r 5 W 
N ‚ 5 5 Dia Re 
! A 


Stiefetnfanghofzberfanf 


im Wege der Submiſſion in der Oberförſterei Grünfelde 
n Marienwerder 
am Freitag, den 2 März 1894, von Vormitzags 10 Uhr ab. 
Auf folgende Kiefernlanghölzer von ausgeſucht guter Beſchaffenheit, 
mittlerem Durchmeſſer und 8 Mtr. Länge an aufwärts werden ver⸗ 
ſiegelte, mit der Aufſchrift „Holzſubmiſ ſion⸗ verſehene Gebote bis zum 2. März er. 
Vormittags 10 Uhr entgegengenommen. Die Gebote ſind auf die einzelnen Looſe 
unter Bezeichnung der Loosnummer ohne jede Nebenbedingung abzugeben, und 
müſſen die rückhaltloſe Unterwerfung der Bieter unter die Bedingungen der Forſt⸗ 
vertmaltum enthalten. Bei gleichen Geboten entſcheidet das Loos. Die Offerten 


ſſen leſerlich, unkorrigirt, mit vollen Mark abſchließend und unterſchrftlich 


den 18. Dezember 1894, vollzogen jein. 


1/5 des Kaufpreiſes iſt ſofort nach Sripeilung des Zuſchlages 
im Termin, bezw. von nicht erſchienenen Käufern 24 Stunden nach erfolgter 


ihre Anſprüche und Rechte auf den etwa Benachrichtigung von dem Zuſchlag an die Königliche Forſtkaſſe zu Brunſtplatz 


100 Mark betragenden Nachlaß bei dem bei 
unterzeichneten Gericht (Zimmer Nr. 7) Offerten erfolgt ö 


der eingegangenen 


Blondzmin n ea de en Die Eröffnun 
ff ormittags 10 Uhr 


entlich am Freitag, den 2. März er., 


anzumelden, widrigenfalls der Nachlaß] im Baetcke ſchen Gaſthaus zu Neukrug bei Schwekatowo. 


e dl Achso — ——— | 
werden wird und d chlaßgläubiger | 1 . Klaſſe II. II. Klaſſe III. III. Klaſſe IV. 5 Klaſſeſ SE ar 
ihre a nur injomett, geh 8 N Fe na Pan zu =5_ 1588 
en können, als der Nachlaß mi - 5 E Feſt⸗ eſt⸗ t⸗ „IE Se |E 
Yustälns aller ſeit dem Tode des Erb⸗ eu Sub | 5 = = seit I Fe 8 80 Feſt 8 28 32 
Laſſers aufgekommenen Nutzungen durch 5 8 Sd meter G meter 8 25 8 ar Ban joe 
Sejricbiguuger: b. 4 rüche E bezirk 16918 la 1a 75 Be An 5383 
nicht erſchöpft wird. 845) . EEE ne — 22 
Neuenburg, den s. Sn 2 — 125 à 17 Mt. a 16 Mk. a 14 5 a 11 = mt. | km 
—Lönigliches Amtsgericht. 1] Rudno 634 1102 0 142240 58195 238473110368 12704 | 40 
Das zur Kaufmann Willy EvZals- Suchau 93 h 33 3 71 120 911127 150,75 111! 9221| 6380 | 6,5 
Sen ſchen e e do. 107 a 27 608 51} 86/64] 81, 99 90, 59 49 03 4461 6,0 
Wein⸗ un Ligarren⸗ 
2 9 Grünfelde bei e den 11. Febrnar roh 
ager Der Königliche Oberförfer. (8720) 


wird Zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Ns Verwalter frugirt Herr Buch 

balter Krü ger hier. 18560 
Culmſee, im Februar 1894. 


Der F 
— Anwalt Deut 1 ch bei 


Holzmarkt. 


Jerrentrup. 


4/44/44 ü 2 ĩ — 


- Naiurheilverfahren, 

8 1 ſelbſt i. d. jchwerſten, oft für unheilbar 
rationellen Verfahren bei Rheumatismus, Magen⸗, Leber⸗, Darm⸗, Hämorr⸗ 
hoidal⸗, Nieren⸗, Blaſen⸗, Nervenz, Verdauungs⸗ u. Hautkrankheiten, Flechten, 
Geſchwüren, offenen Wunden und ſelbſt bei den verzweifeltſten Männerkrank⸗ 
heiten und d. Folgen von Selbſtſchwächung. Mein Heilſyſtem läßt ſich 


überall ausführen u. kann von jed. Kranken angewandt werden, da keine bes 
ſonderen Vorrichtungen dazu erforderlich ſind. Medikamente u. Arzneien ſind 


— on in 


Die in dem Röniglichen Sorjtrevier ausgeſchloſſen, da nur naturgemäße Heilfaktoren in Anwendung kommen. 


Eiſenbrück durch 
. d. Is. geworfenen geſunden 
iefern⸗Langhölzer erſter bis fünfter Kl., 
Bel ätzt auf: 
50 Fmtr., Belauf Junkerbrück 350 Fmtr. 
Belauf Kobbelberg 150 Fmtr., Belau 
2 400 Fmtr., Belauf ‚Saltendri 

excl. Jagen 173/174 5.300 


den Sturm am 12. Sind die Kräfte des Kranken noch ausreichend, tritt eine Berufsſtörung nicht ein. 


ohne Berufs⸗ 
ſtörung, 


Auswärtige behandle brieflich mit abſolnt ſſcherem Erfolg, 


Belauf Ferdinandshof ſtreng diskret. Honorar mäßi 15 2 diefem Zweck hat mir der Kranke eine aus⸗ 
n 


führliche Beſchreibung über wickelung u. Verlauf ſeines Leidens einzuſenden, 
worauf ich demſelben zunächſt nenaue Auskunft über ſein Leiden und 
Heilung deſſelben gebe, bevor ich ihn in Behandlung nehme. — Den⸗ 


Belauf jenigen Leidenden, welche fortwährend unter ärztlicher Aufſicht ſein müſſen, oder 


Wuſth hof 300 Imtr., * ſchngbezirks⸗ aus Bequemlichkeit die Kur in einer Anſtalt durchmachen wollen, empfehle ich 


eiſe in einem Loo 


e vor der Aufar⸗ den Beſuch meiner in herrlicher Lage (mitteu im Walde) gelegenens Kur⸗Anſtalt, 


eitung im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ in welcher allen Kranken die beſte u. individuellſte Behandlung zu Theil wird. 


gebots verſteigert werden. Die Stämme 
von 1,01 Fmtr. ab aufwärts werden den 
Anforderungen des Großhandels ent⸗ 
enten K abgelängt, die Hölzer der 
nften Kl. nur von 0,35 „mer. ab auf⸗ 
wärts liegen gelaſſen. Die Zöpfe a 
den getrennt verſteigert. Im Ganzen 


werden nach ungefährer Schätzung er⸗ v 


gen: 8802 
250 Fmtr. erſter Kl., 500 E 
zweiter Kl., 400 Imtr. dritter Kl., 
300 FImtr. vierter Kl., 
fünfter Kl. und 100 Imtr. Zöpfe 
aller Klaſſen, 
‚bon letzteren werden nur gerade Stücke 
‚von 3 Mtr. 8 und 16 Emtr. 
Adgersche ausgehalten. 
Verſchloſſene, mit der Aufſchrift „Holz⸗ 
. e verſehene Offerten, welche 
8 ausdrückliche Erklärung enthalten, 
Käufer den ihm bekannten 
m enden die heb n ſich unterwirft, und 
ebote pro Feſtmeter 
Dr Dasein Taxklaſſen — für Stamm⸗ 
enden und Zöpfe getrennt — in Mark 
und vollen Zehnpfennigen ohne Durch⸗ 
ſtreichun ren oder Radirungen anzugeben 
nd, a. 1 am Donnerstag 
hier eingehen, worau 
Ba Geht; in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter 


Attila, — 25 1 — 


hass zimmer des e e ein⸗ 
ſznſehen, auch von demſelben in Abſchrift 
gegen. Kopialien zu beziehen. 


Eiſenbrück, 14. Februar 1894. 


D. Oberförſter. D. J 5 
Schuppius. effle 


Im see am en Fe⸗ 
bruar er. in Lubichow kommen die 
3 im Schlag Jagen 134 und 167 

eReiſerhölzer aus den Schutzbezirken 
— und 
a Königl. Forſtmeiſter. gez. Puttrich. 


Hol 3»Termine 


in da Kreis Löbau, werden 

im Gaſthauſe hierſelbſt an folgenden 

Tagen, Vormittags 10 Uhr, abgehalten: 

Dienſtag, den 20. Febrnar 1894 
9 „ 6. März . 


Es kommen zum Verkauf: 
Kiefern⸗Kunppel, 

* Stangen, 

„ Strauch, 
ſchwaches Bauholz, 
Dachſtöcke. 

Oſtrowitt, im Januar 1894. 


Die Gutsverwaltung. 


Kiefern ⸗Kloben, 
Stubben, Knüppel und 


Stangen 
Offerirt billigſt Gut Hutta p. Warlubien. 


Wen- und Nutzholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 


100 Jute. vor dem 


Sub⸗⸗— 


Oſſau zum Ausgebot. (8888 


Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
FTLIIIIITITYILEITIIITTT, 


Kur⸗Anſtalt für rationelle Naturheilkunde. 
Dir. N. Wendt. Johannisthalb. kind mia Lie = 8 10- Pe = 7. 


Bekanntmachung. 


In der Auguſt Suchowski'ſchen Kon⸗ 
kursſache iſt zur Verhandlung über den 
om Gemeinſchuldner ae 
Zwangsvergleich auf 


47) 
den 3. März 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
unterzeichneten Gericht — 
Zimmer Nr. 9 — Termin anberaumt, 
zu welchem alle Betheiligten vorgeladen 85 
werden. 
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei 1 niedergelegt. 


St. Eylan, den 12. Febr. 1894. 
Königliches Amtsgericht l. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Verdingung der 
Chauſſirungs⸗ und Steinſetzerarbeiten, 
Dachdecker⸗Arbeiten, ſowie der Lieferung 
von Grasſamen für 1894/94 iſt im Ge⸗ 
Ener der unterzeichneten Forti⸗ 
ation, wo auch die Bedingungen aus⸗ 
liegen, auf 8358) 


Freitag, den 23. d. Mis, 


Vormittags 10 Uhr, 
Termin anberaumt, wozu örtliche Be⸗ 
werber eingeladen werden. 


Graudenz, den 18. Febr. 13%. 
e Fortiſikation. 


Die Jagduntzung 


auf den hieſigen Ländereien ſoll auf 
drei Jahre verpachtet werden. Jagd⸗ 
liebhaber werden hierzu auf Donners⸗ 
tag, den 22. Mts., in die Be⸗ 
haufung des Unterzeichneten eingeladen. 
Prenzlaßspitz, d. 16. Februar 1894. 
Der — eee 


Tür 


Tahnleidende! 


it zu conſultiren in: 


Dt. Eylan, Freeiich'3 Hotel, am 
17. und 18. Februar; 0 
[Freyſtadt, Frengel's Hotel (Kaiſer⸗ 

hof), am 19., 29. und. 21. Febr. 


A. Hahn aus Marienburg. | 
„Strohhüte 


3. Moderniſiren nimmt noch entgegen are ee welcher in Wirthſchaften 


Zacob Liebert. 
FF 


W. Neumann, 
Lautenburg Weſtpr., 
Dampfſägewerk u. Baugeld), 


empfiehlt 18939 
kie ferne Bauhölzer, Bohlen, 
relter und Fakten, Eichen⸗ 

und Birken⸗Bohlen, ſowie 

Speichen 

und übernimmt 
& komplette Sanuausführungen.? 
See ο , ꝙ 
Die Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und 
Holheement⸗ Fabrik 


9999902909909 
® EN 2292999 


Oeffentliche Verſteigernng. 2 

Dienſtag, den 20. Februar d. J., „u a 

Nanu en Er. Schönbrüif folgende Bischoff Wilhelm 
"I gebe, 1 Sophatiic, 1 Teppich, Danzig 


1 Wäſcheſpind, 1 
1 Kommode, 1 gr. Spiegel n. a. m. 


Taſelklavier, Comptoir: Gg 93, 


Jabrik: Legan, Neufahrwaſſerweg Nr. 1 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Neueindeckungen mit asph. Pappe 
einfach wie doppellagiges Syſtem, 
ferner von 
Holztemente u. Schieferdächern 
ſowie von 
Ueberklebungen 


alter, ſchadhaſter, uicht mehr repa⸗ 
raturfahiger Pappdächer 

unter langjähriger Garantie — ſach⸗ 
Ii kundiger Herſtellung. 18904] 


209 Ctr. geſunde und gute (8095) 


Saat⸗Lupinen 
davon ca. blau u. ca. / weiß, gemiſcht, 
ſind zu haben bei von Streng, Major 
a. D und Der e Berghoff 
bei Jucha Opr. 

Es verkauft: ca. 20000 wetterjeite 


zwangsweiſe verſteigern. Verſammlung 

der Käufer beim Gaſtwirth Zeche 

em daſelbſt 966 
W. — in N 


Summer Lahr #g 


Eintritt für Brauntweinbreuner 


und Landwirthe zu jeder Zeit. 
Tüchtige Brauntweinbrenner werd. 
beſtens empfohlen. Brennerei⸗ 
Reviſionen werden billigſt aus: 
geführt. [8957 


Blumenſtraße 26. 


Sgalkartoffeln: 


= 3 
3 2 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch — 2 Bi b 1] wänze 
. (5281) Förſter Thiele. 3 Reichskanzler 3 iberſchwänze 
— Somintum Sinne (Bolen), Heber⸗ Debt A Ute 3 87 5 7 Tonnen Viktoriaerbſen 
gangspunkt Kammer bei Oſiek, 1 Meile 8 Imson zur Saat (8875) 
ee „ Magnum bonum 3) Birkenungholz 
utzholz 2 ſind 941 ö 
RE a 8 Birken⸗ u. Kiefernkloben 


Ach Digg chen. Bi — 1. Banden: 
Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗ u. Kiefernho 

außerdem 400 Schock fertige Schindeln 988899? @8822806899999°99 
von Espenholz und 200 Meter hartes „ zu Fuß boden⸗ 
Brennholz. 18823 l anſtrich a Pfd. 80 


Deichſelſtangen u. Leitern 
und Wiesbäume 


Pf. E. Dessonneck,] das Tyminium Gronowo bei Toner. 


' Betreidetänmafinen 
Aleekarren⸗ Saen 


von E. Drewitz, Thorn, 
alle Nummern 


Normalpfläge Pat. all 


Grandenz 
ſowie ſämmtliche 


Keparaturthele 


zu Ventzki'ſchen Pflügen, offerire ab 
meinem Lager. 


A. Werner 


Brieſen pr 


Heirathsgesuche. 


Ein Landwirth 
36 Jahre alt, deſſen Gut 1500 Morgen 


groß, nur land ſcha lich beliehen iſt, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Damen, 
die auf dies ernſtgemeinte Geſuch reflekt., 
bel. Off. u. Nr. 8870 a. d. Exp. d. Geſ. einzuf. 


„Nteles Heirgthsgeſuch. 


Zwei junge Kaufleute, Beſitzer gut 
Nn Geſchäfte mit nachweisl. hohem 
eingewinn, ſuchen a. dieſ. Wege Lebens⸗ 
gefährtinnen. Ernſthafte Off. jung. Damen 
von angenehmem Aeußeren und gutem 
Gemüthe im Alter v. 18—25 Jahren, find 
unter Angabe v. Familien⸗ u. Vermögens⸗ 
verhältniſſen u. Beifügung der Photo⸗ 
graphie u. F. S. poſtl. Bromberg 1 ein⸗ 
zuſenden. Diskretion Ehrenſache. (8920) 


Neell. Heirathsgeſ. Jung. Wirth⸗ 
ſchafts h., Rheinl., kthl., 12 — 15000 M. Vrm., 
ſucht e. jg. Dame m. entſp. Vrm. zw. Heir., a. 
Hineinheir. in Grundſt. od. Gaſtwirthſch. 
Offert. nebſt Photogr. bis zum 20. d. Mts. 
nr 222 iin Thorn erbeten. (8676 


Frei pro . 


Petitzeile 15 Pf. 


eben 


N 


| Gin E. ge er 
Beamter, 33 Sabre alt, Landwirth von 


Jugend an, der poln. Sprache 01 
mit guten Zeugn., der N 2 
Ste hat, ſucht v. pri 

Off. u. Nr. 8807 5 d. Exp. d. Geſ 


Oberinſpektor 


mit 20 jähr. bewährter Thtigkeit, unverh., 
evangl., polniſch ſprech., militärfrei, 


wünſcht 1. April neue Stellung. Agent. 


verbeten. e de 
Nr. 8955 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Einen küchtigen (8780) 


Werthſchafts⸗Beamten 
unter h des „ fa ch empfiehlt 
ia 


erb 
p. Schloß Nag e e Wpr. 
— Ein itrebjamer, kautionsfähiger 
Landwirth 


w. brfl. m. Aufſch. 


der Prov. Hannover, Pommern u. Poſen 
thätig geweſen, ſuch, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. März oder ſpäter 
Stellung als ſelbſtſtändiger Inſpektor. 
Wirthſchaften, welche ſpäter au pachten 
oder au ı kaufen find, werden bevorzugt. 
Gefl. Offerten an den Oberinſpektor auf 
Dom. Staren b. Podruſen Prov. Poſen. 


Eine Jnipeftoritekle wird zum 
ſofortigen Antritt bei beſch. Anſprüchen 
geſ. Adr. Wapno bei Strasburg Wpr. 


Ein tüchtiger, treuer, energ. u. zuverl- 


Wirthſchaftsbeamter 


5 Jahre alt, evangel., beider Sprachen 
mächtig, mit Brennerei und aller Art 
Boden vollſtändig bekannt, in vorletzter 
9, in letzter Stelle 12 Jahre thätig ge⸗ 
weſen, durch den Tod ſeines Herrn Prin⸗ 
bat veränderungsh. Stelle aufgegeben 
at fe geſtützt auf gute 177 und 
Empfehl., auf e. mittl. Gute baldigſt 
anderweitige Stelle als ſelbſtſtändiger 
oder unter direkter Leitung des Herrn 
Prinzipals. Gefl. Off. u. K. D. 100 
poſtlagernd Wittigwalde Opr. erb. 


Ein an ftete Thätigkeit gewöhnter 
junger Landwirth, 26 Jahre alt, aus 
bus Familie, ſucht, geftützt auf gute 


eugniſſe, zum 1. März anderweitig 
MPG bei beſcheidenen Anſprüchen. 
ne ff. wrd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8743 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


F 


Ein junger Landwirth, im Beſitz 
des einjähr. Zeugn., militärfr., 7 Jahre 
beim Fach, ſucht, ‚gi auf ee Zeugn., 
zum 1. April 94 Stellung als 


alleiniger Beamter 


unter direkter Leitung des Chefs. Fa⸗ 
W eng Gehaltsan ſpr. 
450 Mk. Meld. briefl. m. 9 Nr. 
8176 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann 


der in einem größ. Colonialwaaren⸗ und 
Delikateßgeſchäft thätig iſt, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn. u. Ref., zum 1. April 
anderw. En ag, ev. im Eomtoir oder 
Engros⸗Geſchä Offerten unter Nr. 
8972 an die Exved. des Geſelligen erb. 


Ein junger Mann 

welcher durch 55 Jahre ein Material-, 
Wein⸗ und Cigarrengeſchäft ſelbſtſtänd. 

eführt fiat der n en Spr. mächt., 
fu ucht, geſtützt auf prima Referenzen per 
1. April paſſ. Stell. reſp. als Reisender 
od er Verwalter einer Filiale. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
8858 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Braumeiſter 


nero, tücht. im Sa, auch mitarbeit., 
ohe Ausbeute b. feſt. Qualität, firm in 
Piliener u. Münchener Bieren, ſucht unt. 
beſcheid. Anſpr. bald. Engagem. Suchend. 
nimmt a. Brauführ. od. 1 Stelle 
an. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8744 

d. 9. b. „Exped, d. Geſellig. in Grandenz erbet. 


e a 
8 5 


Ein Commis 
87 per 1. e dauernde Stellung 


Offerten werden briefl. mit Aufichri 
Nr. 8935 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


„Braumeiſter. 


t., erf. Braumeiſter, verh., langj. 
. — feine Refer., ſucht Stellg. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 7355 
an die Expedition d. Geſelligen erbeten. 


Als Torfmeiſter 
ſuche, Heſtüse auf gute Zeugniſſe, Stellun 
Offert erb. b. Sch ön, ietz Oſtb. 18981 

Erfahr. Zuſchneider ne Zeuge 
niſſen, poln. Sprache mächtig, in Gar⸗ 
deroben⸗ eee Em, ſucht 
u. beſch. Aufpr. z. ril Stell. Off. 
a. a. Paul Müller, Nei enburg u. W.! 

Ein Gärtner, unverheirathet. 24 J. 
alt, erfahren in allen gen der 
Gärtnerei, ſucht ſofort oder 1. März a 
Güt. St. Off. u. O. P. pſtl. 3. pitl. Altjahn Wyr. 


Ein fautionsfäh. Lorſchnitter Lorſchniter 


der 30, 50, 70 bis 100 tüchtige Mädchen 
und Burſchen ſtellen kann, ſucht, geſtützt 
auf ſehr Stelung niſſe, zum 1.0.15. April 
1894 Stellung in in Zuckerrübenbe⸗ 
arbeitung ſowie in allen landwirthſchaftl. 
weigen erfahren. Vorſchnitter Mutz, 
Flötenſtein, Kr. Schlochau. (8861) 


Stellen⸗ Vermittelung 


durch den Verband deutſcher Hands 
lungsgehilfen Beh ig. 9 0 
elle e Könige pers r., Pa 0 3 
Fernſprecher 381. 


Stelle beſetzt, 0. K. Noſogger⸗ 


0 reg” Eigarvenfuma 
ucht 7 ür Priv. u. Reſtaur 
einen ieiſenden geg. hohe Vergüt. 
Off. u. D. 1342 an Heinr. Eisler, 
Hamburg. 7159 


e 
85 


Eine ältere, bereits einge⸗ 
führte deutſche Lebens verſiche⸗ 
— — ſucht einen in 

der Branche erfahrenen, lei⸗ 
ſtungsfähigen 0b 7 


Außenbeamten. 


2 wird außer Proviſion 
ein monatliches Fixum von 
150—250 Mk. gewährt. — Noch 
nicht in der Branche thätig 
ne 5 5 finden unter 
ünſtigen Bedingungen gleich⸗ 
ee gs Offerten find 
Rudolf Moſſe, Danzig 
* L. B. 67 zu richten. 


e iNR RRR 


Für mein Für mein Deſtillatſons⸗Geſchäft ſuche 
ver 1. April einen erfahrenen, älteren, 
der polniſchen Sprache mächtigen (8674 
Expedienten. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften und 


Gehaltsanſprüchen an W. Ludwig, 
Poſen, St. Martin 16. 


M. Giatzhöfer, ‚Danzig 


ucht zu Tote oa lich zum 1. April 
1 Ba chtige sur lat um Deli⸗ 
talehen, Eijeuivaaren- Händler ꝛc 
Sehe Zeu niß⸗Copien möglichſt mit 
Photographie baldigſt entgegen. Lehr⸗ 
linge ſuche täglich in großer Anzahl. 
In meinem Tuch⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
fektions⸗ Geſchäft iſt zum 1. April oder 
auch früher die Stellung eines 


tüchtigen Verkäufers 


wie Lageriſt 


der auch polniſch ſpricht, zu beſetzen. 
9 Ep brd tus Fklebne. 


r tüchtiger 18908 


Verkäufer 


dem beſte u. langjähr. 3 u 
Seite ſtehen, wird bei hohem Gehalt 

1. reſp. 15. März für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ EEE geſucht. Polniſche 
Sprache erw fferten ſind Gehalts⸗ 
auſprüche, Zeugnißabſchr., eventl. Pho⸗ 
tographie beizufügen. 

David Pincus, Lötzen. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deli- 
kateſſen⸗Geſchäft ſuche ich zum an 
einen zuverläſſigen 8849) 


ewandten gerküufer . 


der ſchon ein 1 Jahre als Gehilfe thätig 
war. elm, Marienwerder. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche zum 1. . — 
oder 1. April (8834) 


2 tüchtige Verkäufer 


welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſein müſſen. Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. S. J. Cohn, Schwetz a. W. 
Ein flotter Verkäufer 
der nn Syrache mächtig, wird 
zum 1. reſp. 15. März geſucht. Meld. 
wen — abreng der > jotographie an 
Mode⸗Bazar von Heintihäried- 
bänder in Marienwerder. (8850) 
In unſerem Mannfaktur⸗, Tuch⸗ u. 
Modew.⸗Geſchäft (Verkauf zu treng 
meg. Preiſen) findet p. 1. April d. Js. 
ein beſond. gewandter u. 1 
junger Mann 8787) 


tüchtiger Verkäufer 


moſ. Conf. u. beid. Landesſpr. mächt., 
bei hohem Salair dauernde Stellung. 
n d. Zeugniß⸗Cop. 
Len Gehaltsanſpr. / 
Zadek ew in Söhne, Mogilno. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Gef aft wünſche ich zum 
Antritt per 1. April er. einen 12842 


jüngeren Verkäufer. 
Den Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

Auch iſt die Stelle eines 

Lehrlings 

vacant und zum 1.4. er., eventl. m. 
früher, zu beſetzen 
Emil deywenn, Nordenburg Dur 
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Mein gut wer Vage in billigen, beſſeren und hochfeinen | | 
Cigarren habe dur (8911) 18 


4 ſehr schöne. 5⸗ und 6 Pf.⸗Marken 
dermehrt, die als Bi preis» J. Guttz eit. Fu 


werfh empfehlen kann. 
Br am Bahnhof Friedrichstr 


== BERLIN == 
Gediegenster Comfort in allen Etagen des Hauses. 

200 Zimmer und Salons (100 Front-, 100 Garten - Zimmer). 
Logements in Verbindung mit Bade- und Toilettezimmer. 
Mässige Logis-Preise incl. elektr. Beleuchtung, Bedienung, Heizung. 

Grand Restaurant mit Garten - Terrasse. 
Die Direction: Gustav Abler. 


(18885) 


Zen 2 

ER N” zuge ee 
gut Gold⸗, Silber⸗ und 

= | optiſche Waarenhandlung von 

ar Reparatur Joh. Schmidt, uhrmacher Grave r⸗ 

0 Or, werkſtätte. Grandenz, Herrenſtraße 19 Anſtalt. 

19 5 er empfiehlt ſein großes Lager zu den N 
don 2% Bag Ber ee nach 

B % außerh. werd. umgehen 

Mn n erledigt. rt Mn 

a — 2 
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Technisches Bureau 


IE 
N. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. | 


IB AU-GESCHÄFT 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: 1 11. 


Empfehle nach Vergröſterung meiner Stuckaturwerkſtätten: 


Lachlonſole u. ſonſtige Faſſadenverzierungen, 
Roſelten in allen Größen, non so af an, 
Hohlkehlen, Thürverkrönungen ut. 


in Gyps, Cement und Xylogonith (Trockeuſtuck) in den 
neueſten Muſtern zu billigften Preiſen. Beſtellungen zeitig erbeten. 
Beſonderen Wünſchen betreffs der er wird gern 


nachgekommen. e 
Max Br euning 
Dekorations maler. 


8 e 
r 


Vine eee und d reichte Auswahl 0 8 


(5421) wi 
goldenen, ſilbernen u. Nickel ⸗Taſcheuuhren, Uhrketten 
in Gold, Silber, Doublé und Nickel, Schmuckgegen⸗ Bi 
ſtände jeder Art, ſowie Alfenide⸗ u. optiſche Waaren, en 
Regulateure, Pendulen und Wanduhren uk 10 
Muſter), Nickelwecker von 3 Mk. an, URTEREE> 5 
Verlobungs⸗ nnd Tran⸗Ninge mit A Br ms, 

geſetzlichem Feiugehaltsſtempel RD 


A. 2 eee ee 


Altemarlitſtraße No. 4. 


Feſte Preiſe. Feſte Freise. 


Die Eindedungen ı von 886175 
Schindeldächern 1 gelen Har Tak. 5 
aus gutem geſundem Holze der hieſigen Da ich den Betrieb und die 19 * N 
Waldungen geiertigt, 5 zu be⸗ in obengenannter Ziegelei als 18914 
deutend billigeren Preiſen als meine ie glermeiſter 
Konkurrenz herzuſtellen im Stande iſt, übernommen habe, erſuche ich alle die⸗ 
unter e 9 — 1 reelliter jenigen Leute, die ihre alten bekannten 
Ausführung an Din Arbeiten wied. bei mir aufnehmen wollen, 
8 Tapiau. ſüch er bei mir br melden. Bahr ein 
a I tücdhtiger Ringofen W ird ge⸗ 
Schaufenster. ſucht. Heln rich Kowalski, Ziegler⸗ 


Schaufenſter und Ladeuthüre, meiſter, 3. 3. Graudenz, . 2 


1892 
1823 


gut erhalten, hat zu verkaufen Ein leichter 
(99) a Dessonneck._ | Kgaſtell⸗ I, Korbſchlittenn 
ppel⸗ ein richtig gebauter u 
Fleiſcherwagen er 


Mal f gc Vier auf Federn (ſehr leicht gehend), paſſend 
Schlachtbauſe Selbſtſag Ihrer Dem 

der Brauerei Bogguſch, mit und lachthauſe. Selbſtfa rer billig 

ohne Eiſen, empfiehlt f Gr Ander, agenbauer. 


4 4 — 4 Ein gut erh. Schreibpult billig zu 


en E 2 A 


ERS. 


. . er — u * * 

* ı 1 Hr ed 3 1 2 2 * Pr 

an 3 . N Em! 228 34: Er 7 4 F * 8 FE 192 817 er 
* De - * 1 0 47 » . 8 »73 2 N en 14 5 4 * Er r 4 3 3 . 


— Seit 1872. — 85 28054 Geschäft dieser 12 
5 7 Branche am Platze 231 
er bält alle landwirthschattlichen und 
technischen Bedarisarüikel in bester B 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- JE 
sauren Kalk. 


Säcke, 
Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 

Tauwerk, Stopfdüchsenpackungen, 

. Wagenwinden, Taukloben, 

75 | Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
und dergl- mehr. 


> 


lülurgyns, Träger, 


Anker dem Protertorat Ihrer Königl. | 


= | ann 1. Scholl Berlin-HiederShöuhnufen, 


N 


erzielt 00 Ao Il den 
direkten Bezug von dem 


Deutsch-Holländisch. — 


Versandthause in Chemnitz. 
Gegen Vorhereinſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages verſendet daſſelbe f 
in Poſtpacketen & 6 und 9 Pfd. franko 
und ohne alle Speſen 
; Cacaopulver „Caracas“ a Pfd. 
Mik. 2,50, 5 
5 „Chemnitia“ à pf. 


Fe Beide Sorten zeichnen ſich durch 
5 hohen Nährwerth, 
leichte Verdaulichkeit 
. und köſtlichen Wohlgeſchmack 
8 aus. — Garantie für abſolute Reinheit. 


Probepackete & 2 Pfund zu 
Mk. 5,50 reſp. 4,50 incl. Porto 
gerne zu Dieniten, 


1 Stabeiſen 
Ackergeräthe und jümmtliche iſen⸗ Paaren. 


Specialgeſchält für 
Beheizung und Beleuchtung. 


(Gegründet 1838)... 


Zur herannahenden Bau⸗Saiſan 


habe ich EN er wieder Nach D e Ern 

beſte Qualitäten bei billigſten Preiſen 

ee Irin Porklaud- Cement, beſte Jachnaygen, waſſerſreien 

eunliſchen Steinkohlen-Theer ves aß, Arählnägel, Rohrgewebe, Slut 

Schienen, Thür- und Feuſtecheſchläge in durchaus 
gediegenſter Ausführung, 

Junker & Ruh Dauerbraundöfen 


mare anerkannt beſtes Syſtem. 


Senking’s eiſerne Sparkochherde. 


Die Ausführung eh Pappdächern und Holzeementdächern wird l lang⸗ 
jähriger Garantie übernommen. (89 


Zur Wiederherſtellung der durch den Sturm beſchädigten und zerstören 
Baulichkeiten gebe ich unter Berückſichtigung der ſo entſtandenen bedauerlichen 


Verluſte Baumaterialien zu ausnahmsweis billigen Preiſen ab. 


Um meiner geehrten Kundſchaft ganz beſondere Vortheile zu bieten, über⸗ 
nehme ich die Beſorgung von Baugelderit, die Verſicherung gegen Feuersgefahr, 
Beſchaffung der Hypotheken zu 4½ bis 4½% und gewähre für die entnommenen 


> Jacob Rau vorm. Otto Höl 


(Inhaber Georg Kuttner.) 


Bene der En, Erbörkasenini von Mei 
und Prinzeſſin von Preußen. 


Meiningen Rinderheilstätten-Lotterie. 


Ziehung bereits 8., 9. und 10. nächſten Monats. 


Haupttreffer Werth Mk. 30 600, 16 600, 5000 


ferner Mk. 3000, 2000, 3 a 1000 ꝛc., 20. Looſe 2 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto u. Liſte 20 Pf. extra, ſowie 


Rothe Kreuz-Loose d 3 Mk., if, à 1 Mk., emptient 


Zweiggeſchäft: 


Wiederverkäufer — — In der Serie gezogene 
1 er Looſe 


aufe 8 ai 2 Tagespreiſen. 


| empfiehlt Dr 


2 25 um BER 92 


Moritz M 


— 


kommen allen anderen Fahrikaten 
immer weiter voran. 
Tu der Saison 1893 
haben die Opel-Räüder allein 
34 Meisterschaften 


Leipzig - Berlin.Leipzig - Dresden -Leipzig I. Preis chmuckkaſten in Plüſch 


München- Coburg I. Preis 


WIEN-BERLIN I Preis 


Schreibzenge, Raucht 
ſtänder, 


N 8 


Otto Schmidt in Graudenz. | 


Große 5 in * L 


e eee 8 . 16. 
Wegen Aufgabe meiner Jagd verkaufe 
ohe mein faſt neues Jagdgewehr für 


den 8 ae von 35 Mk. Off. unter 
Nr. 8868 an die Exped. des Geſelligen. 
Ra” iD E. 
pro Pfd. 24 Pfg., Wiesen 28 Pf., F 

feinſtes Fabrikat, liefert die g 16287 


Ma zzen⸗Fabrik von 
W. Kamnitzer, Dirschan. 


Sicherſte Methode zur Beſeiti⸗ 
gung der Bleichſucht, Bintar⸗ 
muth, Bliutſtockung ꝛc. u. deren 9 
Folgen. Gratis u. franko. Adr. 
sub H. Poſtamt 33, Berlin. 


Wiel Geld 


erſparen Sie, wenn Sie ſtets 
ER Winſikinſtrumente aller Art 
$ direkt beziehen a.d.weltberühm⸗ 
tergFabrik v. Herm. Oscar Otto, 

Marknenkirchen i. Sachſen. 
EAccordzithern M. 9,11, 12, 
15. Illuſtr. Preisliſte frei. 


r. 8868 an die kauft man am billigſten bei 
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8 Fasane, echt nordiſche 


ftir 60 Pfg., 80 Pin, 1 0. 


5007965 3m, 3 
4 M. 50 Tb. und 5 M.; ; ferner: echt 


| 2 9 
M. 50 Pfg. 


Berlin, 1 92. 5 


Faneelbretter, 


5: Harzer Käschen 1 
das Dutzend 40 Ps. 
Sıhiueizer Käſe 


Pfund nur 70 Pf. 
8 — | 


5/6 Herrenſtr. 5/6 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager in 
Galauterie⸗ und 2 Tue als 


und. 1000 grössteniheils Erste Preise gewonnen. IE in . 
1891 Distanz - Fahrt, 
99 99 
99 99 


Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung. 


Brüssel u. Nonne 1893 goldene Medaille. | SiaarrensScjränten, Rauchſervice, 
iſche, Schirm⸗ 


e e 


und Leder, 


Handtaſchen, Courirtaſchen, Who⸗ 
19 8 Albums v. 0.50 an, Albumin 
mit Muſikwerk, 2—4 Stücke ſpielend, 
Schreibmappen in Leder von 1,00 an, 
in Callico mit Verſchluß von 0,50 an, 


Bauern⸗ 


tie, Handtuchhalter 2c. ſehr billig. 
eee 


Tapeten 


(1359) 


essonneck. 


Beite m und billigſte Bezugsanelle | 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge 


Battfedern, 


Sn verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht anter; 
10 Pfd.) 5 5 1 


M. und 1 N. 


25 Pin.; feine he Halbdannen . 
11M. e Polarfedern # 
50 Pf. 450, 1 


anzdaunen (fer fünträftig) i 
und 3 M. Berpadung zum WE 

mar — Bei Deträgen von mindeſtens BE 
75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefalen. 
des wird frankirt bereitiwißigit 1 
zurückgenommen. 13 
© Pecher & 00. m Herford Bf 1 
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er Pfund 
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2 Der m * 3 
— — k — * 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


38. Fortſ.)] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 
Friedrich öffnete die Thür. Der Kammerherr von Hol⸗ 
berg trat ein. Er ſchien betroffen, die Beiden hier zu 


finden, grüßte Geldermann mit hochmüthig kalter Höflichkeit 
und ja te, Mariannens Hand küſſend: | 

„Ich komme, meine verehrte Kouſine, um mit Ihrem 
Vater über einige Geſchäfte zu ſprechen und bringe Ihnen 
Grüße von Meinhard, den ich auf der Reiſe hierher ge⸗ 
ehen.“ 

f gr "© Vater wird fogleich herunterkommen“, ſagte Mari⸗ 
anne etwas befangen, „er hat ſich nur auf einige Augen⸗ 
blicke zurückgezogen, um ſeine gewohnte Ruhe zu halten.“ 

Sie ſtellte beide Herren einander vor. Der Kammerherr 
verneigte ſich ohne ein Wort und Geldermann, durch dieſe 
hochmüthige Gleichgiltigkeit verletzt, ſagte: 

„Erlauben Sie, mein gnädiges Fräulein, mich Ihnen 
zu empfehlen. — Der Herr Baron wird beſchäftigt ſein 
und auch mich rufen die Pflichten meines Berufs nach Hauſe.“ 

Marianne reichte ihm herzlich die Hand und er ver⸗ 
abſchiedete ſich von dem Kammerherrn mit ebenſo eiskalter 
Höflichkeit, als dieſer ie gegen ihn gezeigt. 

Ehe der Kammerherr weiter mit Marianne ſprechen 
konnte, erſchien Friedrich, um ihn zu dem Baron zu bitten. 
Marianne ſank wie träumend auf ihren Seſſel nieder. 

„Der Arme“, ſagte ſie vor ſich hin, „wie weh thut es 
mir, einen Menſchen zu ſehen, der gut iſt und treu und 
empfänglich fer alles Edle und Schöne, denn das iſt er, 
das muß er ſein — und der doch den Weg zu Gott ver⸗ 
loren hat. O, wenn es wahr wäre, wenn wirklich mein 
Wort Wiederhall in ſeiner Seele gefunden hätte! — Und 
warum ſoll es nicht ſein? Gott, der ihn zu ſeinem Werk⸗ 
zeug wählte, um uns zu helfen, kann auch mir die Kraft 
geben, ihm eine Dankesgabe zu bieten, die vielleicht mehr 
werth iſt als feine Wohlthat.“ N 

In träumenden Gedanken ſtützte ſie den Kopf in die 
Hand und ſchien die Ankunft des Kammerherrn vergeſſen 
zu haben. en P 

Geldermann war in feinen Wagen geſtiegen und fuhr 
nach der Fabrik zurück. a 

„Wenn man einen Menſchen ſo recht lieb hat“, flüſterte 
er vor ſich hin, „dann wird man die Liebe und Allmacht 
Gottes erkennen — iſt mir doch zu Muthe, als ob ich ſie 
erkenne, als ob ich —“ 

Er ſtockte. Das Wort erſtarb, das auf feinen Lippen 
ſchwebte; ein tiefer Seufzer rang ſich aus ſeiner Bruſt. 

Er lenkte von dem Wege ab nach dem Walde hin, be⸗ 
rührte ſein Pferd mit der Spitze ſeiner Peitſche und pfeil⸗ 
ſchnell flog das edle Thier nach dem winterlichen Forſt hin. 

Etwa eine Stunde mochte er ſo durch den Wald dahin⸗ 
gefahren fein, immer mit feinen durcheinanderringenden 
Gedanken beſchäftigt, aber er fand keinen Abſchluß in ſich 
ſelbſt. Es regte ſich in ihm wie ein trotziges Wider⸗ 
ſtreben, aber er fand auch darauf keine klare Antwort, 
nur tauchten immer und immer wieder Mariannens ſo 
ausdrucksvoll beredte Augen vor ihm auf, er glaubte 
deren Blicke bis in die Tiefe ſeines Herzeus hinein zu 
fühlen und tief aufſenfzend ängſtlich und ſcheu faſt bebte 
er vor der Antwort zurück, die ihm aus ſeinem Herzen 
entgegentreten mochte. | 

Als er nach Haufe zurückkehrte, fand er die Arbeiter, 
melche eben die Tagesarbeit beendet hatten, auf dem Hof 
in Gruppen beiſammen ſtehen. | | 

Der Werkmeiſter Mersmann trat zu ihm heran und bat 
ihn, im Auftrage ſämmtlicher in der Fabrik beſchäftigten 
Arbeiter einen Wunſch vortragen zu dürfen. 

Verwundert ſah Robert den Mann an, der mit ab⸗ 
genommener Mütze vor ihm ſtand und in ehrerbietigem 
Ton mit ihm ſprach, in deſſen Mienen und Blicken aber 
eine trotzige Entſchoſſenheit lag. | 

Er war fo von feinen Gedanken erfüllt geweſen, daß 
er das frühere Geſpräch mit dem Werkmeiſter faſt ver⸗ 
geſſen hatte, und forderte denſelben, aus dem Wagen ſprin⸗ 
gend, auf, ihm in ſein Zimmer zu folgen. 

„Nun, Mersmann“, ſagte er, ſich wie ermüdet in ſeinen 
Stuhl ſetzend, „was giebt's, habt Ihr Euch über etwas 
zu beſchweren? Ihr wißt ja, daß ich jedem vernünftigen 
Wunſch gern entgegenkomme und jeder Klage gern Abhülfe 
chaffe.“ 
re „Sie werden ſich erinnern, Herr Geldermann“, er⸗ 
widerte Mersmann eruſt, „daß ich Ihnen ſagte, die Ar⸗ 
beiter ſeien mit ihrem Lohn unzufrieden und verlangten 
eine Erhöhung desſelben, ſowie eine Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit. Sie verſprachen mir, darüber nachzudenken, und 
ich komme, um zu fragen, ob Sie bereits einen Entſchluß 
gefaßt haben.“ 8 

„Ich habe nachgedacht, Mersmann, und ich will ganz 
aufrichtig ſein. Eine Verkürzung der Arbeitszeit halte ich 
für unthunlich, wenn nicht der Betrieb der Fabrik zu 
unſerem und Eurem Schaden erheblich leiden ſoll. Für 
eine Lohnerhöhung würde ich wohl geneigt ſein, ſogar 
noch über die Wünſche der Leute hinaus, um die Unmög⸗ 
lichkeit der Verkürzung der Arbeitszeit auszugleichen. Ich 
habe aber nicht allein darüber zu beſtimmen. Mein Vater 
war nicht gleich geneigt, darauf einzugehen; ich verſpreche 
Euch aber, darauf zurückzukommen und hoffe doch noch 
etwas zu erreichen. Jedenfalls dürft Ihr überzeugt ſein, 
an mir einen aufrichtigen Fürſprecher für Eure Wünſche 
u haben.“ 

: Mersmann ſchüttelte den Kopf. „Wir haben keine Zeit 
mehr, darüber nachzudenken“, ſagte er. „Die Sache liegt 
ſo einfach, daß Sie und der Herr Kommerzienrath ſich bald 
entſchließen können.“ Bier 

„Ich muß“, fiel Nobert etwas ungeduldig ein, „die Zeit 
haben, ihn zu überzeugen, und werde für die Wünſche der 
Leute ſprechen, wie ich's bisher ſchon gethan.“ 

„Das kann uns nichts nützen“, erwiderte Mersmann. 
„Die Zeit verrinnt zu unſerem Schaden, und bei längerem 
Säumen können wir kaum den guten Willen vorausſetzen, 
unſerer Forderung gerecht zu werden. Ich bin deshalb 
beauftragt von ſämmtlichen Arbeitern der Fabrik, Ihnen 
zu erklären, daß wir an unſerer Forderung feſthalten, und 


entſchloſſen ſind, die Arbeit niederzulegen, wenn dieſelbe 


nicht ausgeführt wird. Wir geben dem Kommerzienrath 


Der G 


ü nn rn ẽꝑↄꝗç fT＋:U! x — „„ „ „„ 


drei Tage Zeit, um ſeinen Entſchluß zu überlegen. Dieſe 


Friſt wird wohl genügen, um über eine Antwort ſchlüſſig 
zu werden, die einem ſo geſchäftskundigen Mann, wie es 
der Herr Kommerzienrath iſt, ja nicht ſchwer werden kann.“ 

Robert ſtand auf, zornig blitzten ſeine Augen. 

„Aus dieſem Ton wollen die Leute ſprechen? Iſt auch 
hierher in unſere Fabrik, die doch wahrlich ihre Arbeiter 
nicht ausbeutet, der ſchlimme Geiſt gedrungen, der jetzt die 
Welt durchzieht und die Arbeiter auf Wege leitet, die ihnen 
ſelbſt nur verderblich werden können? Und Sie, Mers⸗ 
mann,“ fuhr er fort, „Sie, der vernünftige, ruhige Mann, 
der ſeine Pflicht immer gethan hat, Sie machen ſich zum 
Wortführer einer ſolchen Sache.“ 

„Bin ich nicht ebenſo gut Arbeiter wie die Anderen,“ 
erwiderte Mersmann, „und muß ich nicht ihr Recht vertreten?“ 


Robert erſchrak über den finſteren Ausdruck in dem 
Geſicht des Werkführers. Er richtete ſich höher auf und 
antwortete ebeufalls kalt und ſtreng: „Ich erkenne kein 
Recht zu ſolcher Forderung und namentlich nicht zu ſolcher 
Friſtſtellung an. Ich habe es Ihnen geſagt und Sie wiſſen 
es, daß ich den Leuten in jeder Weiſe entgegen komme. 
Zwang und Drohung haben keine Macht über mich, ſie 
können mich nur beſtimmen, jedes Entgegenkommen abzu⸗ 
lehnen, zu dem ich ſonſt vielleicht bereit ſein würde. Sie 
ſind ja ein vernünftiger Menſch, Mersmann,“ fügte er milder 
hinzu. „Sie werden begreifen, daß die Leute durch die 
Ausführung ihrer Drohung ſich ſelbſt ins Unglück ſtürzen, 
denn ich erkläre Ihnen beſtimmt, daß ich eine ſo geſtellte 
Forderung niemals bewilligen werde.“ 

„Der Entſchluß der Leute ſteht feſt,“ erwiderte Mers⸗ 
mann, „und ich kann daran nichts ändern, ſelbſt wenn ich 
es wollte. Wir werden die drei Tage, welche ich geſtellt, 
inne halten und pünktlich die Arbeit verrichten; ſollten wir 
aber dann keine befriedigende Antwort erhalten, ſo werden 
wir ſämmtlich die Arbeit niederlegen.“ 


„Gut dann,“ erwiderte Robert, heftig auffahrend, „dann 


mögt Ihr ſelbſt die Folgen Eurer Thorheit tragen, wir 
werden um Arbeitskräfte nicht verlegen ſein und die kurze 
Betriebsſtörung lieber ertragen, als uns von Zwangsforde⸗ 
rungen abhängig machen, die Ihr dann willkürlich immer 
höher ſtellen könnt. Ich hoffe, daß Ihr Euch eines Beſſeren 
beſinnt und kann Ihnen nur ſagen, Mersmann, daß ich von 
Ihnen ſo etwas nicht erwartet 5 

„Ich habe ſtets meine Schuldigkeit gegen Sie gethan, 
Herr Geldermann,“ erwiderte Mersmann, „und muß die⸗ 
ſelbe ebenſo für meine Genoſſen thun.“ 

Robert winkte entlaſſend. Der Werkmeiſter ging nach 
kurzem Gruß hinaus. 

e rief Robert, „niemals hätte ichs für möglich 
gehalten, daß eine ſolche Auflehnung hier vorkommen könnte, 


wo die Leute wahrlich gut gehalten und beſſer bezahlt ſind, 


als in vielen anderen Fabriken.“ 


Er eilte zu ſeinem Vater und theilte demſelben noch 
ganz aufgeregt mit, was eben vorgegangen. 

Der Kommerzienrath lächelte kalt und ruhig. „Da ſiehſt 
Du,“ ſagte er, „wohin Deine Thorheit führen würde — 
ich hoffe, Du biſt nun von meinen Grundſätzen überzeugt.“ 

„Nicht ganz,“ erwiderte Robert, „doch darüber bin ich 
mir einig, daß wir dem Zwange nicht weichen dürfen, ich 
hoffe, die Leute werden von ihrer Drohung zurückkommen 
und dann werde ich Dich dennoch bitten, meinen Vorſchlag 
anzunehmen, bleiben ſie aber bei ihrem Trotz, dann freilich 
wird nichts Anderes übrig bleiben, als daran zu denken, 
wie wir ſo ſchnell als möglich andere Arbeitskräfte be⸗ 
kommen.“ 

„Sie werden ſich wohl beſinnen,“ ſagte der Kommerzien⸗ 
rath ruhig, „feſte und ſichere Ruhe wird ſie wieder zur 
Ordnung bringen. Nun,“ fragte er dann abbrechend, „wie 
biſt Du mit Deinem Diner am Hofe des Freiherrn oben 
im Schloß zufrieden geweſen — haſt Du nicht Neigung, von 
meinem für Dich reſervirten Imbiß Gebrauch zu machen?“ 

„Du thuſt den Herrſchaften Unrecht,“ ſagte Robert er⸗ 
röthend, „ich habe den Baron immer liebenswürdig und 
ohne jeden thörichten Hochmuth gefunden und die Art, wie 
er ſein Unglück getragen, hat mich wirklich mit Bewunde⸗ 
rung erfüllt.“ 

„Wie doch die Jugend ſo leicht erweicht iſt und dem 
Schein Recht giebt!“ rief der Kommerzienrath. „Du kommſt 
aus dem Lande der Gleichheit, und doch möchteſt Du den 
trotzigen Arbeitern das mühſam erworbene Geld zuwerfen 
und blickſt bewundernd zu den Trägern vornehmer Titel 
und Namen auf. Ich bin alt geworden in dem Geſchäft 
und das Geſchäft kennt kein Mitleid und keine Unterwürfig⸗ 
keit, — für beide findet man niemals Dank. Doch jetzt laß 
mich meine Bücher ſchließen; wir wollen nachher, wenn die 
Arbeit gethan, bei einem Glaſe alten Burgunders uns 
darüber freuen, daß wir den feſten Boden errungen, auf 
dem wir uns vor dem Andrang von unten nicht zu fürchten 
und uns vor den Größen über uns nicht zu beugen nöthig 
haben.“ 

Robert ſeufzte und kehrte in ſein Zimmer zurück. Er 
verſank wieder in ſeine durcheinander wogenden Gedanken, 
und nur eins war ihm klar, daß der feſte Boden, auf dem 
ſein Vater ſo kalt und ruhig ſtand, für ihn und ſein in 
jugendlichem Feuer ſchlagendes Herz immer mehr erſchüttert 
wurde. Fortſ. folgt.) 
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— [Nach 30 Jahren.] Im Zuchthauſe zu Waldheim 
(Sachſen) iſt dieſer Tage der Raubmörder Künſchner 
geſtorben, der vor ca. 30 Jahren den Kaufmann Markert in 
Leipzig in deſſen Laden ermordete. Künſchner, der zum Tode 
verurtheilt war, lag bereits auf dem Leipziger Richt⸗ 
platzeunter dem Fallbeil, als ein Begnadigungs⸗Telegramm 
vom damaligen König Johann eintraf. Der Landesſcharfrichter 
Brandt wurde noch rechtzeitig durch das Schreien und Gnade⸗ 
Rufen des Publikums und des Depeſchenboten veranlaßt, inne 
zu halten. Der Todeskandidat wurde wieder von der Guillotine 
losgeſchnallt und wanderte nun in das Zuchthaus zu Waldheim, 


wo er erſt vor wenigen Wochen, als er ſein Ende herannahen 


fühlte, ein offenes Geſtändniß ſeiner That abgelegt hat. Im 
Zuchthauſe verübte Künſchner vor mehreren Jahren einen überaus 
3 Mordverſuch gegen einen höheren Anſtaltsbeamten, 
der jedoch glücklich mit dem Leben davon kam. Seitdem wurde 


der gefährliche Verbrecher mit Ketten gefeſſelt. Sein Leichnam 


iſt an die Leipziger Anatomie ausgeljefert worden. 


eſellige. 


werden müſſen. Es iſt alſo genaue 9 
nöthig und ſtellen wir Ihnen anheim, ſolche einem Anwalt am 


Verpflegung des ea a welcher hülfsbedürftig geworden tit, 


ſcheint nicht der Fall geweſen zu 
Eltern zur Fürſorge außer d 
ſorge des Ortsarmenverbandes für den Kranken in Anſpruch zu 
nehmen ſein. 


ſchläge. 


12,00 — 14,40, Hafer 12,80 — 14,30. 
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No. A, 


18. Februar 1894. 


Br efkaſten. 


H. O. Wer ſich eines ihm nicht zukommenden Namens einem 
zuſtändigen Beamten gegenüber bedient, wird mit Geldſtrafe bis 
u 150 Mark oder mit Haft beahndet. Als Beilegung eines fich den 
Namens wird es anzuſehen ſein, wenn eine ſep. Ehefrau ich den 
Mädchennamen wieder beilegt und davor die Bezeichnung „Frau“ fest, 

A. DO. 1) Sie können den Inſtmann ſofort ſeines Dienſtes 
entlaſſen, wenn er von der Obrigkeit auf länger als acht Tage 
gefänglich eingezogen iſt. 2) Für die hülfsbedürftige Familie ſorgt 
während der Haft der Armenverband des Aufenthaltsorts. Der⸗ 
Ku fordert ſodann die Auslagen und die Uebernahme der Unter 


tützten von dem Heimathsdomizil oder in Ermangelung eines 
olchen vom Landarmenverbande. 

A. 100. Ihre Bedenken theilen wir nicht. Denn da Sie na 
Artikel 9 des Münzgeſetzes nicht verpflichtet find, mehr als 20 Mk. 
Reichsſilbermünzen in Zahlung zu nehmen, wird die Zurückzahlung 
Ihrer Kapitalien ſelbſtredend in Gold und Banknoten erfolgen. 
Verlangen Sie in dieſer Beziehung eine förmliche Erklärung Ihrer 
Schuldner, ſo erfordert eine ſolche die notarielle oder gerichtliche 
Beurkundung nicht. 

Alter Abonnent. 1) Der zum Nauen mitberufene 
Intereſſent hat von ſeinem Antheile ebenfalls Erbſchaftsſteuer 
gu zahlen. Die vom Kapital dereinſt nach Erlöſchung der Zinſen⸗ 
aſt zu entrichtende Steuer wird auf Antrag geſtundet werden, 
nachdem ſie ſichergeſtellt worden. 2) Jeder Hypothekengläubiger 
hat das Recht, dem Verkaufe des auf dem verpfändeten Gute 
ſtehenden Waldes zu widerſprechen. 

Rechtsſr. Nicht durch die Punktation und deren Abgabe ans 
Gericht, ſondern durch die Auflaſſung geht das Eigenthum des 
Grundſtücks auf Sie über. Letztere können Sie nach der Punktation 
nicht vor dem 1. Oktober d. Is. verlangen, zu welcher Zeit auch 
Ihre erſte Anzahlung erfolgt. Inzwiſchen find die ſämmtlichen 
Gebäude abgebrannt, Ihr Verkäufer hebt die Feuerkaſſengelder 
ab und hat Luſt, die Bauſtelle an einen Dritten zu verkaufen. 
Kommen Sie nicht zu gütlicher Einigung, ſo werden Sie wohl auf 
Sicherſtellung der Feuerkaſſengelder klagen. In dieſem Falle geben 
wir noch anheim, ſich an einen Rechtsanwalt zu wenden. 

Gut 94. en kommen nicht in Betracht. Hier 
handelt es ſich darum, ob bei der Vertheilung des Landes und 
auf die in der von den einzelnen Stücken zu entrichtenden Rente 
auf die Windmühle als ſolche ein beſtimmter Betrag gerechnet iſt. 


Dieſer hätte, nachdem die Mühle abgebrannt und auf einem andern 


Grundſtücke wieder aufgebaut worden, dem letztern zugeſchrieben 
Nachſuchung und Ermi elung 


Sitze des Gerichts aufzutragen, woſelbſt das Rentengut belegen iſt. 
D. H. Gegen die Jagdgenoſſenſchaft würde die Klage auf 


nachdem ihm bei einer Treibjagd, bei der er mitwirkte, die Beine 
abgefroren find, nur dann Erfolg haben, wenn der Genoſſenſchaft 
oder Einzelnen derſelben ein Verſchulden zur Laſt fiele. Das 
ſein und ſo wird, wenn die 
tande ſind, wohl die öffentliche Für⸗ 


ä — 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen See warte in Hamburg. 
18. Februar: Steigende Temperatur, veränderlich, Nieder⸗ 
Starker Wind. — 19. Februar: Wärmer, wolkig mit 
Sonnenſchein, Niederſchläge. Starke Winde, Sturmwarnung. — 
20. Februar: Wenig verändert, meiſt bedeckt. Starker Wind. 
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Graudenz, 17. Februar. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120— 128. 


Roggen, 120—126 Pfund holl. Mk. 105—110. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120 —135. 


Hafer Mk 135—15 


50. 
Erbſen Futter⸗ Mk. 120-140, Koch Mk. 140—165. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 16. Februar 1894. 


Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfein, 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5.40. — Noggenmehk: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,80, 
ſuperfein Nr. 0 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,80, fein Nr. 1 Mk, 7,80, 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl DIE. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 3.60, 
— Aleſe: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen⸗ Mk. 4,60, Graupenabfall Mk. —, 
Erauße: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00, 
ordinär Mk. 11.50 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk 14,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 12,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11.50, Hafer⸗ Mk. 16,50. 


Bromberg, 16. Be Stier Haundelskammer⸗Bericht. 


Weizen 125—130 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131 —140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., 
Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 
30,00 Mk. 

Königsberg, 16. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 82 ausländiſche, 39 inländiſche Waggons. 

Seizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 675 gr. (112) 
mit Auswuchs 105 (4,45) Mk., 701 gr. (117) wack 116 (4,95), 712 gr. 
(119) 118 (5,00) Mk., 743 gr. (125) 122 (5,20) Mk., 754 gr. (127) 126 
(5,35) Mk., 762 gr. (128-29) 127½ (5,10 Mk., bunter 645 gr. (106 
115 (4,90) Mk., 724 gr. (121) 123 (5,25) Mk., rother 770 gr. (130 
129 (5,50) Mk., 754 gr. (127) 125 (5,30) Mk. — Roggenweizen 
749 gr. (126) 116 (4,5) Mk. — Roggen (pro 80 a pro 714 
Gramm (120 Pfund Hol.) matter 717 gr. 120:21) bis! 759 gr. 
(12728), vom Boden 1051/4 (4,21) Mk., 735 gr. (123⸗24) 105½ Mk., 


(4,22) Mk., 684 gr. (11415) bis 744 gr. (125) 106 (4,24) Mk. — 


Gerſte unverändert. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 117 
Mk. (2,90) Mk., 122 (3,05) Mk. 126 (3,15) Mk., 130½ (3,25) Mk. 133 
(3,30) Mk. 135 (3,5) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfund) unverändert, 
graue ordinäre 116 (5,20) Mk., 123 (5,55) Mk. — Wicken (pro 90 
Pfund) 133 (6,00) Mk., 140 (6,30) Mk., 150 (6,75) Mk., 161 (7,25) ME, 
mittelgroße feine 200 (9,00) Mk. — Leinſaat (pro 70 Pfund) un⸗ 
verändert, mittel 150 (5,25) Mk. 
‚ Berliner Produktenmarkt vom 16. Februar. 

Weizen loco 135—147 Mk. nach Qualität gefordert, gelb 
märkiſcher 143 Mk. ab Bahn bez., Februar 141 Mk. bez., Mai 
143,50 —143,25—144 Mk. bei. Juni 144,50—144,25—145 ME. bez., 
8 Mk. bz., September 148—137,75—148 Mk. 

ezahlt. 

Roggen loco 120—125 Mk. nach Qualität gefordert, guter in⸗ 
länd. 123—123,50 Mk. ab Bahn bez., April 126,75—126,50—126,75 
Mk. bez., Mai 127,75 —127,25—127,75 Mk. bez., Juni 128,50— 128,25 
bis 128,50 Mk. bez., Juli 129—128,75—129 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 135—176 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 —162 Mt. 

Erbſen, Kochwaare 160—195 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 14) 
bis 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 44,00 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 16. Februar 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find: 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften Ja. 110, lla. 102, Ile, 
—, abfallende 95 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 88—90, 
Pommerſche 90—92, Netzbrücher 88—90, Polniſche — Mk. 

Stettin, 16. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
133—139, per April⸗Mai 140,00, per Mai⸗Juni ——. Roggen 
loco unv., 114—119, per April⸗Mal 123,00, per Mai⸗Juni —— 
Pommerſcher Hafer loco 140-145 Mk. 


Stettin, 16. Februar. Spiritusbericht. Loco matt, 
ohne Faß 50er ——, do. 70er 30,60, per April⸗Mai 31,80, per 
Mai⸗Juni 32,10. 


Poſen, 16. Februar. Spiritus. Loco ohne Tab Goer) 48,50, 
do. loco ohne Jaß (70er) 29,10. Still. 


Poſen, 16. Februar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40— 13,560, Roggen 10,00 — 11.30, Gerſte 


— — ä — — 


Es übertrifft in Geſchmack u Geruch der Holl. Rauchtabak v. B. 
Becker i. Eeeſen d. H. alle ähnl, Fabr. 10 Pfd. heute noch fco, SM. 
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Wrerne vor s Jahren gegründete, bei 
den Behörden u. beim Publikum in vor⸗ 


Ben Rufe ſtehende, conceſſionirte NN 3 Molkerei Brattwin 
rbereitungsanſtalt f. d. | WEITE N A 5 ) 81 3 M 

m. N nr 1:5 77 Pr EN 2. . FD 8 en 2 a n 6 { 
Poſtgehilfen⸗ 5 9 . NE TR eu = mr ER 2 
Einj.⸗Freiw.⸗Examen IE EB IT - AN ZI II 2 Na 
verlege ich Ende März n. Rostock. Neuer i Fonerriſzag Har- 
Kurſ. 5. Apr. Gute Penſ. Proſp. fr. Priewe, 1 ur = ver; | nonika mit 10 Taf 
Direktor, Berlin, Roſenthalerſtr 31. | comptetı kespanute Equipagen an drei ee u.siobon eine ane und een, 2 Negiſtern, 2 | 
EEE Ä | sp Sällen, vollftändigem 
Beſchlag, Claviatur⸗ 


Verdeck mit Ringen und ſchöner Aus⸗ 
ſtattung, 2 Doppelbälge u. daher großer 
weit a azer Balg, ſodann iR 
jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
ſchoner verſehen, wodurch ein Ber 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 
Format, 2chörige Orgelmuſtk. Jeder 
Käufer erhält dazu gratis eine 

zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen grä 
erlernen kann. Verpackungskiſte koſtet 
nichts. Porto 80 Pfennig. (965) 


Heinrich Suhr, 
| 3 Export, Neueurade entf. 


Axenzsaitige 
PPianinos 
N in solidester Eisen. 
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sind die en der grossen 


III. Stettiner Pferde-Botterie. 


Ziehung unwiderruflich am S. Mai 1894. 


Loose à 1 Mark. auf 10 Loose 1 Freiloos (Porto u. Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlen die ! Bankhaus 


Rob. Th. Schröder in Lübeck, 
Carl Heintze, Berlin W., r 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen 2 den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben u. möglichst früh- 
zeitig zu machen, da die Loose Kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. Ausführliche Pläne gratis u. franco. 
a er 


A 1 ik. 


11 Loose 10 Mk. 


(8782) 


aufe 


Chicano 1893. Höchſte ang, 4 


BE gegen Froſt, rauhe 
"Oscar Bräuer & do. Bankgesshäft a 


ee a Le’ — gorstr. 203 un] Stettin. 8 14 1 
8 . e eee ar Be OL, Beier 1 
Sr, weh EX 1 . en 2 u 32 2 * 4 


Sc 1 


Se = Segugsguetke FR mit 


2 9 Zu haben lech " 
T . in Blechdoſen 

Häring r F 5 5 N a 20 a 2 

in Orig.⸗Tonnen zu 13, 15, 18, 20, 22 u. 5 pCt. Hypot 4 ö a 40 Pf 10 
24 bis 660 a. Sub eh (191 9 1 5 empfehlt e N 8 1 helen ENT 1525 a en e 
\ F. W. Schroeder, Danzig Apotheke und in der Löwen⸗ 


zuv 


\ S ee 


das Sangeſchäft 
M. Hirschfeld Nachfl. 


A. Seidler in Marienwerder 
Agentur 550 2 dee be eins. 


feblerbafte Teppiche. Prachtexemplare, A] | Apotheke ſowie in der Drogerie 
5.6. 8, 10—100 1 grat.] von Friz Kyser, von Apotheker Hans E 
Teppich- x Bil Laune Berlin 8, Raddatz, von C. A. Sambo und 
1 de ra nft.158 in der Drogerie zum roten Kreuz von 
BN Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von P. Kosak. In 
Gilgenburg in der Apotheke von 
H. Fouersenger. In 1 Je in der 
Butterlin'schen Apotheke. In Soldan 
in der Apotheke von Otte Börse In; 
Rehden in der Apoth. v. F. Gzyganf 
ſowie in ſämmtl. Apotheken und 
Drogenhandlungen er 


Ho hie Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch. 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz , 

ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für! Jahr m 
ausreichend à 50 Pfg. bei Fritz Kyser. 


An⸗ und Verkau 3 x 
von Effekten. 5 


un ua, 


FE TEE BT 

1 . hg N 7 
a“ Fer AT Er TH 
2 9 Su 


er ——— 


Hamburg -Waltershof. 
Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung u. Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Prospeete dureh die Direction. 


Rieſenlachsheriuge 
(größte, delikatſchmeckende fette Fiſche), 


Prima feiuſten Spickaal 


(täglich friſcher Räucherung) 
friſche und geräucherte ſchwed. Heringe, 
In. Aal in Gelee, Bratheringe, 

Neunaugen, Heringe in Gelee, 5 
ſowie ſämmtliche Fiſch⸗Marinaden in? 
allen gewünſchten Packungen und aner⸗ 

kannt beſter Qualität liefert billigſt 


H. Aldag, Troyl-Danzig, 


eigene größte Räucherei und Marinir⸗ 
Anſtalt. Großes Lager in allen Arten 
Salzheringen. (7498) 


Friſche und geräucherte 


Heringe 


Specialität 2 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 

reichhaltige Muster- 

Collection der im 


: Tragen bewähr- 
Stoffe wird ten Fabrikats, 
Garantie ge- N gratis 


leistet. und 


Anerkannt franco. 
billigste und beste 
Bezugsquelle 
Mrect vom Fahrikplatz. 


Dentſches Reichspatent 0. 


Unverbrennbare Feneranzüunder, 


3—4000mal als Kleinholz zu benutzen, bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
8 gegen Einſendung von 1 ME. (keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft 
zwei Stück (4459 


)] zu machen, welches mich 80 jähr. Mann 
Unstav Gerke, Löban Wpr. do ch ches mich 80 jäh 


von Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
nn erh. hohen Rabatt. loſigkeit und ſchwacher Verdauung befreit 
ä hat. FP. Koch. Königl. Förſter a. D. 


in Bell 5 Kr. Hörter- ei 


Ein Versuch 


führt zweifellos zu wei- 
teren Bestellungen. 


— 


Spezialfabrik für 


Mineralwaſſer- Apparate 
Adolf Altmann, Görlitz. 
Preisliſte frank. 


Zum Wohl 


meiner Mitmeuſchen bin ich gerne 


eee Zither 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 


Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
kr ans verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
ſchieben nur 25 Pfg. Versand ne 

71 


per Stück 4 Mark 


unter Nachnahme des Betrages, 


9 Pfund Halb-Daunen 
zu Mk. 17,00, 
9 Pfund sehr füllkräf- 


Empfehle 9 Pfund ganz gegen Nachnahme. 
vorzügliche verſendet gegen Nachnahme, billiger wie W. Chun, Berlin SW 46 
Bi Dannen-Federn jede Euncurrenz Carl Delleske's f IH Anhaltſtraße 10 
30, 35, 40, 45, 50, 60 mm Lochweite zu Mk. 13.00, Fiichhdlg, Gr. Plehnendorf b. Danzig. ä ne 
r TUE EEE TE TR ET K Er an 77 \ F 


feinſte Tuch⸗, Buckskin⸗, 


gez Ind Kommen { Fahrräder 1894 


Eckendorier 


Hermann Dürfeldt 


tige Feiern zu M. 8,50 riginal⸗Nunkelfam preiſen kaufen will, ver⸗ si Fabrikat: 
BE, = Sa. 133 neu 5 Orig en er nicht, dee E: Seidel & Naumann 
er e oppelt gereinig 4 haltige neue Muſtercollek⸗ A Ah. f 
2 — sau. Aal auch an verlangen, „ale mir ; 3 . 
hnahme. auch an Private ſofort frei 5 Seldschranke 
Fur 3 8 arsa e Hausira en!!! Don pam! verſenden und geben damit 1 Arti 
e — A. Danziger Gelegenbeit, Breite 15 1Feldbahnen und Bau- Artikel. 


Coblenz a h. Qualität mit denen der d Ferd. Ulmer & Kaun, 


A Woll 
Aus L I 1 N ul ans äußert 


alto. Kleiderſtoffe G nd. 1883. W Werſte Bezugsguelle für * grösstes Sportgeschäft % 
Buckskins, Portieren, Teppiche, Läufer, Schneidermſtr. u. Vieder⸗ Eisenw.- u Baumaterialen-Handlg. 
Tiſch⸗ Kommoden⸗, Reiſe⸗, Schlaf⸗ und _Emviehle 2002 verkäufer. (18607) * een. mine 86. 
Pferdedecken umgearbeitet. ES SI Fit en im u (ERSE 42 
Koſten gering. Muſter franko. (5163) 88 E Tuchfabrikanten. Unentbehrlich | 


von hohem Säure ⸗Hydrat, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bed ingungen 


Wollwaaren⸗ Fabrik Franz Ostermann 


Mühlhauſen i. Th. f. jed. Landwirth iſt die bekannte 


3 Einfache Buchführung f. d. kleineren 


— u. Herren als Vertreter eſucht 
. Air = Tägliche Production ca. 2000 Ltr. r = Entworf v. Wilh. 51 oki 0 
f 2 Große cee enart, racereine utworfen ilh. Bier natzki. - 
Hugo Nieckau belg. Rieſen, i. 8 offerirt 2 Theile gebund. Mk. 4. Jab 


W. Berndes, Iſllowo 


Empfohlen v. d. Einkommenſteuer⸗ 
Oſtpreußen. 


Veranl.⸗Commiſſion u. a. m., leiſtet 
dieſe Buchführung, zu der keinerlei Vor⸗ aus 
keuntniſſe nöthig ſind, die vorzüglichſten 
Dienſte bei der bevorſtehenden Selbſt⸗ 
einſchätzung, ſowie bei Führung d. Wirth⸗ 


ee franco gegen Nachnahme 
J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 


Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
2 Muster franco zu Diensten, 


— Hoch feinen — 


Eeläoner sahne iſe 


Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylan, 
(7856) 


8 0 05 N \ Do ſchaft a Allgemeinen und 3 = 
- | reden Sn Se 4—5 Jahre aus. 42 
0 e par d 9 t. 70 Pf., Elagiter Ca 75 it NICR Ft bur AR @U nach Aphotogt@t Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Fäſe a Pfd. 65 Pf. in Broden und klei⸗ 11 HT 1 0 1880 M ep > f 1 E ER oder unter Erwähnung dieſes 
ere Sahnenkäſe in Staniol verpackung. 00 A A 15 S ＋ Ness a Sch UT 2 a M ARKE; ae „= Blattes von 
eee fal findet in ri 110 cage {nd Snattauifien H. Eckardt, TR esse 
727 1 vebus zu Rm a iel. 
e Dampfkäſere 15 Dom. Sel ow > ’ 78 
e Mubbel⸗Verkauf. J. Sommer⸗Saagetreide erg o, Hr 200 


ben. Rückvorto er⸗ Na 
Ein complettes Wohn⸗, geen ene Adminiſtration der von beten. Berjandt gegen rene Der Selbstschutz. 
zimmer und Bondoir, ſowie ein Borries’schen = — — — 110. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 


rulleßaramellen 


bon E, Ubermann, Dresden, ſind bei 
Suiten. und Heiſerkeit das einzig beſte 


Ada ft eld. qroner ebene] Nittergüter Ecendorf b. Bielefeld.“ Eine Bretterſcheune Geſelechtslelden def aug Schmeche⸗ 


Preisliſten koſtenfrei. zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
— aAllerfeinfte Tafel khuller. 


7 


vor vier Jahren neu erbaut, 40 Mtr. 
lang, 14 Mtr. breit, 6 Mtr. Stielhöhe, Berirrungen. Pollut. Verf, Dr. 


Hausmittel. u haben bei Fritz Kyser | gı 3, Be unter Pappdach, ver⸗ Perle, Stabsarzt a. d. geil 74 IE 
m d Paul aul Sch macher, Drogerie zum 8 . 848177 2 1,10 p. Pfd. Br abzugeben ) kauft billigſ 8667) | Frankfurt a. Main, für Mark 1. | 
in Argus, Graudenz. (6590) (8887) Neuenburg Weſtpr. 1 Molkerei Vrattwiw | Cen ermüht bei Laskowitz. lauch in Briefmarken. 890 \ 
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leiſtet 
ei Vor⸗ 
lichſten 
Selbſt⸗ 
Wirth⸗ 
ht für 
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in allen Qualitäten. 


n für vorzügliche Leistungen 


Goldene und silberne Medaille 


Schwedenſtr 1 25 n R E 1 RB 5E I G S pdkenlreſt 20. 


Hunfl⸗ und Mn 15 mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 


empfiehlt 2 grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


zattungen 


zu biligſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Eutwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 
cha Fe 2 Be — 3 REN: rn 


Los u 1 . . N BERN 
. ur N BR € IL HB 2 * Per EHER 72 RR EN A er 


EEE 


Die Große Silberne e 
der Deutſchen Tandwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa Separator. 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Mk. 
800 —1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 150 „ 


* 
geh 8 
— Es. oe 
rer 24 1 

5 * 


uoezmnend uu ug onddo 


Te 7 


Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu 3 und über⸗ 
nimmt Pappeindeckungen, als: (878 


doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches A Leiſtendach, 


250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ einfaches Klebepappdach, 
32 gr 0 . unten Sr. ® Holzeementdach einſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie 


die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Uneberklebung ie doppellagige Pappdächer, 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
r Sämmtliehe Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
ge bracht und werden Koſtenanſchlöge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


Nur 34 PR! 


koſtet bei allen Poſtanſtalten und Landbrief⸗ 

©... für den Monat März die täglich 

Seiten großen Formats erſcheinende, 
reichhaltige, liberale 


SEP 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ber: 
antwortung. 


> Uumänderungen von älteren Separakoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 
Weſtpreußiſchen Gruppenſchanen 1892 prämiirten Milchſchleudern 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
var Pertreter für Wefipreußen und Begierungs⸗Bez. Bromberg 
O. v. Meibom 
| Bahnhoſſtraße 49L Bromberg, B Babnbofctraße 491. 2 . J 1 
Bnimier-Motoren-Gefelfhant, — Ennniatt därttemberd.R | --M I 


85 fertigung von Gas- und Petroleum-Motoren 


nach Daimler's Patent 


für ſtationäre und mobile Anlagen in den verſchiedenſten 
N Kombinationen und Größen für induſtrielle und \ 


landwirthſchaftliche Betriebe. Speziell für 
N iſt der „Daimler Motor“ 
Molkereien die allein geeignetſte Be⸗ 
triebskraft, da die Produkte durch das Betriebsmaterial; 
richt verdorben werden und das für die Molkerei? 
nnnothwendige heiße Waſſer gleichzeitig gratis geliefert 
w:„wird. 1 Einfachſte u. bequemſte Motoren 
“FXzum Betrieb von allen landwirthſchaftl. Maſchinen, 
kleinen Lokomotiven, Eiſenbahn⸗ Draiſinen, Schrauben⸗ 

Schiffen, ſowie für elektr. Lichtanlagen. 


ber en 


ag 148000 Abonnenten 


die noch keine andere deutſche Zeitung je er: 
9 CA, Tanat hat, bezeugen deutlich, daß die gabe 
NZ Haltung u. das Vielerlei, welches ſie für Haus 
u. Familie an Unterhaltung u. Belehrung bringt, großen Beifall findet. 
Probe⸗Nummern erhält man gratis durch die Expedition der „Berliner 
Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 


Juſertionspreis trotz der großen Auflage nur 50 Pfennig pro Zeile. 


a 1 5 8 A|, 4 
| 3 l Daimler⸗Motor⸗Feuerſpritze. !; 8 
— Prompte, ſolide und billigſte Bedienung. 9 4; Wi 28 
3 Minuten — An⸗ Referenzen, Proſpecte und Koſten⸗Auſchläge ſtehen | WE e 22 * 
2. — aa A Verfügung, 5 87 73) N | a DREH 8 22 
0 K A 85 r 85 E 
Tremſer Eiſenwerk Er 
3 82 
Koch K Co., 5 5 "BE 
SL ü beck. 22 
N | . | 7 52 98 2 
Eiſeublech⸗, Stanz. und Emallier⸗Werk . = 
Jabrik von rohen, verzinnten und emallierten Eiſenblechwaaren. . ge 8 Bar 22 2 
Molkerei- Geräthe . Keen a OR. ur 

aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in Nei N 4 
neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 8 2 


WI Nar 12 Ts Mieten. 
Barietta 100 Fres.-Loose f 


Haupttreffer steigend bis 


Fres. 2 000,000 1,000,000; 500.000 „u, 


Jedes Loos muss mindestens mit Feen 100 — 80 Mk. gezogen werden, 
kann mehrmals gewinnen und ist täglich wieder zu verkaufen. Schluss 
der Verloosungen 1944. Nieten existiren nicht. 5 
ji Nächste Ziehung schon am 20. Februar, hierzu empfehle 


Bes” Criginal-Loose à 52 Mark 


oder auf Wunsch gegen 10 Monatsraten A 6 Mk. (2 Loose gegen ; 
12 Monatsraten & 10 Mk., 3 Loose gegen 12 Monatsraten à 15 Mk.) 
So fortiges Anrecht auf jeden Treffer W 


Heinrich Kron, dez Berlin C., tree . 
Ulsten nach ieder Ziehung. Prospente gratis. 


Specialität: 
Milchdichte und diebesſichere 


Zransportkannen aller Art. 


riginal⸗Muſter ſtehen ftet zur Verflügung. 
Lieferung, auch des größten Quantums, in kürzeſter Zeit. I. 
8 Illuſtrirte Preisliſten gratis und frauko. 4 


1— 
10 Briefmarken vamare 
8 e 


Ot. Dt. Eylauer lauer Dachpappen en. Fabril 


echte, SEE” geſtempelte Bu 


a nur Pe 


R. N. Wiering, & Hamburg. 
Grosse botterie @ 


Ziohg.a.8 9. 10. Härz er. 2. Heing. 
1 5000 Gewinne SS | 
E Werthe von 


50,000 Mark 4. a. L. 


Toba et 


(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 
5 find zu beziehen von der 
Verwaltung d Lotterie f d. Kinder- 
ä: Heilstätte zu Salzungen i. Meiningen. 
In Granudenz zu haben bei: 
I. Renowski. Grabenſtr. 15, Just. 
Kauffmann, Kirchenſtr. 13, M. Kahle. 
al it. eu. Piauof⸗ Del „Bör enſtr. 5. 


S ů » «˙. 


Die M eininger 
1 Mark- Loose 
sind die besten? 


5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Werthe v. 
50,00 O Mark 
Ziehung am B., 9. u. 10. Härz d. J. 
Meininger 1 Mark- Loose 
II Loose=10 Mk., 28 Loose ==25 A. 
Porto u. Liste PO. J, versendet 
H. Britning, Haupt Agent. Gotha. 


Husten, Heiserkeit 


(Infinenza) 
lindert man ſofort mit 


Walthers Fichtennadel- 
Brust-Caramellen. 
Wirkung unübertroffen. Zu haben bei 
Fritz Kyser, Grundenz. 
Beſtandth.: Fichtennadelextract, Zucker 


Jedermann kann 
A* 8 der 
s Fee OR: 


Nat: Mark 


im Jahre verdienen, muss jedoch 
auf jeden Fall ca. 32.— Mark befi 
dem geringen Risiko von 28 MK. 
erhalten. 

Verlangen Sie gratis und 
franko Statuten von 


H. Hillenbrand & Co, 
Bankgeschäft 
Ka W. = — 


U. Eintritt — 


Eintritt 
täglich 1 


rote 7 


(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 


friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar der 
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Zum Schmieren der Nähmaſchine ge⸗ 
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Die dem Petroleum ähnlichen Vaſelime 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 


ruiniren die Maſchine. Klauen! 
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Eduard Bendt, Braunschweig. 
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Die Wetterbeſtändigkeit und Druckfeſtigkeit der Fabri⸗ 
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diegenen Kleiderſtoffen, Portieren zc. 
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Friedrich der Große, der Koloniſator 
Weſtpreußens.) 
III. 


Die Koloniſation und ihre Wirkungen. 

Was brachten nun dem Könige die Einwanderer in's 
Land? — Sie brachten alle die Segnungen einer geſtei⸗ 
gerten Kultur. Dieſe Menſchen ſtellten höhere ſittliche 
Anforderungen an ſich ſelbſt, ſie waren in den Fortſchritten 
der Gewerbe heimiſch, ſie waren an Fleiß und Ordnung 
gewöhnt, fie kannten Bedürfniſſe, deren Befriedigung belebend 
und anregend auf die Thätigkeit der Bewohner ihrer neuen 
Heimath wirken mußte. 

Die Württemberger kamen oft in großen Zügen und 
wurden dann auch geſchloſſen angeſiedelt; bis auf den heu⸗ 
tigen Tag haben ſich zwiſchen Kulm und Thorn und im 
Netzediſtrikt die „Schwabendörfer“ erhalten. Die meiſten 
kamen einzeln und wurden nach Gelegenheit und Bedürfniß 
einzeln angeſiedelt. Wenn man die ſeitenlangen . 
der beſiedelten Ortſchaften anſieht, bekommt man den Eindruck, 
daß nur wenige Orte nicht neue Einwanderer erhielten; hier 
kam nur eine, dort kamen zwei, dort ſechs, dort zwanzig 
und dreißig Familien hin. — Wie viel Ortſchaften Friedrich 
neu gegründet, iſt ſchwer zu ſagen. Die Regierung be⸗ 
trachtete nämlich früher als eine Kolonie nur ſolche Orte, 
die überhaupt vorher nicht dageweſen waren; verlaſſene und 
verfallene aber nicht. Trotzdem zählte man ſchon zu Friedrichs 
Zeiten 80 Neugründungen; nach heutiger Rechnung müßte 
mindeſtens die doppelte Zahl angenommen werden. 

Welche Handwerker und Gewerbetreibende nach den 
einzelnen Staͤdten kommen ſollten, beſtimmte der König 
ſelbſt; denn in ſeinem Geiſte war innig durchdrungen, was 
ſo ſelten beiſammen iſt: Begeiſterung für Menſchenwohl, 
kühner Flug der Ideen und eine ins Einzelnſte gehende, 
überall genau berechnende Kenntniß des praktiſchen Lebens. 
So ſetzte er in Graudenz an den Trinkekanal Färbereien 
und Gerbereien, die heute noch beſtehen. Auch für das 
Land ſetzte er in vielen Fällen die Wirthſchaftsweiſe feſt, 
beſonders natürlich, weun er die Leute auf ſeine Koſten 
anſiedelte. Ueberall war er mit Rath und That zur Hand. 
Beſonders die Bauern lernten ſeine ſonſt ſparſame Hand 
als eine freigebige kennen. Aber auch Adligen, ſelbſt pol⸗ 
niſchen, gab er Geld zur Verbeſſerung ihrer Güter. Das 
aber war noch das Wenigſte. Spaniſche Schafböcke führte 
er ein zur Veredelung der Landraſſen. Nach den engliſchen, 
ſeit 30 Jahren erſt in Aufnahme gekommenen Böcken ſtand 
ſchon damals fein Sinn; aber die Engländer hängten jeden 
Kapitän, der einen Bock ausführte. — Brauchbare Pferde⸗ 
ſtämme holte er aus Deſſau. — Den Anbau von Rüben, 
Hopfen und Lein ſuchte er in jeder Weiſe zu fördern. Für 
die großen Sandflächen entdeckte er in der Lupine eine 
brauchbare Frucht; doch wurde die allgemeine Einführung 
dieſer genügſamen Pflanze damals durch den Tod Friedrichs 
vereitelt. 

Vor allem aber lag dem großen Könige an der Ein⸗ 
führung des Obſtbaues. „Pflanzt Kirſchbäume für eure 
Kinder!“ — das wurde er nicht müde zu wiederholen; an 
jede Unterſtützung knüpften er und ſeine Beamten die un⸗ 
weigerliche Bedingung, Obſtbäume zu ziehen, und ſeine 
Baumſchulen gaben billig, ja unentgeltlich dieedlen Stämmchen 
her. — Für die Nutzbarmachung der zahlreichen Waſſerläufe 
und Seen zur Fiſchzucht ſtellte er ein Programm auf, dem 
wir bis heute noch nicht gerecht geworden ſind. 

Was wendete nun der Staat für die Koloniſten auf? — 
Es iſt ſchwer, darauf eine Antwort zu geben; wir wiſſen 
nur, daß dem Könige im Durchſchnitte die Familie nicht 
mehr als 400 Thaler kommen durfte. In den Städten 
koſteten ſie erheblich mehr; hier wurden ihnen ordentliche 
Häuſer gebaut und oft die gewerblichen Einrichtungen her⸗ 
geſtellt. Auf dem Lande erhielten ſie Wohnhaus, Stall 
und Scheune, und über die 400 Thaler hinaus Acker und 
Wieſe, die ja billig waren, oft auch gar nichts koſteten. 
Geſchenkt wurde ihnen allen freilich nichts. Nur Abgaben⸗ 
freiheit erhielten ſie auf 12 Jahre, dann kam in der einen 
oder anderen Form die Rückzahlung, und wir dürfen es 
ſchon glauben, daß der Alte, dem „die Staatskaſſe heilig 
war wie die Bundeslade des Herrn“, ſie keinen Schaden 
machen ließ. Der neue Steuerzahler aber war obenein 
gewonnen. Schwer aber konnten den Koloniſten die Rück⸗ 


zahlungen nicht werden; Handel und Wandel hatten ſich 
gehoben, und der Acker hatte bei den geſteigerten Erträgen 


einen ganz anderen Werth bekommen. 

Ueber die Zahl der Familien, die durch Friedrich in's 
Land gezogen wurden, laſſen ſich genaue Angaben nicht 
machen. Er war Diplomat und Rechner auch hier. So⸗ 


bald die gute Entwickelung eines Ortes geſichert war und 


die Koloniſten ſelbſt andere ans der alten Heimath nach⸗ 
ziehen konnten, gab er für den neuen Zuzug keinen Pfennig 
mehr, nicht einmal die freie Reiſe durch das preußiſche 
Gebiet. Die 2275 Familien, mit denen er Kontrakte abge⸗ 
ſchloſſen und deren namentliches Verzeichniß ſich in den 
Berichten findet, ſind alſo nur ein Theil der geſammten 
Einwanderung. 

Was iſt denn aber durch die Koloniſation geleiſtet? — 
Nun, wer an das polniſch⸗ſarmatiſche Elend zurückdenkt 
und den heutigen Zuſtand damit vergleicht, der wird ge⸗ 
ſtehen müſſen, daß Unglaubliches erreicht iſt. Geſittung, 
Fleiß und Wohlſtand, Kunſt und Wiſſenſchaft wohnen heute 
in dem Lande, das in Schmutz und Barbarei verkommen 
war. Aber nicht nur der Kultur, ſondern auch dem 
Deutſchthum iſt die Provinz wieder gewonnen, und zwar 
unverrückbar. Daran kann das Aufleben polniſcher Schrullen 
nichts ändern. Sehen wir doch die Dinge, wie ſie ſind! 
Wenn heute der Pole'als Landmann, als Handwerker, als 
Arzt, Juriſt und Gelehrter in den Wettbetrieb mit uns 
tritt und aus ſeinen Erfolgen den Muth gewinnt, auch 
politiſch mit uns zu ſtreiten: woher das alles, als aus der 
tiefgehenden Einwirkung deutſcher Kultur? Alle dieſe Leute 
würden ja, abgeſehen von den wenigen Mitgliedern des 
hohen Adels, noch heute Leibeigene ſein und demüthig Rock 
und Karbatſche ihres Herrn küſſen, wenn ſie nicht Preußen 
geworden wären. — So lange die Erinnerung an das Alte 


„) Nach einem von Dr. Heidenhain im „Deutſchen Schul⸗ 
verein“ zu Strasburg gehaltenen Vortrage, 


Der Geſellige⸗ 


Te 


lebendig war, hatten auch national⸗polniſche Beſtrebungen 
im Volke keinen Raum. Noch 1848 wurden dadurch ganze 
Ortſchaften vor der Theilnahme an der Meuterei bewahrt. 
So trat ein Alter in einem Dorfe den Schreiern nach pol⸗ 
niſcher Freiheit entgegen, entblößte ſeinen Rücken und ließ 
ſie da die Schriftzüge ſehen, mit denen in früherer Zeit der 
Adel das Wort Freiheit zu ſchreiben liebte. 

Dieſe Erinnerung an die früheren Zuſtände iſt ver⸗ 
ſchwunden und in den leeren Raum zeichnen nun die Hetzer 
ihre Bilder der alten polniſchen Herrlichkeit und erhitzen 
die Köpfe für erträumte Zuſtände. Daß die Erinnerung 
aber fehlt, iſt unſere Schuld. Da haben unſere Dichter mit 
den Polen geſchwärmt und geweint; da haben Bücher und 
Zeitungen immer wieder polniſche Beſtrebungen durch 
Betrachtungen über das — vermeintliche — Unrecht 
der drei Theilungen Polens beſchönigt, als ob nicht 
(abgefehen von faſt ganz Weſtpreußen) Polen ſich wieder 
losgeriſſen und dem erſten Napoleon übergeben hätte (Her⸗ 
zogthum Warſchau) und 1815 als Kriegsbeute von neuem 
vertheilt wäre, und als ob nicht die polniſchen Landestheile 
von da ab ſo rechtmäßig zu Preußen gehörten wie Pommern 
oder eine andere Provinz. Und wie weichmüthig war man 
auch hier an der Weichſel, wo man mit den Polen un⸗ 


mittelbar zu thun hatte! Aus übel angebrachter Sentimen⸗ 


talität durften unſere Leſebücher weder den Volksſchülern 
noch den Gymnaſiaſten die früheren Zuſtände Polens 
ſchildern. „Fritziſche“ Geſinnung iſt das wahrlich nicht, 
und dem Willen unſeres Kaiſers, daß die Jugend vor⸗ 
nehmlich mit dem ſozialen Wirken der Hohenzollern bekaunt 
gemacht werden ſolle, eutſpricht es auch nicht. Denn 
nirgends hat ſich dieſes Wirken glänzender offenbart als in 
Weſtpreußen und Poſen; recht begriffen kann es aber ohne 
die Kenntniß der früheren Zuſtände nicht werden. Wird 
dieſe der polniſchen Jugend vermittelt, dann braucht ſie 
kein Wort deutſch lernen und wird doch für polniſche Sonder⸗ 
beſtrebungen nicht zu haben ſein. 

Doch vielleicht war es nicht richtig, den Segen von 
Friedrichs Regierung aus den heutigen Zuſtänden heraus 
beurtheilen zu wollen. Nun denn, auch in den Jahren der 
Schmach und der Befreiung hat dieſe Provinz gezeigt, wie eng 
ſie bereits mit dem Hohenzollernſtaate verwachſen war. Die Feſte 
Graudenz rettete die Ehre des preußiſchen Heeres und 1813 
haben die Weſtpreußen mit demſelben Eifer wie die Oſt⸗ 
preußen ihre Opferwilligkeit bethätigt. 

Was aber die Landesbewohner ſo innig in der kurzen 
Zeit an das Herrſcherhaus gekettet hatte, das waren nicht 
die Wohlthaten der Könige, nicht die lebendig gefühlten 
Segnungen deutſcher Kultur allein, das war vor allem der 
Eindruck der überragenden Perſönlichkeit Friedrichs II. Er 
beſaß nicht nur die wohlwollende Geſinnung, ſondern auch 
die Geiſtes⸗ und Willensitärfe, ſeine Abſichten Wirklichkeit 
werden zu laſſen. Nichts entging ihm auf ſeinen jährlichen 
Reiſen durch das Land. Kam er zum zweiten Male durch 
eine Gegend, ſo ſah er jede Veränderung; war ſie zum 
Schlechteren, ſo wurde gleich an Ort und Stelle mit dem 
mitfahrenden Landrathe und den an der Straße aufgeſtellten 
Bewohnern über Urſache und Abhilfe verhandelt. Frei und 
offen durften ſeine Unterthanen mit ihm reden, und ſie 
trugen das ſtolze, erhebende Gefühl in den Mühſalen und 
Plackereien des alltäglichen Lebens: Die Augen deines 
Königs ſehen auf dich; er will, daß du tüchtig arbeiteſt 
und der große Mann freut ſich an allem, was du erreichſt 
— So lebte der einſame Mann auf dem Throne ein tauſend⸗ 
faches Leben — in den Herzen ſeiner Unterthanen, nicht 
zum mindeſten ſeiner Weſtpreußen. 

Gewiß fehlte es auch nicht an ſchlechten Subjekten. 
Aber all die Scherereien mit der „Canaille“ konnten ſeine 
Zuverſicht für die Zukunft und ſeine Freude über die Fort⸗ 
ſchritte des Landes nicht trüben. Die meiſte Freude genoß 
er beim Beſuche ſeines Lieblingswerkes, des Bromberger 
Kanals, d. h. der Verbindung zwiſchen Weichſel, Oder und 
Elbe. Dem Lande ſeine Schätze abzugewinnen, galt ihm ja 
als das höchſte, und hier hatte er gar ſelbſt durch die 
Regulirung der Netze und Brahe Laud, fruchtbares Land, 
aus Sumpf und Wildniß erſtehen laſſen, einen Streifen, 
20 Meilen lang und 1 Meile breit, beſät mit freundlichen 
Dörfern. 6000 Menſchen hatten 1½ Jahre Tag und Nacht, 
oft bis an die Achſel im Waſſer ſtehend, daran gearbeitet. 
Fieber wüthete unter den Armen: er baute Lazarethe, ſchickte 
Aerzte, ſorgte für die Hinterbliebenen, aber die Arbeit 
durfte nicht ruhen. Seliger, ſagt einer ſeiner Begleiter, 


habe er nie ausgeſehen, als wenn er dort vom Damme in 
das lachende Wieſengrün hineingeſchaut habe, und wo ſeinen 
Zeitgenoſſen der Schlachtenheld verehrungs- und bewunderns⸗ 


werth geweſen, der Friedensheld dort war es noch mehr. 


— — en 


Acht Tage in Rußland. 


Durch einen mir wohlgeſinnten kurländiſchen Edelmann, der 

auf einem Gute in Oſtpreußen in meiner Nachbarſchaft die 
Landwirthſchaft lernte, war mir bei einem ſeiner Vettern, Baron 
von St., eine anſcheinend gute Stelle in der Nähe von Goldingen, 
15 Meilen von Libau, verſchafft worden. 
Voll froher Hoffnung und Erwartung reiſte ich ab. An 
einem trüben Morgen ging der Zug bei Eydtkuhnen durch die 
roth⸗blau⸗weißen Grenzpfähle ins heilige ruſſiſche Reich nach 
Wirballen. Auf die Zollabfertigungsſtelle von ruſſiſchen Gen⸗ 
darmen geleitet, konnte man gleich ſehen, welchen Werth der 
ruſſiſche Rubel hat — d. h. wenn man ihn in die Hand der 
Beamten ſteckt. Ich meine hiermit nicht, daß man gleich Be⸗ 
ſtechungen verübt, jedoch kann man ſicher fein, ſich mit ein 
paar 20⸗Kopekenſtücken mancherlei Scherereien zu erſparen. Ich 
wollte gerade einem Soldaten, der meinen Kofler öffnete, ein 
Geldſtück in die Hand ſtecken, welches er jedoch nach einem 
ſcheuen Seitenblick nach dem Steuerbeamten, deſſen Blick auf 
ihm ruhte, nicht ſofort annahm. Erſt nachdem er gleich darauf 
ſah, daß jener auch gerade die Hand aufhielt, griff er ebenfalls 
ſchnell nach dem Gelde. 


Nach einer halben Stunde ging es weiter ins ebene Land 
hinein. Erſt nach dreiſtündiger Fahrt, bei Kowno, das von drei 
ſtarken Forts umgeben iſt, änderte ſich der Charakter des Landes, 
es wird hier ziemlich bergig. Weiter geht der Zug durch einen 
mindeſtens drei Werft langen Tunnel, nach Koſchedarg. Um 
nach Libau zu gelangen, muß man hier umſteigen und hat Zeit, 
einen Imbiß einzunehmen. Die Reichhaltigkeit der Speiſekarte 
und die vortreffliche Zubereitung der Speiſen läßt nichts zu 


wünſchen übrig. Der Ruſſe legt, wie es ſcheint, auf gutes Eſſen 
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und Trinken viel mehr Gewicht als der Deutſche. Aber weiter? 
Anſcheinend ziemlich gut beſtellte Felder wechſeln mit großen 
Kiefern⸗ und Tannenwäldern ab. Hin und wieder taucht ein 
Anweſen auf. Auf den Stationen ſieht man überall Soldaten, 
die hin und wieder einſteigen und eine Strecke mitfahren, ſie 
ſollen revidiren, erſparen ſich aber die Arbeit und inkommodiren 
das Publikum nicht, das in den Wagen recht bequem fährt. Die 
ruſſiſchen Wagen find hübſch eingerichtet, höher als die unfrigen 
und haben nur drei Klaſſen, die Wände ſind ausgepolſtert, um 
die Wärme zu erhalten. Oben in der Decke befindet ſich die 
Ventilation. Auffallend iſt die große Zahl des Zugperſonals bei 
der geringen Frequenz. Die Beſoldung iſt dafür aber auch eine 
recht traurige; ein Schmierer bekommt z. B. 50 Kopeken täg⸗ 
lich! Davon ſoll er ſich und ſeine Familie ernähren. Das Be⸗ 
tragen des reiſenden Publitums — auch in der dritten Wagen⸗ 
klaſſe — iſt nach meinen Beobachtungen ſehr anſtändig. Kaum 
eine laute Unterhaltung, geſchweige denn ein Lärm. Das habe 
ich ſpäter auch in der Stadt bemerkt. Man iſt ſehr höflich und 
gefällig gegen den Deutſchen, und nirgends iſt mir der Deutſchen⸗ 
haß entgegengetreten. Dieſer exiſtirt auch wohl nur meiſt in 
den Zeitungen. Nach 18ſtündiger Fahrt von der Grenze langte 
ich endlich in der kurländiſchen See⸗ und Hafenſtadt Libau an 
der Oſtſee an. Vom Bahnhof brachte mich einer der ſchnellen 
Einſpänner nach dem Hotel, und ich hatte mehrere Tage Zeit, 
mich in der etwa 50000 Einwohner zählenden Stadt umzuſehen, 
ebenſo am Hafen, in dem auch eine Anzahl fremder Schiffe, jedoch 
kein deutſches lag. Vom Kriegshafen iſt noch wenig zu ſehen; 
er wird 4 Werſt nördlich von Libau angelegt und iſt bis jetzt 
noch lauter Wald. 


Mit Beſichtigung der ſchönen Bauwerke, an welchen Libau 
nicht arm iſt, der prächtigen Promenade, die ſich bis zum 
Strande hinzieht u. a. in., brachte ich die Tage hin, in denen 
ich auf Nachrichten von Baron von St. wartete. 

Der Baron hatte ein großes Intereſſe gezeigt, mich für 
ſeine Wirthſchaften als Oberbeamter zu engagiren, und auch 
verſprochen, mir die Reiſekoſten zu erſetzen. Wie ſchon bemerkt, 
liegen ſeine Beſitzungen drei Meilen hinter Goldingen und 15 
Meilen, davon 14 Meilen Landweg, hinter Libau. Des Barons 
Pferde ſollten mich nach Verabredung von Libau abholen. End⸗ 
lich, am Sonntag Mittag — es war regneriſches, windiges 
Wetter — war der Wagen da. Ich ſah — und war ſtarr vor 
Staunen und Schreck. Man denke ſich drei kleine ruppige 
Pferde vor einem kurzen Leiterwagen geſpannt, der mit einem 
Faß Petroleum, mit verſchiedenen Kiſten und Kaſten volljtändig 
beladen iſt. Hinten zwiſchen den Leitern iſt ein elender Spreu⸗ 
ſack als Geſäß angebunden. Dieſer war natürlich auf der Her⸗ 
fahrt ſchon ganz aufgeweicht, dazu ſtelle man ſich einen 16 Meilen 
langen ruſſiſchen Landweg bei ſolcher Witterung vor. Ich konnte 
nur lachen und immerzu lachen, auf den Wagen ſetzen konnte 
ich mich aber nicht. Ich ſchickte das Fuhrwerk daher ruhig ab 
mit einem Briefe, worin ich den hochgeborenen Herrn Baron 
um ein anderes Fuhrwerk bat. Die Antwort hierauf ahute ich 
natürlich ſchon. Das Fuhrwerk muß wohl erſt Montag Abends 
in Reggen — dort wohnt der Herr Baron — angekommen ſein, 
denn erſt am Dienſtag Mittag langte eine Depeſche an, worin 
es hieß, daß der Herr Baron kein anderes Fuhrwerk für mich 
hätte. Froh, noch mit heiler Haut davongekommen zu ſein, reiſte 
ich zurück nach dem lieben Deutſchland. Mein Hotelwirth ein 
Deutſcher, lieh mir das fehlende Reiſegeld ohne jede Bürg⸗ 
ſchaft. Abgeſehen von den ziemlich bedeutenden Reiſekoſten wird 
mir dieſe Reiſe eine angenehme Erinnerung ſein, weil ich viel 
Intereſſantes geſehen habe. a P. Fr. 


VBüchertiſch. 

„ Aßmannshauſen ein Poetenwinkel am Rhein, iſt in einem 
Vilde von Fritz Gehrke feſtgehalten, das das ſoeben zur Ausgabe 
gelangte erſte Heft des neuen Jahrgangs der Salon ausgabe 
von „Zur guten Stunde“ (Bong und Co. Berlin, Preis des 
Heftes 60 Pf.) ſchmückt. In reichem Farbenſchmucke tritt uns 
das Rheinbild entgegen, eine wahre Prachtleiſtung maleriſcher und 
techniſcher Darſtellungskunſt. Das Heft bietet einen reichen 
Bilderſchatz und ſtattlichen Inhalte an Romanen, belehrenden 
und unterhaltenden Aufſätzen. Drei der beliebteften deutſchen 
Erzähler: Auguſt Niemann, Hermann Heiberg und A. von 
Klinkowſtröm ſind durch die neueſten Arbeiten vertreten. Eine 
Kunſtbeilage kann ſofort als Wandſchmuck dienen: „Iſt das Ihre 
Katze?“ Das Bild ſtellt ein junges Mädchen dar, das mit der 
Rechten ein ſich ſträubendes Kätzchen emporhält u. dem Beſchauer 
jene Frage übermüthig entgegenruft. 

Ferner gingen zur Beſprechung ein: 

Unſer Kaiſer Wilhelm fünfundzwanzig Jahre Soldat. 
Herausgegeben von Hermann Hengſt. Preis 40 Pf. Verlag 
von E. S. Mittler u. Sohn⸗Berlin. 5 

Muret, encyhelopädiſches Wörterbuch der engliſchen und 
deutſchen Sprache. Proſpekt. Preis: Jede Lieferung 150 Mk. 
Verlag der Langenſcheidtſchen Verlags⸗Buchhandlung, Berlin. 

Dingler's Polytechniſches Journal von Ingenieur A. Sollen: 
berg u. Prof. Dr. H. Kaſt, Heft!, Januar 1894. Preis viertel⸗ 
jährlich I ME Verlag der F. G. Cottaſchen Buchhandlung 

Nachfolger, Stuttgart. 8 
Die Elektrizität, ihre Erzeugung, praktiſche Verwendun 

Meſſung. Herausgegeben von Bernhard Wieſengrund. 
1 Mk. Verlag von H. Bechhold⸗Frantfurt a. M. 

Courstabelle der Berliner Fondsbörſe. Herausgegeben 
im Selbſtverlage von Alfred Neumann, Bankgeſchäft, Berlin SW, 
Preis 3,50 Mk. 

Deutſche Rundſchau, von Julius Rodenberg, Heft 5, Februar 
Past e Halbmonatsheft 1 Mark. Verlag von Gebr. 

aſtel⸗Berlin. 

Kunſt⸗ Salon von Außker u. Ruthardt's, Heft 3, Januar 1894. 
Inhalt: Veröffentlichung des illuſtrirten Aufſatzes über den 
bedeutendſten lebenden italieniſchen Bildhauer Rinaldo 
Carnielo, von Miß Helen Zimmern, ſowie Ueberblick über die 
in bildende Kunſt der Gegenwart von Heinrich 

zothmer. 

Das Land. Zeitſchrift für die ſozialen und volksthümlichen An⸗ 
gelegenbeiten auf dem Lande. Herausgegeben von Heinrich 
Schureſy. Preis vierteljährlich 1,50 Mk. Verlag von Trowitzſch 
u. Sohn⸗Berlin w. Nr. 10, Februarheft. 

Stangen's illuſtrirte Reiſe⸗ und Werbe e 

von Carl Stangens Reiſebureau, Preis vierteljährl. 1,50 M 

Heft 3, Februar 1894. 

Ein Blick in die Giftküche! Du vergifteſt Dich! Ein War⸗ 
nungsruf für Kranke und Geſunde. Herausgegeben von Ful. 
Gräfs, Hydropath. Preis pro Exemplar 30 Pfg. 

Gute ſchlechte Menſchen, von Victor Hoeper, Broſch. 2 Mk. — 
Stille Geſchichten, von Carl Buſſe, Broſchirt 4 Mk., 
Falte Broſch 5 Mk. — Harmloſe Humoresken, von Ernſt 
Falke, 3 — 1 Mk., geb. 1.80 Mk. — Der Kuß 


und 
reis 


. Mk. uß, von Guſtav 
Falke, Broſch. 60 Pfg. Sämmtlich im Verlage von Dr. E. Albert 
und Sohn, Separat⸗Conto in München. 

Der Couplet⸗Sänger und Deklamator. Von F. Fröhlich. 

Preis 50 Pfg. Verlag von Georg Brisger, Schweidnttz. 

Liebesleben, Eine Liederreihe aus Jul. Stinde's „Lieder: 
macher“. Componirt von Ernſt Ed. Taubert. Preis 3 Mk. 
netto. Verlag von Ries u. Erler, Königl. Sächſiſcher Lof⸗ 
Muſikalienhändler. 


Magdeburg, 16. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl.: 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.— vd 
dukte excl. 75% Rendement 10,80 Stetig. 


| Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. en og; 

den 18. Februar, 10 Uhr: 
mann,“ Uhr: Pfr. aner e 

Donnerſtag, den 22. Februar 6 a 
Pfr. Erdmann. 61a Uhr: Pfr. 
in Eichenkranz. 

N Garniſonkirche. Sonntag, 
en 18. Februar, 10 Uhr, Gottesdienſt, 
Diviſionspfarrer Dr. Brar id. 

955 Courbiere. Sonntag, den 18. 
ebruar, 11½ Uhr, Gottesdienſt in 
der Kapelle, Diviſtonspf. Dr. Brandt. 


Baptiſtenkapelle. 


Sonntag, den 18. Febr., Vorm. 10 Uhr, 4 | 


Rachın. 4 Uhr Gottesdienſt. Prediger 
Herrmann aus Danzig (fr. it in Riga Rußl.) 
Achtung! 


Wer übernimmt für eigene Rechnung 
Den Alleinverkauf eines patentirten 
Gläſer⸗Spül⸗Apparates zum Anſchluß 
an die Waſſerleit ung, auch ohne Waſſer⸗ 
leitung verwendbar. Angefertigt nach 


— oli ein Aufſche en: Off. werden 
rie eff Nr. 8524 d. d. Exped. 
des Geſeiligen 1 Graudenz erbeten. 


Für Flachs u. Heede tauſcht: 


Garn, Leinewand, Bezüge u. Handtücher 


„Lachmann, Zuin 
Garu⸗ und Wehrbaum we hanblg. 


Fabrik = Kartoffeln 4 


en m. Bemuſterun kauft 
Albert Pitke, Thorn. 


Eichel Bretter 


1,25 Mtr. lang, 38 Millim. ſtark, 31 Cm. 
breit, Aue einſeitig aſtrein und 

1 ſuche waggonweiſe zu kaufen. 
fferten mit Preisangabe erbeten. 


F. Siolzenburg, Allenstein. 
Jeden Poſten 


1 und 
Thymoth ee 


(3618) 


Rudolph Zawadzki, Sromberg. 


Feine Butter 


kauft ſtets zu hohen an gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünscht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
‚Feine 


Berlin W.. Lützow⸗Ufer 15. 
kauft ut d. JENE 1 


U. feinſte Enfelbutter 


Saredi Sohn, he ic Berlin. i 


3 sdamerſtr. 1 


T Dom. $ VE. 75 en 5 


Beſtpr. wünſcht 20 
rothe Sauberbien 
und 15 Ctr. 


Seradella 


93er Ernte, zu kaufen und bittet um 


Offerten mit mit Muſtern. 
Der hieſige gekörte Fuchshengſt 


SSorax 


(Ardenner) deckt fremde Stuten gegen 

Zahlung von 10 Mark und 50 Pf. in 
den Stall. (5061) 
* Ke E. Gerlich, Bankau. 

In Neudorf bei Di. Eylau Wpr. 

deckt täglich fremde Stuten der Hengſt 


Natur 1 


gegen ein Deckgeld von 10 Mk. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle echte. nicht 
ſchmutzende, hell⸗ oder dunkelbraune 
Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
Orig.⸗Präparat „Crinin“, Preis 3 Mk. 
Funke & Co., Parfumerie bygiénique, 
Berlin, Berlin, Wilhelmſtraße 5. 575 T) 5. (573577) 


Nast- und Fresspulrer 


für Schweine. 

Vortheile: Große Futtererſparniß, 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung und ſchützt die Thiere vor vielen 
Krankheiten. Per Schachtel 50 Pfg., 
nur ächt, wenn diejelbe den Namenszug 
Geo Dötzer trägt. Erhältlich in der 

Schwanenapotheke. (157%T) 
Veabſichtige meine neue (8874) 
= Schenne . — 
42 lang, 22“ br., 10“ geſtändert, mit 


Stzobaı, alle verkaufen. 
le, Lobdowo p. Wrotzk. 


120 Centner 


Ia. Chepalier⸗Saatgerſte 


offerirt Dominium Garden 3 
Sommerau Weſtpr. 188 


8670 


Achtung für Schmiede! 1 


peſond. f. junge Anfänger geeign. 

Mein ſämmtliches Schmiedehand⸗ 
werkszeug, fait alles doppelt, in ſehr 
gut erhaltenem Zuſtande, darunter eine 


gans neue ſtarke Bohrmaſchine, mehrere 


uppen mit Gewindeſchneider links u. 
rechts, alles preiswerth, beabſichtige ich 
Veränderun Ye billig zu er, 
1 ee en eee 

tangendorf bei Gr. Nebrau Weſtyr 


Sümmtliche Material⸗ 


und Kurzwaren, ſowie Mehl, 8 u 8 


Grütze, Graupe 


empfehle zu billigen Preiſen. (8826 
h. Koenig. Morroschin. 


even zum Verkauf b (6968 


atlus berger 


Bergſchlß chen⸗Bier 


in vme und Bi owie täglich 
cher ae et 8827 


m. „IM. Koenig, — — 


1 honrohte 
„ Thonkrippen 8 
„ Tholtroge 8 
„ Wäaldplatten & 

Stahlharte Thonflieſen € 


=: und bunt, für Flure, 5 
Küchen, Meiereien, * 


en Koh re 55 


Een fen & 


Au. I. w. ae it Sei großem „u 
— lager (2153 5 


0. Matthias, Elbing & 


% 


fillt. Sal al. Allah. 


Die vielſeiti ar uns gelangten An⸗ 
fragen und Aufträge haben uns veran⸗ 
laßt, nunmehr den Brennbetrieb wieder 
aufzunehmen, und empfehlen wir hier⸗ 
mit von täglich friſcher Produktion, zu 
Bau⸗, chemiſchen und Dungzwecken 


Slückkalk und Kalkaſche 


in 2. — Qualität zu zeitgemäß ah 
Preiſen. Insbeſondere machen wir die 
Herren Beſitzer auf die vorzügliche Ver⸗ 
wendbarkeit des Kalkes zum Düngen 
N aufmerkſam, und bemerken 
hierzu, daß nicht nur für Kalkaſche zum 
Düngen ermäßigte Frachten beſtehen, 
ſondern auch zum 15. Januar d. Is. ein 
Ausnahmetarif für Stückkalk zum N 


eingetreten iſt. 
Hausdorf 


Kalkwerk 


bei Pakoſch, Provinz Poſen. 
Filiale der Gogolin⸗Gorasdzer 
Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft z. Breslau. 


Den 
elegauteſten 
Anzug 


u. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
Cheviot, Kammgarn liefert jedes 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 

HGarautie für streng reelle Qualitäten. 

Lobende Anerkennungen über aus⸗ 

gezeichnete Tragfähigkeit. (7785) 

8 Muſter fraueo. 

Otto Deckart, Tuchfabrikant, 

\ Spremberg WEL. 


Dachrohr 
55 a er auch frei 
Bahnhof Melno. 17 

1 3 Nader 


Fk 
IKEISAIN 


gelbe Oberndorfer 
gelbe Leutewitzer 
gelbe Etkendorfer 


unter Garantie für Echtheit und Keim⸗ 


fähigkeit verkäuflich. (6006) 


Dom. Rehden Wesipr,, 


Station Melno. 


ee Se 


n einer 


on froh, 


hat zu verkaufen 
J. Grabow 547 ki, „Heiihermeiten, 
ee 


Dom. AdL Saleſche bei 9 
hat 2000 Ceutner 


Daberſche Eßkartoffeln 


ur 2 — nein 


Viehverkäufe. 


uchs wall ach 


Ein 5 


4½½ jähr., als Reitpferd geeignet, u. a 2000 Thlr. Anzahlung ſchleunigſt 100 Ber 


uchtbullen 


Wilh. Ewert, Gruppe b. a 
Zwei — 7 Bullen 


H. Roſenfeldt. Neun bb 


. 
— 
.. .\ wer 
— 


14 Stüc Maſtpich 


darunter 
tiere 


* zum Verkauf. 


Sander⸗Peterswalde v. Helerewo, ? 


4 
= 
er 
g 
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46 Minftitiere 


ſt ehen zum Verkauf. (8 
Dom. Wimsdorf, Bahnhof Write 


Ju verkaufen: 


4 hochtragende Süße 


Holländer Kreuzung, jung, dem Käufer 
aus 18 Stück 7 . in 
Lindhof bei Lipnitza W̃ 


12 bahriſ e Arheitsochſel 


im Alter von 5, 6 und? Jahren, Durch⸗ 
Ic nittsgewicht 1400 Pfd., ſtehen wegen 
Wirthſchaftsänderung zum Verkauf in 
Annaberg b. et; Kr. Graudenz. 


2 hochlrag. junge Kühe b 


und 50 Rmtr. Schälholz ſtehen z 
Verkauf in Niepocie bei Rehden. ne 


Zur Vermeidung der EUER verk. 
einen ſprungfähigen holländer 


uchtbullen 
ſchwarzb. 951 geformt, - ut gez. 
Mutter, Herdbuchthier. artel, 
Gr.⸗Lubin per e ge [8940 


2 gut geformte, hochtragende 


bi 5 = 
verkauft 55 (8871) 
Kleinfelde bei chadewinkel. 


16 Maſtſchweine 
u. 50 Läufer 


ware (8623) 
Dow. Klonau b. lonau b. Marwalde. 


30 fette Schweine, 
50 Läufer 


verkauft Dom. Frögenau Opr. 18649 
Dee und jüngere 


Vollbluteber 


der großen Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
auch jüngere 727 


Sauen 


ſind verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 


300 Stück engliſche 


Kreuzungslämmer 


ſtehen zum Verkauf. [8819 
Dominium Garden b. Sommerau Wp. 


Bernhardiner 


ſelten ſchön, gelb mit ſchwarzer Maske, 
mit ſehr guten Eigenſchaften, in gute 
Hände „ zu verkaufen. [8852 
Harder, Thierarzt zu Culm. 


Kuhkälber 


reinblütiger Holländer Race, ſucht au 
kaufen und erbittet Offerten 8830] 
Dom. Blandau b. Gotters eld. 


; F 1 e 3 
stücks-Verkäufe 


* 8 PR 2 i e 


Das Geſchäftshaus A. . 
in Cöslin, worin ſeit 30 Jahren ein 
Maunfakturwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt wegen vorgerückten 
Alters b. 5000 Mk. Anzahl. 3. verkaufen. 


Wegen Altersſchwäche will ich 8 
hier im Orte gelegenes 18862 


Grundſtück 


ca. 160 Morgen groß, davon etwa 30 
Morgen e großes Torflager, be⸗ 
deutende Waſſerkraft, im Ganzen oder 
par A bei . Anzahlung 
verkaufen. irau, Zuckan. 


Verkaufen — Vertauſchen. 
ER 4 70 an Bahn u. Chauff, a 
600 Mg., incl. Wald u. 0 9 

Schloß 2c. herrliche Jagd, Hypothek 
8 Landſchaft, habe ſehr billig mit 
20000 Mk. Anz. zu verkaufen, ev. gegen 
größ. Beſitzung zu 3 Geld 
ann zugegeben werden. 18750) 
on Loſch⸗Langfuhr⸗Danzig. 
Mein Haus, in wel ſeit 25 Jahren 
eine flott gehende Fleiſcherei betr. wird, 
bin ich willens, b. gering. Anzahl. z. ver⸗ 
kaufen reſp. zum 1. April zu verpachten. 
Ww. Gutbier, Bromberg, Schwedenſtr. 8. 


Mein Grundſtück 


Tuſcherdamm 6, mit ein. Wohnhaus von 


7 Zimmern, Garten und 16½ Morgen 
8816 Land, hart am Bahnhof gelegen, bin ich 
| Willens, im Ganzen oder auch ee 


Wohnhaus mit etwas Land, 
Land in Parzell. zu 3—6 Morg. u. in Don- 
ſtellen, zu verkaufen. Anzahlung nach 
ereinbarun 8946 


Pen 1 witt, Lindenſtraße 30. 


Bockmühle 


im großen mae un 
dicht an der Chauſſ 1 mi 
a wei Gängen, 30 Morgen 

and nebſt Wiejen, Ma . 
er monatl. 500 Scheffel, todt. u. lebend. 
RA Ki 4700 Thaler bei 


1 PR e 


kaufen. Näheres bei 


Bluhm, Graudenz, Blumenſtraße 18. 


8924 Ein gangbares Cigarren⸗Geſchäft 


mit Reſtauration, in einer Garniſon⸗ 


ſtadt, iſt nnter günſtigen Bedingungen 
u verkanfen. en 8 ind 
Mk. erforderl. Offert. brfl. unt. 


| Nr. 8857 an die Exp. d. Geſelligen erbt. 


Ein ürhenbee Reſtaurant 

1 W Be N u gr 
E 

unter Nr. 58493 55 die Exp. 15 en 


Verpachtung. 

Landgrundſtück, im Culmer Sr 
ca. 70 Mrg. beit. Boden, großer Obſtg., 
ſofort zu verpachten. Vieh u. bewegl. 
Eigenthum muß käufl. übernom. werd. 


784) Hagenau, Gr.-Kaempe b. Ostrometzko. 


Ein Grundſtück, Danzig, Vorſt 


77 St. Albrecht, maſſ. Wohnhaus, Einfahrt, 


Stall, Hof, Garten, für Rentiers paſſ., 
wegen Fortzugs für 6000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Kummel, Seilermeiſter, 
(7366) Langebr. Danzig. 


Ans Reſtaur., Zum Kunfürllen” 


in Königsberg i. Pr. iſt z. April d 

neu zu verpachten. Off. unter F. 8 
3007 an Andolf Moſſe, Derlin W., 
Friedrichſtraße 66. (8771) 


Ein Haus 


mit Reſtauraut 1. Ranges in Königs⸗ 
berg i. Pr iſt zu verkaufen. u unter 
3. an Rudolf Moſſe, 
8 erlin W., Friedrichſtr. 66. (8770) 


Ringofen ⸗ Ziegelei 


9 Klm. Chauſſee von Danzig, mit 270 Mrg. 
gutem Acker iſt preiswerth zu verkaufen, 
a erbeten unter A. L. 230 an 
R 


6 
4 
Eine Ziegelei ; 
° mit größerer Landwirthſchaftu. — 
5 Poſthalterei in Oſtpreußen iſt 2 
3 1 zu verkaufen. 555 
End 5 März unter D. 5305 
beförd. d Annoucen⸗ 4 v. 3 
Haaſenſtein u. Vogler, A. G., 2 
3 Königsberg i. Pr. (5774 
220260200095 990092200920 


Gute Broditelle! 


Gaſthaus, in einem Kirchdorfe mit 
12 Morgen Weizenboden, ſoll am 
10. März 70 beim Amtsgericht Fa oben 
verkauft werden. 8801) 


Ein Geſch äffahang 


im beſtem Bauzuſtande, in einer Weichſel 
ſtadt, 4-50 0 Einwohner, am Markte 


8 belegen, in welchem ſeit ca. 40 Jahren 


eine Conditorei mit Ausſchank mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, (Conceſſion ge⸗ 
ſichert, der guten Lage wegen zu jedem 
anderen Geſchäfte geeignet, iſt durch 
mich wegen Umzug des Eigenthümers 
preiswerth unter guten Bedingungen 
zu verkaufen. (7019) 
Apelius Cohn, Brieſen Weſtpr. 
Eine gutgehende 2 [8962 
Gaſtwirthſchaft 
verb. m. Materialw.⸗ u. . 


ſow. Bierniederlage, in e. gr. Dorf 
ca. 800 Seelen, iſt 8 Hör. or 


zu verk. Meld. 1 m. Aufſchr. Nr 
8962 d. d. Exped. d . Geſell. erb. 


Eine große Sattlerei 


mit gutem Grundſtück in der Prov. Poſen 
billig zu verkaufen. Offerten werden 
unter Nr. 8947 an die Exped. des Geſ. 
in Graudenz erbeten. 


„Seränderungshatberbinihmillens 
meine Pachtung von 300 Morgen 
auch ohne Inventarium, unter gün ver 
Wegen auf = Jahre zu cediren. 
(8949) Wittw Riſch, 
Friedrichsfelde bei Damerkow, 
Kreis Stolp in Pomm. 


Anderer Unternehmungen wegen be⸗ 
abſichtige ich mein gut gehendes 


Maler⸗Geſchäft 


ver ſofort oder 1. April cr. unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 

ſchrift 8530 an die Exp. d. efell. erbet. 


t 250 M t eb. k. fh. Bd 
E. Grund fl., 20 Sa 8 usa, 5 
neu. Gebd., todt. u. leb. . feſt. Pri, 
Landſch. ho, i. f. 23,0 t., b.ger. Anz. z. 
verk. od. auf. ein kl. od b. Gaſtz. 3 vertauſch. 
Meld. u. Nr. 1829 poſtl. sdau erb 
Meine in der Marktſtr. belegene und 
ſeit 40 Jahren in Betrieb ſtehende 


Bäckerei 


möchte ich unter ſehr 3 Be⸗ 
ding. vom 1. Apr 3. verpachten. 
Johannes Sinakowski, Schlochau. 


In Wreſchen iſt ein 18872 


Grundſt tück 


2 Nr., in der Bahnhofſtraße, mit zwei⸗ 
ſtöckigem Gebäude nebſt Gärtchen, ge⸗ 
räumi ger Werkſtatt ener Kupfer⸗ 
rte erei) nebſt Wohnung und großem 

brhof, für 19000 Mark bei mäßiger 
Anzahlung au verkaufen. Miethe 1500 

Mark. Das Grundſtück eignet ſich be⸗ 

nders für eine Maſchinen⸗Reparatur⸗ 
Wertſtatl, welche dort fehlt. Nähere 
Auskunft bei Guſtav Pohl in Gneſen 


Binliger Kauf. 


Bischofswerder. 
Das den Bürth'ſchen Erben gehörige 


Grand Sch beketem ant 


zwei Wohnhäu ern und 

einem Gemüſegarten, ſoll freihändig 
durch mich verkauft werden. Käufer 
wollen ſich melden. nuagblung circa 
2—3000 Mark erforderlich. 8844 
Siſchofswerder, 16. Februar 1894. 


Rud. Schimmelfennig. 
Mein in gutem kundſi befindliches, 


nahr⸗ | fh alleinige 

babes Mühlengrundſtück Sasol“ 

Bi ‚ai hl at en Acker u. Gärten, M 

„ 
othe arz, Beſi 

in urowen, Ki: Johanmeburg Ov. 


— 


zu verkaufen. 


1 0 bl will ich für g 
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Zwei hübiee neue gauier in Gran 


benz fi 9 billig zum 
8952 a. d. Erped. d. beine 
et Todesfall 117 in Dirſchau eins 
gut gehende Deſtillation, verbunden 
mit einem Reſtaurant nebſt den dazu 
gehörigen Wohn⸗ u. Lagerräumen ganz 
oder getheilt unter günſtigen Be⸗ 
verfauln zu verpachten eventl. zu 


verkaufen 

Nähere Auskunft ertheilt 
Wwe. Roſe, 
Berlinerſtr. Nr. 6 


Ein Näthnergrund fc 


10 Morgen Land, neue maſſive Gebäude 
mit herrlichem Wohnſitz, nahe an einer 
Kreisſtadt Weſtpr., gut paſſend für 
Gärtner, bin ich willens, ſofort zu ver⸗ 
pachten oder bei geringer Anzahlun 
Meld. werden briefl. mi 
Aufſchr. Nr. 8835 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


8 Hotel = 
am gr, Verkehrspl., ſ. 25 J. i. beſtem 
Betrieb, todesw. dringd. vreisw. zu 
verkf. u. weil die 1 "ur e 
jahrt, HL zu übergeb. Näh. d 20) 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Tanſch⸗Offerte. 


Mein großart. Hotel u. Reſtaurant 
mit voll. Einrichtung, im feinſt. Weſten 
von Berlin, will ich gegen ſchönes 
Rittergut vertauſchen. — Guthaben 

„000 Mark. Off. mit ausf. Anſchlag 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8895 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Mein un Grundſtück in Dubielno 
bei Wrotzlawken, in der Nähe d. Bahn⸗ 
— bebe beabſichtige im Ganzen 
oder 3 Parzellen zu verk. Käufer 


Frau ieſchau⸗ 


3 wollen ſich mit mir direkt in Berbind 


ſetzen. (8426) 
M. Lewandowski, Schmiedemeiſter, 
Brieſen We ſtpr. 


u NN NN N NN 
= Zoppot. 


Das Grundſtück Seeſtraße, 
2 Ecke Südſtraße, iſt zu verkaufen. 
K a Danzig, Langg A re» 


94 = 
H. Italiener. 


RNRNR NN 
Meine 3 Eulın. Morgen [8923 


Wieſen 


in Komorsk, bin ich Willens, en 
Wilh. Ewert, ruppe bei Gruppe. 


Ein Garten 


circa 3 Morgen Land, in welchem bis 
jetzt Gärtnerei und Baumſchule mit Er⸗ 
folg betrieben wurde, he von ſofort zu 
berpachten Marienwerderſtr. 26. (8601) 
Zur Ausnutzung eines Lehmberges, 
in der Nähe von Graudenz, in umſatz⸗ 
reicher Gegend, wird ein erfahrener 


Ziegler als Theilhaber 


Sing Offerten werden brieflich mit 
eit Nr. 8633 durch die Expedition 
eſelligen in Graudenz erbeten. 


Theilhaber⸗Geſuch. 

Für höchſt rentables Fabrifunters 
nehmen in der Provinz werden ſtille 
Theilhaber Nr s Reflektant. wollen 
Offerten unter 8899 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz einſenden. 

Zum 1. Juni er. wird eine gute 

Gaſtwirhſchaft 
nebſt einigen Morgen Land zu pachten 
geſucht, ſpäter ſelbige käuflich zu über⸗ 
nehm., jedoch muß ſie als eine gute Brod⸗ 
ſtelle nachgewieſen werden, in einem 


= 


Kirchdorfe möglichſt, Oſtpreußen bevor⸗ 


zugt. Off. brieflich mit Aufſchrift Nr. 
8692 durch die Expedit. des Geſelligen. 


Suche zum Kauf oder Pachtung ein 
Sa en ng der. 
f bitte Lage, Gebäude, Dachung 

u. ob d. Gegend deut 


cher } m. Auſſchr. gr. iſt, an⸗ 
zugeben. Meld. briefl. 
8684 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. April ev. ſpät. eine gute 


Gaſtwirthſchaft 


möglichſt einzige in einem deutſchen 
Kirchdorfe, zu pachten. Offerten unter 
Nr. 8689 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


Gutes Speditionsgeſchäft 


oder kleines feineres pa irre 
rößeres Gaſthaus auf dem Lande oder 
ſonſt ute denn wird von 
einem Mean ge Kaufmann zu pachten 
N 88 kauf. geſ. Off. m. gen. Ausk. u. 
Nr. 8631 an dle Exped. d. Gefellig. erb. 


Ein Gaſthaus 
wird von ſofort oder 1. at in großem 
Dorfe zu 8 he Meld. werd. 
briefl. * Nr. 8746 ig d. 
nn ‚Seel, e 3 


Geldverkehr. 


4500 Mart habe ich z. 1. April er 
IR oder 12 58 zweite vupöſef zu 
5% zu vergeben 

Gaebel, Faſpertor; Bledrusko 

bei Chludowo. 


Anker 18000 ME. Landſchaft Tuche ch 
12⸗ bis 15000 Mark 


zur n Meld. wi briefl. 

d. A r. 8836 d. Exped. d. 
Gesell erb., damit ich mit Reſfekanten 
in nähere Verbindung treten kann. 


wünſcht die Inhabern 
300 Mark eines kleinen Grund⸗ 
nr welche außer Stande geweſen tft, 
e Neufahrszinſen zu bezahlen und 
his der Su ge ihres Gutes 
entgegenſehen muß, bis zur Ernte zu 
borgen. Edel denkende Menſchen, welche 
4 der Er find, einem ee 
ädchen durch dieſes Darlehn au 
roßer Noth zu helfen, werden gebeten, 
ſich die Adreſſe der Suchenden von der 
lasten edition oes Eee geben 5 
aſſen. 
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